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Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die Republik und die Maſſen in Frankreich. 


s. Paris, 27. April. 

Funde & — 5 Erinnerungen an jene 
ert Jahren um di ühlingszeit 

man ſucht ſich an ieſe Frühlingsz 


Seit Wochen lebt man hier einzi 

fit 4 u v 
gewaltigen Ereigniſſe, die vor 1 
ihren Anfang genommen; 


berauſchen und die Maſſen in eine Aufregun fi i i b d 
! 9 zu verjegen, die man|tihten beſtraft werden. 
zu Gunſten der Republik und der beſtehenden Werhältniffe auspunugen . 


trachtet. Die großen Feſte, welche man zur Centennar⸗Feier der 
Revolution vorbereitet, ſollen der Menge den Glanz der Republik und 
die Fortſchritte, die das Volk nach feiner Emancipirung gemacht, 


ner 


Öfterreichifchen Staaten, ſowie in Rußland, Polen rathe 


vor zweifelhaft. Was aber Ausländer im Auslande treiben, 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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ee — auf die aeg welche ö g Sons 
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ET 


eitun 


LTE NIT TER 


gen dreimal ecſcheint. 


Dinstag, den 30. April 1889. 


wveimal, an den übrigen 


Republik abſpenſtig gemacht, ohne die Revolutionäre zu beſänftigen 


und mit der beſtehenden ſtaatlichen und geſellſchaftlichen Ordnung zu| ft 


verſoͤhnen! 


Deutſchland. 

Berlin, 28. April. [Die Lex Klein.] Man hat bisher 
in der Preſſe allerlei Erklärungen für die don Preußen im Bundes⸗ 
beantragte Abänderung des § 4 des Strafgeſetzbuches gegeben, 
aber ſichtlich nur zu dem Zwecke, von der richtigen Fährte abzulenken. 
Man hat da nach echt ſcholaſtiſcher Methode allerlei Fälle aufgeſtellt, 


und Abend⸗Ausgabe] die im Hinterlande von Kamerun vorkommen könnten, aber nicht 


Man hat auch allerlei Fälle conſtatirt, die be⸗ 
ſtraft werden müßten, aber — in Wirklichkeit längſt nach unſeren 
Geſetzen beſtraft werden. Indeſſen die „Klinke der Geſetzgebung“ 
pflegt man doch nur zu ergreifen, wenn dazu ein beſtimmter Anlaß 
gegeben iſt. Dieſer Anlaß iſt hier aber einfach der „Fall Klein“ und 
nichts Anderes. Wie man ſich erinnern wird, hatten einige „gut⸗ 
geſinnte“ Blätter, allen voran, wie üblich, die „Köͤlniſche Zeitung“, 
glücklich herausgefunden, der Amerikaner Klein, der auf Samoa die 


Anhänger Mataafa's bei dem Ueberfalle auf die deutſchen Truppen - 
diefen Reminiscenzen zu | angeführt haben fol, müßte als Mörder von den amerikaniſchen Ge⸗ 


Man werde ja nun ſehen, wie loyal die 
Dies war mehr „patriotiſch“ als ver⸗ 
nünftig geredet. Denn Samoa gehört nicht zu den Vereinigten 
Staaten, und ob Klein ein Amerikaner ſei, war damals noch ganz 
unter⸗ 


Augen führen und dieſelbe im blendenden Gegenſatze zu dem von liegt nicht der Cognition der amerikaniſchen Gerichte. Ueberdies ſtand 


cand zu Land ruhelos umherirrenden, von den Regierungen ſtets mit 


hier Klein's Schuld noch gar nicht feſt, und endlich war es mindeſtens 


unfreundlichen Mahnun ; ifelhaft, ob der Ueberfall nicht als völkerrechtliche Kriegsact 
0 gen, fih ruhig zu verhalten, empfangenen] zweifelhaft, ob der Ueberfall nicht als volkerrechtlichen Kriegsac 
Prätendenten Boulanger und ſeinen Genoten RN Es aies nun aufgefaßt werden mußte, was feine Charakteriſirung als gemeines 


aber doch auch Leute in Frankreich, die ſich mit dieſen äußerlichen Verbrechen ausſchließt. 

nicht zufrieden geben, Republikaner, die nicht den Balkanhalbinſel, in Spanien und an anderen Orten theilge⸗ 
Stand der Dinge und eine durch künſtliche Mittel | nommen, auch auf Seite der Aufrührer, ſind deshalb aber zu 
Beruhigung als Beweis für die Lebensfähigkeit der] Haufe nicht etwa als Verbrecher angeklagt worden. 


Kundgebungen 
augenblicklichen 
herbeigeführte 


Republik und den Fortſchritt der Ideen anſehen, die ſich fragen: 


Deutſche haben an den Kämpfen auf der 


Es ſei nur an 


den General von Goeben erinnert. Nun aber entipamı. ſich über die 


„Iſt die Republik heute nach 100 Jahren nicht nur äußerlich, fondern | Beſtrafung des fogenannten Amerikaners Klein“ in der Preffe ein 


auch in den Ideen der Majorität des Volkes feit begründet, hat der] längerer juriftiiher Streit. 


Dabei wurde nachgewieſen, daß Klein, 


republikaniſche Gedanke überhaupt feit einem Jahrhundert in Frant: wenn er ein Deutſcher wäre, und wie jetzt angeblich gegen Deutſche, 


reich weſentliche Fortſchritte gemacht?“ 


thatſächlich gegen Amerikaner gehandelt hätte, er auch nach dem 


Die Beantwortung dieſer Fragen wird dem unparteliſchen Be: deutſchen Strafgeſetzbuche gar nicht beſtraft werden fönnte, weil nach 
obachter nicht ſchwer werden: fie muß verneinend ausfallen, wenn man |S 4 ein Deutſcher nur wegen im Auslande begangener landesver⸗ 
die letzten Conſeguenzen aus den Erſcheinungen und Kundgebungen rätheriſcher Handlungen gegen das Deutſche Reich oder einen Bundes- 
des politiſchen und öffentlichen Lebens zu ziehen wagt. Die Popu- | Raat, Beleidigung gegen einen Bundesfürſten oder ſoicher Verbrechen 
larität, die ih Boulanger zu erwerben gewußt, it eines der be- und Vergehen verfolgt werden kann, welche zugleich nach den Ge- 
zeichnendſten, wenn auch nicht das einzige Merkzeichen, daß die Maſſen]ſetzen des Deutſchen Reiches und den Geſetzen des Ortes, an welchem 


in Frankreich vom republikaniſchen Gedanken noch keineswegs erfüllt 


fie begangen wurden, beſtraft werden. Es hätte nun alfo erft des 


find. Frankreich hat ſich heute jo wenig, wie vor einem Jahrhundert, Beweiſes bedurft, daß Klein nach ſamoaniſchen Geſetzen als Ber: 
wo ihm der preußiſche Republikaner Kloots vom Schaffot aus zurief: | reder zu betrachten fet, was ſicherlich ausgeſchloſſen if. Das ameri- 
„France, guéris-toi des individus“ von dem Cultus der Perfönlich: |fanifhe Geſetz aber kennt gar nur das ſogenannte Territorlalltäts⸗ 
keiten emancipiren können! Das beweiſt ſchon die Erſcheinung, daß] Princip, es kümmert ſich um die im Auslande begangenen Thaten 
die politiſchen Parteien im Lande fih fetë nach Perſonen, nicht nach] überhaupt nicht, außer bei Auslieferungsbegehren; es ſtellt jedenfalls 


Ideen zu bezeichnen pflegen, daß es für den franzöſiſchen Wähler nur | fein Gerichtsverfahren deswegen an. 


Ferryſten, Clemenciſten, Floquetiſten, Boulangiſten u. ſ. w. giebt; 


Somit war an Klein's Be⸗ 
ſtrafung durch amerikaniſche Gerichte in keinem Falle zu denken. 


das beweiſt ferner die Thatſache, daß die verſchiedenen Regierungs⸗ Das hat dann ſpäter auch die „Köln. Zig.“ zugeben müſſen. Aber 
fofteme gemäßigt, opportuniſtiſch, radikal, fih nach einander nur des zuerſt hieß es, Deutſchland habe die Beſtrafung verlangt; dann 
halb abgenutzt haben, weil die leitenden Perſönlichkeiten derſelben in wurde berichtigt, es werde die Moͤglichkeit des Verlangens erwogen. 
Mißeredit bei der Menge gerathen waren. Die Proteſſe, in welchen] Dabei hat fih denn herauszeſtellt, daß auch nach $ 4 des deutſ chen 
Verleumdungen politiſcher Perſönlichkeiten gerichtet werden und die] Strafgeſetzbuches in gleichem Falle eine Beſtrafung ausgeſchloſſen wäre, 


zum Gegenſtande heftiger politiſcher Kämpfe dienen, bilden einen 
ferneren Beweis für das Factum, daß in Frankreich die politiſchen 
— — rein perjönlichen, nie ſachlichen Mißhelligkeiten zu eniſpringen 
egen. 
Nein! die Ideen haben in Frankreich im Laufe des 0 
Jahrhunderts keinen Fortſchritt zu dem apuliai aden 
bin gemacht! Und deshalb ift die Republik nicht ſo feſt begründet 
nicht ſo ſehr gegen alle Anſtürme geſichert, wie es die officiellen 
Panegyriker aller Welt begeiftert verkünden. Gegen Ueberraſchungen 
e Eu feinem Neffen den beiden erſten Republiken 
wurden, gegenwärtige allerdings be 
ihre Vorgängerinnen; die Machthaber derſelben . n 
den Feind zu erkennen vermocht und ihn aus ſeinen Poſitionen ver⸗ 
jagt. Einen Handſtreich, wie den des Brumaire oder den des 
2. December 1851, wird man deshalb heute leicht vereiteln können 
wenn ein ſolcher überhaupt verſucht Sr folte, i 
Aber wenn nun die Nation bei den allgemeinen i 
September den vereinigten, durch eine ſtraffe Dichlin vue. 
gehaltenen, um einen Mann, wie um eine Standarte geſchaarten 


Gegnern der Republik die Majorität geben ſollte? Daß man über⸗ 
haupt mit einer 
beweiſt 


Enden, wie wenig Forſſchttte in dieser Hinſſht in dem verfloffenen 
ante 
Mili einer augenblicklchen, vielleicht bald vorübergehenden 
ſich die Paladine p anden Wahlausfall geſtürzt werden? — Werden 
; iraa eee, unterwerfen und das 
Dieſe Fragen ſti eich wieder herſtellen laſſen? 
I Bragen Rimmen den ernſten Republikaner trotz der Feſtesfreude, 


platten Landes und die kleine Bourgeifer 5 dior kerung del 


gewinnen verſtanden hat, und daß ihre M 

$ achthab 

e Gunſt der revolutionären ewig — ae 

Sapa bredbadte, beſonders der Metropole Paris ſich die 
n der Bauern und Kleinbürger verſcherzt haben. Der 

e Bourgeoiſie, als die Landbevölkerung der 


Radicalismus hat ebenſo di 


und — ergo wurde die Klinke der Geſetzgebung ergriffen, zumal eine 
Aenderung des § 4 ſchon 1876 beantragt war. Nachdem der Antrag 
jetzt ergangen war, waren für die officiöſe Preſſe die Gründe für die 
Aenderung wohlfeil wie Brombeeren, und ſie prieſen das neue Geſetz, 
obwohl ſie — den Inhalt noch gar nicht kennen. 


[Achtzehnter Chirurgencongreß.] Die ſechſte Sitzung begann 
Sonnabend Vormittag 9 Uhr im Operationsſaale der chirurgiſchen 
Klinik. Sie wurde, wie die „Voſſ. Ztg.“ berichtet, eröffnet durch einen 
Vortrag von Hoffa⸗Würzburg über neu entdeckte Torine bei ſog. 
Blutvergiftungen. Bei dieſer Gruppe bazillärer Erkrankungen, die 
durch Eindringen pathogener Mikroorganismen in Wunden von außen 
her entſteht, war es bisber noch nicht gelungen, im kranken Körper ſelbſt 
diejenigen chemiſchen Gifte nachzuweiſen, welche nach Analogie der ſep⸗ 
tiſchen (putriden) Intoxicationen, als Erzeugniſſe des Stoffwechſels der 
Bacterien, die eigentlichen Krankheitserſcheinungen hervorrufen und den 
Krankheitsverlauf bedingen. Vortragender hat nunmehr aus dem Körper 
von Kaninchen, die an der Koch'ſchen Septicgemie zu Grunde gegangen 
waren, einen Stoff von der Zuſammenſetzung des Methylguanidins 
(C, H, N,) erhalten, dem augenſcheinlich der Ausgang jener Krankheit juz 
zuſchreiben ift, denn er ruft, in die Lymphbahnen geſunder Kaninchen ein- 
Heis ter enau die Erſcheinungen der Septicaemie hervor. Es wurde 

ies der n durch Thierverſuche vorgeführt. Ebenſo hat Vor⸗ 


chichten 
’ 

vor und erregt Starrkrampf, wenn er Thieren eingeimpft wird; er wurde 
in der Folge, und zwar or Roſenbach, auch 
von Menſchen ait bene die der Wundſtarre 


ny des Nicolaier'ſchen Tetanusmikroben genoat 
ör 


i nge eingehalten wind, und man kann nunmehr durch Aus- 
AUR lebend erhaltenen Sporen Reinzuchten des Tetanus⸗ 


mann⸗Königsberg bereitet, welcher ein ſonſt wohlgebildetes, aber nur 
langſam und ziemlich mübf 


; eſunden Körpers; 
jedoch wurde der Rumpf von 
Beinen abgehoben und auf den 
um den Beweis zu erbringen, 
ch — um einen ſolchen Fall 


in dem Ausgangscanale der Leber — wie der Thierverſuch und 
auch die Section an Menſchen, die ſpäter zu Grunde gegangen 
waren, erwies — eine Ausweitung, ein Blindſack, in welcher ſich das 


Secret anhäufen und dann, wie zus der Gallenblaſe, zur Zeit des 
Bedarfes in größerer Menge entleert werden kann. Daher denn die nach⸗ 
folgende Wiederherſtellung des Körpergewichtes. Es ſchloſſen ſich Berichte 
und Demonſtrationen an über Darmverletzungen und Darmopera⸗ 
tionen, Magenfiſtel u. dergl. Bramann⸗Berlin führte einen jungen 
Mann vor, dem eine Revolverkugel durch den Leib bis ins Kreuz ge⸗ 
drungen war, wo ſie noch ſitzt. Es war in dieſem Falle ein natürlicher 
Verſchluß der Darmwunden durch feft aufgelagerte Schleimhaut erfolgt, 
was Vortragender fand, als er die Bauchhöhle wegen eines in dieſelbe er⸗ 
folgten Bluterguſſes öffnen mußte. Socin⸗Baſel verwies hierbei auf 
die Verſuche eines franzöſiſchen Forſchers, denen zufolge Natur und Heis 
lung der Darmwunden weſentlich durch den Zuſtand bedingt werden, in 
welchem ſich der Darm zur Zeit der Verletzung gerade befand. Bei hun⸗ 
gernden Hunden heilten Schüßwunden des Darmes ſtets von ſelbſt durch 
entſprechenden Schleimhautverſchluß. von Esmarch empfahl die von 
amerikaniſchen Chirurgen geübte Methode zur Auffindung der Wunden. 
Dieſelbe beſteht darin, daß man den Darmcanal mit Waſſerſtoffgas füllt 
und nun mittelſt einer Flamme (das Gas iſt brennbar) unterſucht, ob 
irgendwo in der Bauchhöhle Gas ausſtrömt — in ähnlicher Weiſe, durch 
„Ableuchten“, ſucht man bekanntlich die Undichtigkeiten der Leuchtgaslei⸗ 
tungen auf. Redner ſah in Chicago eine Operation, bei welcher acht 
Schußlöcher bereits ohne weitere Hilfsmittel aufgefunden waren. Es 
ſchien damit alles erledigt; aber die vorſichtiger Weiſe ſchließlich noch ver⸗ 
ſuchte Gasfüllung ergab das Vorhandenſein eines neunten Lochs, welches 
dann nach einigem weiteren Suchen auch entdeckt wurde. Eine Reihe 
von Vorträgen und Demonſtrationen über verſchiedenartige Operationen 
an Knochen füllte den letzten Theil der Sitzung. 

Die Nachmittagsſitzung, die letzte des Congreſſes, wurde ebenfalls in 
der Klinik abgehalten; aus der Ueberfülle des noch vorliegenden Stoffes 
konnte in der zur Verfügung ſtehenden Zeit nur ein verhältnißmäßig 
kleiner Theil erledigt werden; Cornet⸗Reichenhall legte Präparate von 
Meerſchweinchen, ebenſo lebende Thiere dieſer Art vor, an welchen durch 
Impfung von Tuberkelbacillen verſucht war, die Wege zu verfolgen, 
die der Bacillus bei feiner Verbreitung durch den Körper einſchlägt 
Waitz⸗ Hamburg brachte ein Kind mit angeborener Elephantiaſis. 
Die Beine des ſonſt wohlgebildeten, etwa fünfvierteljährigen kleinen 
Weſens waren in unförmlichem Maße nach Länge und Dicke vergrößert, 
und zwar das rechte noch mehr als das linke Die Anamneſe des Falles 
ergab nichts weiter, als die Erzählung der Mutter, ſie ſei während der 
Schwangerſchaft im Circus geweſen und habe ſich bei und nach der Vor⸗ 
ſtellung ungewöhnlich aufgeregt gefühlt. Die übrigen Gegenſtände bean⸗ 
ſpruchen faßt ausſchließlich ſachliches Intereſſe. Um 4 Uhr ſchloß der Borz 
ſitzende den Congreß. Aus den ſonſtigen Veranſtaltungen deſſelben iſt 
beſonders auf die zusgezeichneten Verſuche hinzuweiſen, welche Horsley⸗ 
London am Freitag Morgen im Viviſectorium des phyſiologiſchen Ins 
ſtituts am lebenden Affen anſtellte, um ſeine Entdeckungen über die Loca⸗ 
liſation der Gehirnfunctionen im motoriſchen Rindengebiete zu zeigen. 
Im Kaiferfaale der Klinik fand während des Congreſſes eine Aus- 
ſtellung chirurgiſcher Hilfsmittel ſtatt, in welcher bakteriologiſchen 
Apparate der Firma Hermann Rohrbeck⸗Berlin durch ihre oi 
dachte Einrichtung und mancherlei geiſtvolle Neuanordnungen eine hervor⸗ 
ragende Stelle einnahmen. 


[Die Miniſter für Handel und Gewerbe, des Innern und 
der öffentlichen Arbeiten] haben fiğ, dem „Hann. Cour.“ zufolge, 
gemeinſchaftlich dahin ausgeſprochen, daß zur Zeit der Erlaß einer allge⸗ 
meinen Verordnung über den Verkehr mit Roburit nicht beabſichtigt 
wird und bis auf Weiteres dieſer Sprengſtoff in Beziehung auf Beförde⸗ 
rung und Lagerung wie Dynamit zu behandeln ſei. 

[Ueber die Ehrengabe,j welche das Gardecorps dem Ober: 
befehlshaber in den Marken, Generaloberſt von Pape, Boden und 
am 17. April d. J. übergeben bat, bringt das „Militär⸗Wochenblatt' 
nähere Mittheilungen: Ein von einem preußiſchen Königsadler gekrönter 
Obelisk erhebt ſich auf einem reich geſchmückten Sockel, welcher wiederum 
auf einer mächtigen geſchweiften Doppelſtufe ruht. Dieſer ganze — etwa 
einen Meter hohe — Aufbau beſteht in ſeiner Grundcompoſition aus 
algeriſchem Onyr. Auf den ausgeſchweiften vier Ecken der Doppgifbufe 
befinden fih Gruppen von je zwei Soldaten, aus matt gehaltenem 55 er 
gefertigt: Ein Mann des 1. Garde⸗Regiments zu Sup in iira n ' 
ein knieender Gardejäger, die Wirkung eines a at 71 e 
beobachtend; Trompeter der Leib⸗Gardehuſaren, 0 tade — ein 
Gardegrenadier im Sturmſchritt; ein Garde du Corps im Paradeanzug, 
ein Gardeartilleriſt mit Wiſcher; ein Gardepionier, ſchanzend, und ein 
Trainſoldat. Die vordere Seile des von vier Conſolen geſchützten Haupt⸗ 
poſtamentes trägt das Wappen, von der Kette des Schwarzen Adler⸗ 
Ordens umgeben. Dieſem Pen. an der Rückſeite, befindet ſich fol- 
gende Widmun ee „Dem Obercommandirenden in den Marken, 
Gen.⸗Ob. von Pape, die Offiziere des Gardecorps bei ſeinem Scheiden 
als commandirender General. 19. September 1888.“ Die beiden ſeit⸗ 
lichen Felder des Sockels ſind mit gravirten Anſichten gegiert, darſtellend 
Kämpfe aus dem Gefecht bei Soor und der Schlacht bei St. Privat. 
Auf den unteren Flächen des Sockels haben verſchiedene Decorationen 
des Oberbefehlshabers Platz gefunden. Auf den oberen Flächen des 
Sockels finden ſich in vier Zierſchilden die Bildniſſe König Friedrich 
Wilhelms III. und IV., Kaiſer Friedrichs III. und Kaiſer Wilhelms IL, 
Letzterer auf der Vorderſeite. Von dieſem Sockel aus erhebt ſich der 
eigentliche Obelisk. Dieſer zeigt auf der Vorderſeite das Bildniß Kaiſer 
Wilhelms I., vom Lorbeer umrahmt. Auf der Rückſeite iſt ein Garde⸗ 
ſtern angebracht. Auf den Seiten des Obelisken ſind die Daten der 
militäriſchen Laufbahn, auf den unteren Theilen des Sockels die Namen 
der Schlachten und Gefechte verzeichnet, an welchen Herr von Pape 
theilnahm. ö : 

[Der Transport der Mauſoleums⸗Kuppel] iſt, wie das „Berl. 
Tgbl.“ berichtet, vollſtändig geglückt. Die alte Kuppel mit einem 
Theil der Rückwand ſteht unverſehrk auf dem neuen Unterbau. Zunächſt 
iſt hervorzuheben, daß das werthvolle Gemälde, deſſen Schonung das 
ganze Experiment galt, in der Kuppel wölbung ſich 3 u A 
aber gleichwohl zur Schonung des Bildes für nöthig erachtet wurde, e 


yo c 


Theil der Rückwand unter der Kuppel mit abzuſtemmen und zu über: 
führen. Nach der Abſtemmung und Abſteifung des ganzen Bruchtheiles 
ſtand dieſer wie auf einem Rost, und die gang langſam und gleichmäßig 
anziehenden Winden arbeiteten ſo ſicher, daß es, wie ein ſachkundiger 
Augenzeuge verſichert, eine wahre Freude war, die unfehlbaren Erfolge des 
Weit errückens mit anzuſehen. Wie von einem gewaltigen Magnet ange⸗ 
zogen, rückten Wand und Kuppel, auf der ſcheeſen bene aufſteigend, 
ihrem neuen erhöhten Standpunkt zu. Entſprechend der Vertiefung des 
Gebäudes, die fünf Meter beträgt, mußte auch eine Erhöhung des Um⸗ 
baues gegen früher eintreten; deshalb war der Weg, den das zu trans⸗ 
ortirende Mauerwerk nehmen mußte, ein aufſteigender. Das in Rede 
lebende 8 Gemälde in der Kuppel iſt vollſtändig unver⸗ 
ſehrt auf feinem neuen Standpunkte 3 Es ſtellt das könig⸗ 
liche Paar Friedrich Wilhelm III. und ſeine Gemahlin, Königin Luiſe, 
portraitgetreu dar, wie ſie, auf den Knieen liegend, Krone und Scepter 
von Engeln in Empfang nehmen. Zu bemerken ift ferner, daß der Um- 
bau nunmehr in ſeiner Geſammtheit mit Granit verkleidet werden und 
ſo das Ganze einen mehr monumentalen Charakter erhalten ſoll. Beim 
alten Mauſoleum war nur die Vorderfront mit den herrlichen doriſchen 
Säulen in märkiſchem polirten Granit ausgeführt, während die anderen 
Außenfronten nur gewöhnlichen Putzbau zeigten. Die Verkleidung der 
jept entſprechend zu vertiefenden Innenwände ſchien einige Schwierig⸗ 
eiten bereiten zu wollen. Der eigenartige und ſehr ſchöne Marmor der 
Innenwände war nämlich ſelbſt von Fachmännern ſchwer zu claſſificiren 
und wollte keiner zur Zeit bekannten Marmorart ſich vollſtändig anpaſſen. 
In dieſer Verlegenheit griff man auf die damaligen — der Bau ſtammt 
aus dem Jahre 1841 — ausführenden — — und ſtellte feſt, 
daß der inzwiſchen verſtorbene Steinmetzmeiſter Wimmel die Marmor⸗ 
ner beſorgt hatte. Der Sohn und Geſchäftsnachfolger des Herrn 
Wimmel fand nun aus den Büchern ſeines Vaters heraus, daß es ein 
deutſcher und zwar ſchleſiſcher Marmor geweſen, der Verwendung 
gefunden. Der betreffende Steinbruch war aber inzwiſchen eingegangen 
und iſt erſt jetzt, auf Veranlaſſung des Hofbauamtes, wieder in An⸗ 
griff genommen worden, fo daß zu erwarten ſteht, daß genau derſelbe 
armor für die 8 der neuen Bautheile genommen wird. Herr 
Steinmetzmeiſter Wimmel, der Sohn und Geſchäftsnachfolger des Werk⸗ 
meiſters am urſprünglichen Bau, leitet dieſen Theil der Arbeit, wäbrend 
die Oberleitung des ganzen Umbaues der Königliche Regierungsbaumeiſter 
Weber führt. Herr Hofmaurermeiſter C. Rabitz iſt mit der Ausführung 
des baulichen Experiments betraut. 
pe Erinnerung an den Sturm auf die Düppler Schanzen! 
and am Sonnabend Abend in der Tonhalle eine Gedenkfeier ſtatt. 
Stürmiſcher Jubel erhob ſich, als nach Verklingen der erſten Nummern 
eldmarſchall Graf Moltke in der Mitte der alten Krieger erſchien. 
Der greiſe Feldmarſchall nahm mit ſeinem Adjutanten Major von Moltke 
in der Loge Platz und verweilte über eine Stunde in lebhafter Unter⸗ 
haltung mit zahlreichen Kameraden. Abermaliges nicht endenwollendes Hoch und 
rrah erhob ſich, als der hohe Ehrengaſt den Feſtſaal verließ. Außer 
raf Moltke war auch der Inſpector der Militär⸗Bildungsanſtalten, Ge⸗ 
neral v. Strub berg erſchienen und Major Wittke in Vertretung des 
Königlichen Landwehr⸗Bezirkscommandos. 

Der „Heilsarmee, ] welche in der Kneſebeckſtraße in Nixdorf tagte, 
—— der Polizei das Abhalten von Verſammlungen nunmehr unter⸗ 
jagt worden. 

Die Nachricht von der Freiſprechung des Feldwebels 
Hauck] durch ein nach Aufhebung des erſten gegen dieſen ergangenen 
kriegsgerichtlichen Urtheils eingeſetztes zweites iegsgericht wird der 
„Voff Ztg.“ als nicht richtig bezeichnet. Hauck ſoll vielmehr nur vom 
Kaiſer begnadigt und am 23. d. M. aus der Unterſuchungshaft entlaſſen 
worden ſein. Auch ſoll der Genannte nicht wieder Dienſt thun, obgleich 
er bis auf Weiteres noch in der Kaſerne wohnt; vorausſichtlich wird er 
in ein anderes Regiment, bez. in eine andere Garniſon verſetzt werden. 
zum Exerziermeiſter der kaiſerlichen Prinzen ift nach der damals erfolgten 

rhaftung des Hauck der Vicefeldwebel einer anderen Compagnie com⸗ 
mandirt worden. 
an: twang] Der „Germ.“ wird aus Bochum, 25. April, 
gel tieben: „Die Sonntagsbeilage zur „Weſtf. Volks⸗Zeitung“ vom 
. April enthielt unter Anderem einen Artikel über die Kennzeichen der 
wahren Kirche. Die königliche Staatsanwaltſchaft erblickte in demſelben 
eine Beſchimpfung der evangelifchen und ließ das Blättchen confis⸗ 
ciren. Das ift nun hier zu Lande ja nichts Seltenes; neu und von eini- 
em Intereſſe dürfte aber ſein, daß man gegen die Setzer der Märkiſchen 
Bereinspruderei, in welcher die „Weſtf. Volksztg.“ und die „Sonntags: 
freude” gedruckt werden, das Zeugnißzwangsverfahren anzuwenden geneigt 
scheint; bereits find vier derſelben in der Angelegenheit vorgeladen.“ 
Die „Germ.“ kann nicht glauben, daß es ſich wirklich um einen Fall des 
are handelt, und erklärt, anderweitige Beſtätigungen der Nach⸗ 
t abwarten zu wollen. 


Stadt Theater. 
Sonnabend, 27. April. 
„Die Maus.“ 

Luſtſpiel in 3 Acten von Pailleron. 
Ein Herr und fünf Damen, in einem abſeits der Welt gelegenen 
Landhaus auf einander angewi eſen, bilden ein gutes Luſtſpielrecept, 
wenn der Herr zu jenen Männern gehört, die als ſog. Salonlöwen, 
als liebenswürdige und verliebte Schwerenöther, nicht exiſtiren können, 
ohne zu gleicher Zeit mindeſtens zwei oder drei Frauen reſp. jungen 
Damen gegenüber ihre Don Juan⸗Neigungen zu verrathen, und 
wenn ferner unter den fünf Damen vier ſind, bei denen unter Um⸗ 
fländen ein Held der geſchilderten Art auf Erfolg rechnen darf. In 
einer derartigen Complication, bei welcher natürlich ſtillſchweigend als 
conditio sine qua non vorausgeſetzt werden muß, daß der einzige 
Vertreter des ſtarken Geſchlechts nicht etwa der Bruder der fünf Damen 
ift, erſcheint ein Zündſtoff angehäuft, aus dem ein geiftvoller dramatiſcher 
Feuerwerker von der Begabung Paillerons einen wahren Sprühregen 
von blendendem Theaterwitz zu entwickeln vermag. Pailleron hat es 
geſchickt genug angefangen, einen ähnlichen Effect zu erzielen. Eine 
der Damen des Luſtſpiels, Frau von Moiſand, müſſen wir ausſcheiden, 
da fie ſich in einem Alter befindet, in welchem fie für Herrn von 
Simiers — fo heißt der einzige Mann des Stückes — eine andere 
Bedeutung als die einer bloßen Guts nachbarin nicht mehr haben kann. 
Sie ſpielt nur inſofern eine Rolle, als ihr gaſtfreies Haus der Schau: 
platz der Handlung iſt. Der Dichter hat ihr keine Eigenſchaften bei⸗ 
gelegt, die uns beſonders für ſie einnehmen könnten. Wahrſcheinlich 
um fih vor einem ſtörenden Eingriff dieſer würdigen Dame in das 
Intriguenſpiel ſeines Dramas zu ſchützen, hat er ſie mit 
einer angemeſſenen Portion gutmüthiger Beſchränktheit aus⸗ 
geſtattet. Um ſo intereſſanter erſcheinen uns die übrigen vier 
Damen. Selbſtverſtändlich unterſcheiden ſich dieſelben nach ihrer 
Stellung in der Geſellſchaft und nach ihrem Charakter ganz weſent⸗ 
von einander. Nr. 1, Clotilde von Woiska, iſt eine junge Frau, 

die, wie aus dieſer Bezeichnung hervorgehen dürfte, zwar noch einen 
Mann hat, aber dennoch als das Opfer anormaler Verhältniſſe auf 
eine beſondere Beurtheilung ihrer Stellung Anſpruch hat: Herr von 
Wolska it nämlich irrſinnig. Nr. 2, Hermine von Sagencey, ift 
eine geſchiedene Frau. Nr. 3, Pepa Rimbault, iſt unverheirathet, 
äußerſt lebensluſtig, pikant, geiſtvoll, nicht mehr ganz jung, aber noch 
hoͤchſt begehrenswerth, fehe liebenswürdig. Nr. 4, Martha von 
Moiſand, Stieftochter der Frau von Moiſand, ein halbes 
Kind, mit dem Spitznamen „die Maus“, 17 Jahre alt, tritt 
jehe beſcheiden, fat gedrückt auf, ſpielt eine Aſchenbrödelrolle, 
scheint kaum zu ahnen, was Liebe iſt — ſcheint, ſagen wir; denn im 
Verlauf des Stücks beweiſt ſie uns an ihrem unbedeutenden Per⸗ 
ſönchen, daß fille Waſſer tief find... Das Luſtſpiel dreht ſich nun im 
Weſentlichen um die Ausmalung der Situationen und Stimmungen, in 
welche jede einzelne der vier Damen gegenüber Herrn von Simiers 


geräth, der zum Theil in der Offenſive, zum Theil paſſiv, zum Theil] g 


in der Defenfive als Mittelpunkt der Handlung fungirt. Zunächſt 


ſſcheint Mar von Simiers fih angelegentli für die Halbwittwe (die 


[Ein Schaufriſiren] i die Berliner Barbier⸗ und Friſeur⸗ 
nnung am Montag, den 6. Mai, im Saale der Philharmonie. Dieſes 
chaufriſtren, zu welchem das Publikum weitmöglichſten zu at, wird 

fih anſchließen an die Mittags um 12 Uhr beginnende Sitzung des Ver: 
bandstages der Barbier⸗ und Srlfeur-Snningen der Provinz Brandenburg. 
An dem Schaufriſiren werden ſich zwei Drittel von der Geſammtheit der 
Schüler von der Fachſchule genannter Innung betheiligen. Daſſelbe 
kommt einer öffentlichen Prüfung gleich, deren Großartigkeit man ſich 
vorftellen kann, wenn man bedenkt, daß in gedachtem Saale von 350 Fad- 
ſchülern 260 ihr Können zeigen werden. Unter den 260 Köpfen, an 
welchen die jungen Leute ihre Verſchönerungskunſt ausüben ſollen, befinden 
ſich 60 Damenköpfe. Die beſten Leiſtungen werden an Ort und Stelle 
prämiirt. In der Philharmonie wird aus Anlaß des Schaufriſirens auch 
eine eintägige Ausſtellung von Facharbeiten ſtattfinden. 
Militär⸗Wochenblatt.] Höfer, Zeug⸗Lieut. vom Art.-Depot in 
Poſen, zum Zeug⸗Pr.⸗Lieut., Hoffmann I., Zeug⸗Feldw. vom Art.⸗Depot 
in Breslau, zum Zeug⸗Lieut. befördert. Jonas, Major vom General: 
ſtabe des XV. Armee⸗Corps, zum Generalſtabe des Gouvernements von 
Straßburg i. E. verſetzt. Freudenberg, Major & la suite des Königl. 
Württemberg. Generalſtabes, tritt am 1. Mai d. J. in ſeinem Commando 
zur Dienſtleiſtung von dem Generalſtabe der 31. Diviſion zum großen 
Generalſtabe über. Graf von Hardenberg, ＋ und Escadr.⸗Chef 
vom 1. Brandenburg. Dragoner⸗Regt. Nr. 2, dem Regt. aggregirt. Frhr. 
v. Gayl, Major vom Generalſtabe der 8. Div., zum Generalſtabe des 
IX. Armee⸗Corps, v. Höpfner, Major vom großen Generalſtabe, zum 
Geralſtabe der 8. Div. verſetzt. v. Manteuffel, Major a. D., zuletzt 
Rittmeiſter und Escadronführer im damaligen 3. eee ee die 
Erlaubniß zum Tragen der Uniform des 1. Brandenburg. Drag. a 
Nr. 2 ertheilt. Mersmann, Aſſiſt.⸗Arzt 2. Kl., vom Inf.⸗Regt. Graf 
Kirchbach (1. Niederſchleſ.) Nr. 46, zum Aſſiſt.⸗Arzt 1. Kl., Kurde L, 
Unterarzt, vom Inf.⸗Negt. von Courbière (2. Poſen.) Nr. 19, dieſer unter 
Verſetzung zum 6. Brandenburg. Inf.⸗Regt. Nr. 52 zum Aſſiſt.⸗Arzt 
2. Kl. ee iſcher, Taxraſch, Dr. Oliven, Dr. Brehm vom 
Landw.⸗Bezirk I. Breslau, zu Aſſiſt⸗Arzt 2. Kl. befördert. 2 
Hamburg, 26. April. Endlich Scheint fih das Dunkel, welches bisher 
über dem Mord in Horn lag, einigermaßen zu lichten. Die gegen den in 
Haft genommenen 23jährigen Echuhmachkrgeſellen Benthien genannt 
Ahrens aus Blisdorf bei Lauenburg vorliegenden Indicien häufen ſich, 
dem „Hamb. Correſp.“ zufolge, mehr und mehr, und jetzt iſt noch ein ſehr 
ſchwerwiegendes Moment hinzu gekommen: Der Ottenſer Lehrer Clauſſen, 
wohnhaft Lohmühlenſtraße 20 in Altona, jetzt von der Ferienreiſe zurück⸗ 
Nen hat den Benthien mit größter Beſtimmtheit als denjenigen 
zenſchen wiedererkannt, welchen er, den Knaben Steinfatt an der Hand 
führend, am Sonntag, den 7. April, geſehen hat. Dem genannten Haupt⸗ 
zeugen wurde Benthien inmitten einer größeren Gruppe von Menſchen 
vorgeführt, indeſſen erkannte Jener den ihm damals Begegnenden ſofort und 
erklärte, vom Unterſuchungsrichter darauf aufmerkſam gemacht, wie ſchwer⸗ 
wiegend ſeine Ausſage ſein werde, daß er es auf ſeinen Eid nehme, daß 
jeder Irrthum ausgeſchloſſen ſei. Ferner erkannt haben den Benthien der 
Bruder des Lehrers, welcher dieſen damals begleitete, desgleichen zwei 
Knaben von 12 und 13 Jahren. Auch die Fu — ſtimmt, namentlich 
paßt die Hacke ganz genau. Benthien felbft ffelt durchaus in Abrede, der 
Thäter zu ſein. — Anderweitig wird noch gemeldet, daß im Logis des 
Benthien ein blutbeflecktes Hemd vorgefunden ſei, trotzdem er behauptet 
atte, er beſäße keine weiteren Kleidungsſtücke, als die von der Polizei 
ereits beſchlagnahmten. 


Frankreich. 

s. Paris, 27. April. [Der Proceß gegen Boulanger. — 
Die Ausſtellung. — Die Errichtung eines neuen Comptoir 
d' Escompte.] Das Proceßverfahren gegen Boulanger und feine 
Freunde vor dem Senate nimmt einen ſehr langſamen Verlauf. Die 
Zeugenvernehmungen durch die Unterſuchungs-Commiſſion ſind jetzt 
endlich beendigt worden, ohne, wie vorauszuſehen geweſen, irgend ein 
weſentliches Reſultat zu ergeben. In den nächſten Tagen wird Herr 
Quesnay de Beaurepaire, der General-Procurator, feine Anklage ver: 
leſen und die Verurtheilung Boulanger's, Rochefort's und des Grafen 
Dillon wegen Complottes gegen die Sicherheit des Staates bean⸗ 
tragen. Wie verlautet, foll der Bericht dieſes oberen Staats⸗ 
anwaltes auf lebenslängliche Einkerkerung der Angeklagten in eine 
Feſtung erkennen. — Die Ankunft des Schahs von Perſien wird 
hier zu Ende Juni erwartet. Für ſeinen Empfang werden große 
Feſtlichkeiten vorbereitet; derſelbe wird in einem für ihn auf 
Staatskoſten fürſtlich ausgeſtatteten Palaſt Wohnung nehmen. Trotz 
aller officiöſen Dementis und mildernden Motivirungen iſt es heute 
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Frau mit dem unheilbar kranken Mann) zu intereſſiren. Ihre Schön⸗ 
heit, der ſchwermüthige Ernſt ihres Charakters, der Heroismus ihrer 
Tugend machen auf den im Grunde ſeines Herzens guten und 
wackeren Max, der nachgerade anfängt, vernünftig und geſetzt zu 
werden, einen tiefen Eindruck. lotili vermag ſich wohl nicht ganz 
gegen ſeine etwas mehr als freundſchaftliche Neigung zu verſchließen; 
aber ſie kämpft als Frau, die da weiß, was ſie ſich und ihrer Stellung 
ſchuldig iſt, die Empfindungen, die ſich heimlich in ihrer Bruſt regen, 
tapfer nieder. Mehr um ſich ſelber ſicher zu ſtellen, als weil es ihr 
Herz ihr befiehlt, ſucht fie bei Herrn von Simiers für die „Maus“ 
Intereſſe zu erwecken. Die Gute! Im dritten Act wird ſie wirk⸗ 
liche Wittwe! Hätte fie ihre ableitenden Vorſichtsmaßregeln weniger 
energiſch ins Werk geſetzt, ſo wäre aus der verwittweten Frau von 
Woiska eine glückliche Marquiſe von Simiers geworden! Der Hinweis 
auf die „Maus“ als auf eine ernſt zu nehmende Partie findet bei Max 
feinen Anklang. Er behandelt dieſen harmloſen Backfiſch lediglich als 
Kind, über das man ſich ungeſtraft luſtig machen dürfe. Inzwiſchen 
treten Nr. 2 und 3 in Action, zwei fein und geiſtreich gezeichnete 
Figuren. Nr. 2, Hermine von Sagencey, eine ſchwärmeriſche, poetiſche, 
ätheriſche Natur, — NB. das Alles ift ein wenig „gemacht“, fo daß die 
Dame am beiten als eine moderne précieuse ridicule bezeichnet 
werden kann — Hermine alſo findet an Herrn von Simiers ein ſo 
großes Gefallen, daß ſie ihn für ſich zu erobern ſtrebt. Halb im 
Scherz, um ihrer Neigung zu unterhaltenden Abenteuern nachzugehen, 
faſt zur andern Hälfte zu einem guten Zweck, nämlich um Herrn 
von Simiers von dem Anſturm auf Clotilde's Ehrbarkeit zurückzu⸗ 
halten, und zum übrigen Theil mit wirklichem, tiefergehendem Intereſſe 
an Mar, arbeitet Nr. 3, Pepa Rimbault, den Bemühungen Hermine s 
entgegen und zwar mit fo günfligem Erfolge, daß fie nahe daran iſt, 
Herrn von Simiers auf immer für ſich zu gewinnen; der Zuſchauer 
hat ſich bereits das Geſtändniß abgelegt, daß beide prächtig zu ein⸗ 
ander paſſen würden — da tritt mit einem Male die „Maus“ in 
den Vordergrund. Sie nimmt Gelegenheit, Herrn Max zu zeigen, 
daß ſie kein Kind mehr ſei; Max kommt dahinter, daß die „Maus“ 
ihn ſchon geliebt, als fie noch in der Penſion, i. e. im Kloſter war, 
in dem er fih dreimal beſuchsweiſe aufgehalten; ihr Skizzenbuch 
wimmelt von Bildern des Herrn von Simiers. Um es kurz zu 
ſagen: „Die Maus“ lacht zuletzt, und darum am beſten — ſie und 
Max werden ein Paar. Der Unterſchied des Alters wird, obwohl er 
ca. 20 Jahre beträgt, von dem Dichter mit Hilfe einiger wirkſamen 
Bonmots glücklich beſeitigt, reſp. weniger fühlbar gemacht, und wenn 
der Zuſchauer nach der Aufführung der „Maus“ das Theater verläßt, 
ſo fühlt er ſich angenehm angeregt durch die mannichfachen in der 
feſſelnden Charakterzeichnung, in dem anziehenden Verlauf der Hand⸗ 
lung, in dem flotten, eſpritvollen Dialog begründeten Reize des Luſt⸗ 
jpield. Einige wenige Stellen, die fih als Längen kennzeichnen, hat 
er dabei gern in den Kauf genommen. 

Bei der Aufführung glänzte Frl. Frauendorfer durch die un⸗ 
emein liebenswürdige, prickelnde, von feinſtem Verſtändniß der Rolle 
zeugende, mit vielen gewinnenden Zügen ausgeſtattete Darſtellung der 


— ſ— — — —B:t— (——p:H— 


als ſicher zu betrachten, daß alle Botſchafler der monardi roß⸗ 
mächte während der Eroͤffnungs⸗Feierlichkeiten der s u 
den verſchiedenſten Vorwänden Paris fernbleiben werden. — Die 
Errichtung eines neuen Comptoir d' Escompte iſt nunmehr feſt 
beſchloſſene Sache. Die Actlonäre der alten Geſellſchaft erhalten 
40 000 Gründerantheile mit der Berechtigung von 20 pCt. an dem 
Gewinn der neuen Geſellſchaft. Der Verwalter des alten Comptoir 
d'Escompte, Denormandie, hat ſich verpflichtet, im Falle die alten 
Actionäre das Capital der neuen Geſellſchaft im Betrage von 
1 ade Kuna 2 dieſe Summe von denſelben 
en, welche ſeiner Ze i iträ 
das Comptoir vor dem Bankerutt Sabre er ae 


Großbritannien. 


L. London, 27. April. [General Boulanger] emp inge 
Nachmittag einen Vertreter der „Pall Mall od ee 
Verlaufe des Geſprächs an den General die Frage richtete, ob es 
wahr ſei, daß der Boulangismus Krieg gegen Deutſchland und ein 
Bündniß Frankreichs mit Rußland für die beſſere Erreichung dieſes 
Zweckes bedeute. Boulanger antwortete: „Es iſt durchaus unrichtig 
zu ſagen, daß der Boulangismus Krieg gegen Deutſchland bedeute. 
Ich würde ein Elender ſowie auch ein Verbrecher ſein, wenn ich an 
einen Krieg mit Deutſchland mit leichtem Herzen (gaité de cocur) 
dächte. Krieg ift ein ſehr fürchterliches Ding und Spielen 
Sie Ecarte? Wenn Sie den König und nebenbei vier Tri fe 
haben, müſſen Sie die Partie gewinnen. Allein im Kriege iſt es 
anders. Sie mögen alle die Trümpfe haben und doch die Schlacht 
verlieren. Die Geſchichte lehrt, daß ſehr oft Schlachten, welche bis 
4 Uhr gewonnen zu ſein ſchienen, gleichwohl verloren waren, als die 
Nacht einbrach und der Kampf eingeſtellt werden mußte. Es würde 
folglich Thorheit, verbrecheriſche Thorheit ſein, wenn ich fagte, daß ich 
einen Krieg gegen Deutſchland beabſichtigte, ſobald ich der Lenker der 
Geſchicke Frankreichs bin. Ueberdies werden das Haupt der franzöſi⸗ 
ſchen Regierung viele der Löſung bedürftige Fragen der inneren 
franzöſiſchen Politik beſchäftigen, ehe an Fragen der auswärtigen Politik 
gedacht werden könnte. Aber natürlich würde ich nicht ein Franzoſe 
fein und ich konnte nicht ein franzöſiſcher Patriot fein, wenn ich die 
Zukunft Frankreichs durch die Folgen jenes fürchterlichen Krieges, in 
welchem wir ſo unglücklich waren, als für immer geregelt betrachten 
würde. Ich nehme nothgedrungen den Frankfurter Vertrag und ſeine 
traurigen Clauſeln an und, wie ſchon geſagt, es würde verbrecheriſch 
fein, die überaus unſicheren Kriegszufälle leichten Muthes zu be- 
trachten. Gleichwohl ſtimme ich vollkommen überein mit Gambetta's 
Worten: „Ein Krieg gegen Deutſchland iſt ein Gegenſtand, an den 
jeder franzöſiſche Patriot ſtets denken muß, aber über den er niemals 
ſprechen foll.” Ebenſo würde es verbrecherische Thorheit meiner⸗ 
ſeits ſein, zu ſagen: „Ich will Krieg gegen Deutſchland und ich 
werde denſelben beginnen, ſobald ich die Macht Frankreichs in meiner 
Hand halte.“ Nicht minder verbrecheriſch würde es meinerſeits ſein, 
zu ſagen, daß ich irgend eine moͤgliche Beleidigung, oder milder 
geſprochen, irgend etwas dulden würde, was dazu angethan ſein 
dürfte, Frankreich in der Achtung der Welt herabzuſetzen und es auf 
eine Macht fünften Ranges herabzuwürdigen. Keine Nation könnte 
ſich eine ſolche Behandlung gefallen laſſen und ich erachte Frankreich 
als eine Macht erſten Ranges, jeder der Großmächte ebenbürtig. 
Bislang haben wir keine Urſache zu Beſchwerden in dieſer Hinſicht 
gehabt, ſoweit dies Deutſchland betrifft, aber ſollte die Lage ſich 
ändern, ſollte Frankreich nicht mit der ihm gebührenden Rückſicht 
behandelt werden, dann Schließlich ſind wir nur 
unglücklich im Jahre 1870 geweſen, und das Ergebniß eines 
Krieges kann niemals prophezeit werden, beſonders gegenwärtig, wo 
jo viele Veränderungen ſtältgefunden haben, wo ſo mächtige und 
wichtige neue Erfindungen die bisherige Kriegführungsweiſe täglich 
ändern. Ich wiederhole, wer da ſagt, daß ich verſuche, zur Macht⸗ 
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pikanten Pepa, Wiederholte Hervorrufe bei offener Scene bewieſen 
der Künſtlerin, daß das Publikum die dargebotene rühmenswe 
ſchauſpieleriſche Leiſtung nach ihrem vollen Werthe zu würdigen 
wußte. Fräulein Schloͤgell ſpielte die Rolle der Clotilde mit 
gutem Ausdruck, mit warmer Empfindung, ohne falſches Pathos. 
Fräulein Brandes traf den Grundzug des Charakters der Maus 
mit genügender Sicherheit. Als Frau von Moiſand war Frl. Lind 
gut an ihrem Platze, und Herr Reſemann entfaltete als Max von 
Simiers alle die ſympathiſchen Vorzüge ſeiner Darſtellungstunſt, die 
wir an Rollen von der Art der in Rede ſtehenden von ihm gewöhnt 
find. Einzig und allein die Rolle der Hermine von Sagencey fand 
keine genügende Interpretation. Abgeſehen davon, daß Frau Pfund- 
Kühn au die Feinheit des Tons des ganzen Luſtſpiels durch ihre 
der Discretion entbehrende Wiedergabe der Rolle zerſtörte, verſtimmte 
ſie auch das Auditorium durch die bewunderungswürdigſte Undeut⸗ 
lichkeit des Sprechens. pe ; 

Die Novität fand gropen Beifall. Für die Wiederholungen 
möchten wir im Intereſſe der Einheitlichkeit der Aussprache der 
franzöſiſchen Perſonennamen an die leicht zu behaltende Regel erinnern, 
daß das s im Franzöſiſchen am Anfang eines Wortes ſcharf, wie ß, 
inmitten zweier Vocale weich, wie ſ in Wieſe, Bafe ꝛc. ausgeſprochen 
wird. Hieraus ergiebt ſich, daß nicht nur einige, ſon alle Dar⸗ 
ſteller gut thun, Herrn von Simiers mit Bee — Frau von 
Moiſand mit weichem s zu ſprechen. Der Erfolg eines Stüdes 

; olh einer Regel nicht ab; aber eine 
hängt ja von der Beobachtung folh å der ein 
große Bühne wird ſich doch immer davor hüten möflen, die Kritik 
zu ſolchen und ähnlichen, nur ungern gegebenen Belehrungen zu 
provociren. A Karl Vollrath. 

* 


Sonntag, 28. April. 
„Im Namen des Geſetzes.“ 
Komiſche Oper von Siegfried Ochs. 

Nach etwa vierwöchentlichem Hangen und Bangen iſt die Ocho ſche 
Oper endlich vom Stapel gelaufen. Trotzdem iſt die Aufführung als 
eine verfrühte zu bezeichnen. Man hätte wenigſtens ſo lange warten 
follen, bis Herr Pawlowsky feiner Heiſerkeit vollſtändig ledig ge: 
worden, und bis für die Partie der Pedrilla eine Sängerin mit 
etwas Stimme gefunden worden wäre. In Hamburg foll’® der 
Ochs'ſchen Oper nicht viel befer ergangen fein; auch dort foll die 
erſte Aufführung eine ungenügende geweſen ſein. Wer die Oper 
„Im Namen des Geſetzes“ nach der Aufführung beurtheilt, die ihr 
am Sonntage in unſerem Stadttheater angethan wurde, der thut 
dem Componiſten bitter Unrecht. Ich habe keineswegs die Abſicht, 
das Werk für eine muſikaliſch⸗dramatiſche Meiſterleiſtung zu erklären, 
aber etwas mehr Berückſichtigung hätte ſie doch verdient. 

Das Sujet it nicht übel. Ein junger Ehemann, Alban Courier, 
giebt während der Abweſenheit ſeiner Frau und Schwiegermutter, 
auf Anſtiften ſeines Freundes, des Lieutenants Simoulin, in ſeiner 
Wohnung ein Feſt, wozu namentlich Damen vom Theater geladen 
werden. Unvermuthet kehren die beiden Frauen zurück. Schnell 
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ſtellung in Frankreich zu gelangen und das Vertrauen und die 
Stimmen meiner Landsleute zu gewinnen, indem ich ihre „Kriegs⸗ 
zeſinnungen“ beeinfluffe und infinuire, daß ich „Krieg gegen Deutſch⸗ 
and“ erklären werde, ſobald ich zur Machiſtellung gelangt bin, 
pridt die Unwahrheit. Ich gefiehe freimüthig zu, daß ich jetzt alles 
thue und auch künftighin alles thun werde, um das Freundſchafts⸗ 
gefühl und die guten Beziehungen zwischen Frankreich und Rußland 
zu fördern, weil ich glaube, daß die politiſchen Ziele beider Nationen 
meiſtens identiſch ſind. Ich hoffe auch und erwarte ſtets die engſten 
Freundſchaftsbande zwischen Frankreich und England zu ſehen; ich 
ſelber bin ein halber Engländer, weil meine Mutter eine Engländerin 
iſt; gegenwärtig kann ich nichts ſehen, was die freundſchaftlichen Gefühle 
der zwei Nationen zu einander ändern könnt 


; Nuß land. 
[Ein Mord auf der Eifenbahn.] Kürzlich wurde gemeldet, daß 
err Clemens Sahn, Advokat und Mitdirector der Großen Ruſſiſchen 
7 Henbaßngeienichuft, auf der Fahrt zwiſchen Warſchau und Wilna einen 
Selbſtmord begangen habe. Neuerdings gewann man aber in Peters: 
burg die Ueberzeugung, daß es ſich hier nicht um einen Selbſtmord, ſondern 
um einen Mord“ gehandelt habe. Dortige Blätter berichten jetzt hier- 
über das Nachſtehende: Als der Zug ſich Wilna näherte, wurde der von 
Blut überſtrömte Leichnam in einem ann I. Klaſſe aufgefunden. An⸗ 
inglid glaubte man, Sahn habe ſelbſt Hand an fih gelegt, zumal einige 
Perſonen, die fih in demſelben Waggon, aber in einer anderen Abtheilung, 
befunden hatten, behaupteten, Sahns pſychiſcher Zuſtand fei ein ererbt 
abnormer; ſchon 5 Vater und Großvater ſeien geiſteskrank geweſen, und 
ſein Bruder befinde ſich zur Zeit im Irrenhauſe. In Folge deſſen wurde 
die Leiche in ein Wilnaſches Hoſpital gebracht und dort obducirt. Dabei 
kellte ſichs ſofort heraus, daß von einem Selbſtmord nicht die Rede ſein 
könne ſondern daß man es mit einem Mord zu thun habe. Der Kopf 
des Verſtorbenen wies nämlich drei Schußwunden auf, von de u. 
unbedingt und zwar ſofoct tödtlich war. Es war daher unmö lich daß 
gan 2 2 1 em Tod verurſachenden Schuß wos nt 
t fi oſſen habe ſollte. Außerdem wurde fejt i 
chüſſe nicht aus unmittelbarer Nähe, fond diger e 
„ ern aus einiger Entfernun 
abgefeuert waren. er Revolver lag ebenfalls 1 k 
Leiche. Nah den Ausfagen der Gattin 8 er elt uN et 
bie nc gehabt, in Bieofto” eine e . 
heben; bei ihm fand man jedoch 5 


i i nur 88 Rubel. Na i 
Kleider zu urtheilen, mußte er vor feinen Tode Ah — — 


beſtanden haben. Die Rockknöpfe waren abgeriſſen 
Diele, die Kleider waren zerknüllt, ſein Geſicht — Su un ae bee 
Indicien iſt die Unterſuchung einem Unterſuchungsrichter für beſonders 
wichtige Angelegenheiten übertragen worden. 

Inifchen Blattes „Wiek“ follen bereits mehrere 


owohl i i 2 
— — Die | — in demfelden Coupé befanden, als auch einige 


— . — —uL— 


* + + 
Provinzial - Beitung. 
Breslau, 29. April. 

Der Statiſtit der Oberſchleſiſchen Berg: und Hütten- 
werke für das Jahr 1888, bearbeitet vom Geſchäfts führer des 
Oberſchleſiſchen Berg und Hütten⸗Vereins, Dr. H. Bolg, entnehmen 
wir in Ergänzung unſrer in Nr. 292 gemachten Mittheilungen fol⸗ 
gende Angaben: Während des Jahres 1888 waren 40 Eiſenerz⸗ 
gruben im Betriebe zwiſchen 5 und 12 Monaten (die meiſten 
während des ganzen Jahres). Zur Förderung wurden 5 Dampf⸗ 
maſchinen mit 64 Pferdekräften, zur Waſſerhaltung 5 Dampfmaſchinen 
mit 83 Pferdekräften verwendet. Die Zahl der beſchäftigten Arbeiter 
über 16 Jahre betrug 1746 männliche, 1248 weibliche, unter 
16 Jahren 144 männliche und 147 weibliche, zuſammen 1890 männ⸗ 
liche und 1395 weibliche Arbeitskräfte. An dieſelben wurde ein 
Geſammtjahreslohn von 980093 M. gezahlt. Im Betriebe ver: 
unglückten 2 Arbeiter zu Tode, 5 waren über 13, Wochen, 35 unter 
13 Wochen arbeitsunfähig. An Brennmaterialien wurden in allen 
Gruben zuſammen 2801 Tonnen (à 1000 Kilogramm) Steinkohlen 


Perſonen arretirt ſein, 


verbraucht. Der Holzverbrauch belief ſich auf 16361 Kubikmeter.] zur Abhilfe dieſes Uebels. 
An Sprengmitteln wurden 50 Klgr. Pulver und 1664 Klgr. Dynamit xl. 


„erbracht. 


werden die Gäfle entfernt. Simoulin ſucht den Damen weis zufftcht, iſt ſchwer zu definiten. Sieht man von Wagners „Meifler: 
machen, Alban habe fih in ein politiſches Complott eingelaſſen, ver: | fingern” 


anlaßt dieſen, um die Sache glaubhaft zu machen, die Marſeillaiſe 
zu ſingen, und arretirt ihn ſodann „im Namen des Geſetzes“. 
Die Schwiegermutter, Sennora Maria Colomba Eſtrella Gar: 
mencita Antonina Fereras y Zapateado läßt ſich indeß durch dieſe 
Komödie nicht verblüffen, unterwirft die Salons ihres Schwieger⸗ 
ſohnes einer eingehenden Ocularinſpection und findet verſchiedene 
Trümmer des luſtigen Gelages. Entrüſtet beſchließt ſie, dieſes Sünden⸗ 
heim mit ihrer Tochter zu verlaſſen, packt in Eile ihre Koffer, — eine 
vor Kurzem erhobene Erbſchaft hat fie noch in der Taſche — veran- 
laßt Pedrilla, den inzwiſchen abgeführten Alban in einem echt ſchwieger⸗ 
mütterlichen Schreiben von ihrer Abreiſe zu benachrichtigen, und fort 
geht's nach Spanten. — In Eaurmalines, einem Städtchen nahe 
der ſpaniſchen Grenze, finden wir die genannten Perſonen wieder. 
Simoulin iſt dorthin commandirt worden, um einer Raͤuberbande 
das Handwerk zu legen, und Alban reiſt, als Strolch verkleidet, ſeiner 
Frau nach, um ſie über das Geſchehene aufzuklären. Die Räuber 
ſind zwei Bürgermeiſter der Umgegend, von denen der eine bei ſich 
ſelbſt eingebrochen iſt und die Gemeindekaſſe beſtohlen hat, der andere 
fih ſelbſt angefallen und die anvertrauten Gerichtsgelder gemauſt hat. 
Von Blanche, der Tochter des Wirthes „Zur goldenen Katze“, er⸗ 
fahren ſie, daß die Schwiegermutter mit dem langen Namen eine 
große Geldtaſche bei ſich trägt. Um ſich in deren Beſitz zu bringen, 
erſinnen ſie folgenden Plan. Der als Strolch verkleidete Alban, der 
ihnen zu richtiger Zeit in den Weg läuft, wird angeworben, die beiden 
Damen im Walde zu überfallen und zu berauben. Iſt dies geſchehen, 
fo foll er von den Bürgermeistern den Gensdarmen übergeben und 
die Taſche mit den Banknoten in dem entstehenden Wirrwarr von 
den Bürgermeiſtern annectirt werden. Alban geht ſcheinbar auf den 
Plan ein. Auf der Paßhöͤhe der Pyrenäen, bei einem entſetzlichen 
Anwetter, erfolgt die Kataſtrophe. Simoulin kommt mit ſeinen Sol⸗ 
a — a — um Alban nebſt Frau und Schwieger⸗ 
mutte en Händen raubgierigen Stadtoberhäupter zu befreien 
und dieſe dingfeſt zu machen. N vael ge DAR 
Aus dieſem Stoff hat Ochs nun eine komiſche Oper gemacht, wenn 
wir nicht irren, ſeine erſte. Man wird ſie alſo, wenn man billig 
ſein will, nicht nur nach dem zu beurtheilen haben, was vorliegt, 
ſondern, und vielleicht noch mehr, nach dem, was etwa fpäter noch 
werden kann. In Betreff der Anlage des Ganzen iſt zunächſt zu be⸗ 
merken, daß dem geſprochenen Dialog ein weit größerer Spielraum 
gewährt worden iſt, als es mit den knappen Verhältniſſen einer komiſchen 
Oper vereinbar iſt. Selbſtverſtändlich halte ich mich bei meiner Be⸗ 
urtheilung nicht an die hieſige Aufführung, die das Werk in farf 
verſtümmeltem Zuſtande brachte, ſondern an die Originalfaſſung. Das 
neberwiegen des Dialogs mußte am Sonntag um fo mehr hervor: 
treten, als einzelne umfangreiche Muſikſtücke geſtrichen waren und da⸗ 
durch das Miß verhältniß zwiſchen Wort und Ton ſich noch auffälliger 
bemerklich machte. 
Was man heutzutage überhaupt unter einer komiſchen Oper ver⸗ 


Nach einer Meldung des 3 


Die Production beziſſerte fih auf 599 926 Tonnen Braun- 


eiſenerze und auf 7826 Tonnen Thoneiſenſteine. Abgeſetzt wurden 20 


mit Hinzunahme älterer Vorräthe) 643 387 Tonnen Brauneiſenerze 
— vo Pi Thoneiſenſteine. Der Beſtand am Jahresſchluß 
betrug 287383 reſp. 16 Tonnen. Der Geldwerth der Production 
in Mark bezifferte ſich auf 2101568 M. für Brauneiſenerze und 
69 298 M. für Thoneiſenſteine, zuſammen auf 2170866 M. 

Zink⸗ und Bleierzgruben waren 26 im Betriebe, davon 3 
während eines Zeitraums von 6, 7, 10 und 11 Monaten, die übrigen 
während des ganzen Jahres. An Dampfmaſchinen gelangten zur 
Verwendung: zur Förderung 34 mit 639 Pferdekräften, zur 
Waſſerhaltung 33 mit 4490 Pferdekräften, zur Waſche 69 mit 
1657 Pferdekräften, zu anderen Zwecken 15 mit 255 Pferde⸗ 
kräften, zufammen 151 Dampfmaſchinen mit 7041 Pferdekräften. 
Außerdem 155 Grubenpferde. Die Anzahl der beſchäftigten Arbeiter 
über 16 Jahre betrug 7332 männliche, 2457 weibliche, unter 16 
Jahren 182 männliche, 206 „weibliche, zuſammen 7514 männliche, 
2663 weibliche, an welche im Ganzen 4304002 Mark an Löhnen 
ausgezahlt wurden. 

An Materialien wurden im Betriebe verbraucht 141366 Tonnen 
Kohlen, 43 883 Kubikmeter Holz, 148 375 Klgr. Dynamit. Die 
Produktion belief ſich auf 16307 Tonnen Stück⸗Galmei, 32575 T. 
Lager⸗Galmei, 19948 T. Erd⸗Galmei, 38 132 T. Waſch⸗Galmei, 
50675 T. Graben⸗Galmei, 6888 T. Abhub⸗Galmei, 136 681 T. 
Schlamm⸗Galmei, zuſammen 301206 Tonnen. Dazu kommen 
18 110 Tonnen nicht aufbereiteter Galmei. An Nebenprodukten 
wurden gewonnen 29601 Tonnen Bleierze, 33 344 Tonnen Eiſen⸗ 
erze, 1583 Tonnen Schwefelkies. Der Abſatz betrug, gleichfalls auf 
Tonnen berechnet, an Galmei: 317843, Blende 191062, Bleierzen 
29 555, Eiſenerzen 33960, Schwefelkies 1305, zuſammen 573 725 
Tonnen; der Beſtand am Ende des Jahres bezifferte ſich auf 426 652, 
134 469, 338, 1006, 1377, zuſammen 563 842 Tonnen (die Ziffern 
entſprechen den beim Abſatz aufgeführten Rubriken). Der Geld: 
werth der Produktion der Zink- und Bleierzgruben beträgt 
11655 129 Mark. 


»Der Bezirks ⸗Ausſchuß hat die Genehmigung dazu ertbeilt, daß 
das Gehalt des neu zu wählenden Stadtraths in Breslau (des vierten 
zzrechtsverſtändigen Mitgliedes“ des Magistrats) auf 4800 Mark, von 
zu 3 Jahren um je 300 Mark ſteigend, feſtgeſetzt werde. 
„Von der Untverſität. Am Dinstag, 30. April er., Mittags 
12 Uhr, wird Dr. Franz London in der Aula Leopoldina ſeine An⸗ 
tritts⸗Vorleſung „Ueber den Begriff und die Auffindung der reellen Wur⸗ 
zeln einer algebraiſchen Gleichung“ behufs Habilitation als Privatdocent 
in der philoſophiſchen Facultät der Univerſität Breslau halten. — Herr 
Albert Dewitz aus Bunzlau wird am Dinstag, 30. April er., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, ſeine Inaugural⸗Diſſertation „Unterſuchungen über 
Alfreds des Großen weſtſächſiſche Ueberſetzung der „Cura pastoralis“ 
Gregors und ihr Verhältniß zum Originale“ behufs Erlangung der philo⸗ 
ſophiſchen Doctorwürde in der Aula Leopoldina gegen die Opponenten 
Dr. phil. Ferdinand Kopka und Dr. phil. Hermann Groehler 


öffentlich: ve heidigen. 
* Bild Sonntag Abend verſchied nach 
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g haner Michaelis T. Am 
dreiwöchentlichem Leiden der Biken und Lehrer an der Kunſtgewerbe⸗ 
ſchule zu Breslau, Herr Michaelis, ein um das heimiſche Kunſtgewerbe 
und die heimiſche Kunſt hochverdienter Mann. Ein großer Theil unſerer 
Kunſtgewerbetreibenden hat als Schüler zu ſeinen Füßen geſeſſen. Er 
war es, deſſen Bemühungen vor allem die Einrichtung der Abendcurſe 
für Handwerker zu danken iſt. Im Namen mehrerer ehemaliger Schüler 
laden die Herren Graveur Geiſtert und Bildhauer Künzel alle, die den 
Unterricht des verſtorbenen hochverehrten Lehrers genoſſen haben, zu einer 
Beſprechung behufs Theilnahme an der Mittwoch ſtattfindenden Beerdigung 
auf Dinstag, Abends 8½ Uhr, zu Adam, Ohlau⸗Ufer 9, ein. 

-A Schulangelegenheit. Seitens der Schulaufſichts⸗Behörden werden 
gegenwärtig Erhebungen über die Zahl der ſtotternden und ſonſt ſprach⸗ 
gebrechlichen Kinder, ſowie über die muthmaßlichen Urſachen dieſes Uebels 
angeſtellt. bei ſoll auch die Frage beantwortet werden, ob an irgend 
einem der lorte Einrichtungen, reſp. welche getroffen worden find, 


Der Verein iſrael. Lehrer in Schlefien und Poſen hält feine 
XI. ordentliche General⸗Verſammlung am 9. und 10. Juni 2 in Beeten 
im kleinen Saale der Neuen Börſe ab. 


—d. Tiſchler⸗Verſammlung. Am vergangenen Sonntag, Mittags 
12 Uhr, fand im großen Saale des „Breslauer Concerthauſes“ eine 
Tiſchler⸗Verſammlung ſtatt, welche ziemlich zahlreich beſucht war. In 
längerer Ausführung kritiſirte Herr Brofig ein von dem Kunſttiſchler⸗ 
meiſter M. Kimbel an die Fachgenoſſen erlaſſenes Circular, in welchem 
die Errichtung eines Fachgewerbe⸗Schiedsgerichts angeregt wird. Der 
Redner kommt zu dem Schluß, daß die Arbeitnehmer nichts bewegen 
könne, das beſtehende Gewerbe⸗Schiedsgericht, von dem ſie noch nichts 
Schlimmes gehört hätten, aufzugeben. Sie müßten vielmehr den Bez 
ſtrebungen des Herrn Kimbel mit aller Entſchiedenheit entgegentreten. 
Tiſchlermeiſter Köhler giebt die Erklärung ab, daß die zweite Breslauer 
Tiſchler⸗Innung, deren Mitglied er ſei, von dem Schreiben des Herrn 
Kimbel Kenntniß genommen habe und auch von dem Grundſatz aus⸗ 

egangen fei, daß das beſtebende Gewerbe ⸗ Schiedsgericht ein gutes 
ei. Es gelangte hierauf eine im Sinne der Ausführungen des Bericht 
eritatters Bro ig abgefaßte Nefolution zu einftimmiger Annahme. Ueber 
die Stellung der Tiſchlergeſellen zur Lohnfrage referirte Herr Köppen. Seine 
Ausführungen gingen dahin, daß die Löhne ungenügend ſeien. Es ſei 
desbalb nothwendig, daß die Arbeitnehmer ſich der bier beſtehenden Vers 
einigung von Tiſchlergeſellen anſchlöſſen, um mit vereinten Kräften eine 
Verbeſſerung der am biefigen Orte gezahlten Löhne herbeizuführen. Im 
Laufe der Debatte wurde daran erinnert, daß in Schweidnitz ein Tiſchler⸗ 
ſtrike ausgebrochen und daß es Pflicht aller Tiſchlergeſellen ſei, die Stri⸗ 
kenden nach Kräften zu unterſtützen. In 10 Städten Deutſchlands ſeien 
Tiſchlerſtrikes angemeldet. In einer Reſolution erklärte ſich die Ver⸗ 
ſammlung mit den Ausführungen des Berichterſtatters einverſtanden. 


z. Beförderung größerer Arbeiter⸗Geſellſchaften anf den Eiſen⸗ 
RR A f Für die 15 von Arbeiter⸗Geſellſchaften, beſtehend aus 
mindeſtens 30 Perſonen, zu ermäßigtem Fahrpreiſe in der vierten Wagen⸗ 
klaſſe ſind jetzt neue Beſtimmungen in Kraft getreten. Nach denſelben 
erhält der Transportführer von der Billet⸗Expedition der Abgangsſtation 
gegen Zahlung der Beförderungsgebühren und Ausſtellung eines Re⸗ 
verſes einen auf feine ganze Reiſegeſellſchaft lautenden Beförderungs⸗ 
ſchein und außerdem für ſich und die übrigen Theilnehmer eine entſprechende 
Anzahl beſonderer Fahrtausweiſe, ſogenannte Geſellſchaftskarten. Dieſe 
letztere Einrichtung bietet den Eiſenbabnſchaffern eine erhebliche Erleichte⸗ 
rung in der Controle der Fahrkarten. Freigepäck wird auf dieſe Karten 
nicht gewährt. Bei Abzweigung einiger Theilnehmer müſſen dieſelben zu 
ihrer Weiterreiſe gewöhnliche Fahrkarten löſen. Dieſe Transportart wird 
ſich hauptfächlich bei den großen Transporten von Sachſengängern als 
beſonders vortheilhaft erweiſen. 


„ Ein Frühlingsbote wurde uns heut in Geſtalt eines munteren, 
auf dem Ringe eingefangenen Maikäfers überbracht. : 

66 Aus dem Oberwaſſer der Oder. In den letzten Tagen ift das 
Oderwaſſer bedeutend abgefallen. fo daß es feinem Normalſtande immer 
mehr nahe kommt. Die Wieſenflächen im unteren Inundationsgebiet 
ſind nur noch an ſehr vertieften Stellen von Grundwaſſer heimgeſucht. 


ogan, 28. April. [Stadtverordneten⸗Sitzung.] In der 
Ba. ve „ widmete der Vorſteher, Banquier 
Randaberg er, vor Eintritt in die Tagesordnung den beiden verſtorbenen 
Mitgliedern Kaufmann Walter und Tiſchlermeiſter Wincke einen warmen 
Nachruf. Die Verſammlung erledigte bierauf mehrere geſchäftliche Ange⸗ 
legenbeiten, nahm den Bericht der Sanitäts⸗Deputation über die Ans 
ſchaffung eines Desinfections⸗Apparates entgegen und erſuchte den Ma⸗ 
iſtrat, — — drei Monaten über die in Liegnitz über den Gutenberg'ſchen 
Koparal geſammelten Erfahrungen Mittheilung zu machen. Schließlich 
wurde dem Theater⸗Director Heidenreich das Stadttheater auch für die 
nächſte Saiſon (1889 bis 1890) zu den alten Bedingungen überlaſſen, und 
unter Berückſichtigung ſeines Geſuches für die von ihm veranſtalteten 
117 Theater⸗Aufführungen, worunter 46 Opern⸗Vorſtellungen, wurden ihm 

außer denferhaltenen 900 M. noch 300 M. nachträglich bewilligt. 
© Görlitz, 29. April. [Zum Beſten der Ruhmeshalle! wird, 
wie bereits rte ad Darſtellung des vaterländiſchen Feſtſpiels 
„Hobenſtaufen und Hohenzollern“ ottfinden. Wie nunmehr fefta 
eſetzt wurde, werden die Aufführungen in den Tagen vom 3. bis 28ſten 

Gn er. erfolgen. 

Qü 


Ein enz 27. April. [Unwetter. — Städtiſche Spar: 
fajfe]. Ein entſetzliches Unwetter ſtellte fich geſtern ein; daſſelbe, welches 
ca. 1 Stunde anhielt. hat auf den Feldern ungemein großen Schaden an⸗ 
erichtet und die kaum begonnene Beftellung der Felder wieder in unlieb⸗ 
amer Weiſe unterbrochen. — Die ſtädtiſchen Behörden haben den Zinsſuß 


ab, die gänzlich hors de concours ſtehen, ſo hat die Neuzeit 
auch nicht eine lebensfähige komiſche Oper hervorgebracht. Ueber 
Lortzing und Nicolai iſt man nicht hinausgekommen. Machte ein 
1 8 5 age es wären Hunderttauſende damit zu 
verdienen. In der Bruſt des Autors der vorliegenden Oper ſind 
zwei Seelen, die es vorläufig zu einem Sedanten En 
können. Eine Anzahl Muſikſtücke iſt fo leicht und luſtig empfunden 
und fo fein muſſikaliſch ausgeführt, daß fie auch vor einem kritiſch 
ſichtenden Auge mit Ehren beſtehen müſſen. So iſt z. B. die Mar⸗ 
ſeillaiſe im erſten Act zu einem exquiſiten Quartett benutzt worden, 
at mb M e a e ei ee Ken 
' e drei anderen Partner fie mit graciöfen 
umſpielen. Das Stück klingt ficherlich aleriebſt, aber wenn der 
Bariton heiſer iſt, und der Sopran überhaupt keine Stimme hat, 
dann klingt's eben nicht. Da if ferner im zweiten Acte eine ihrem 
Inhalte nach allerdings entbehrliche Baritonarie, die aber gerade aufs 
Deutlichſte verräth, daß der Componiſt hübſche Anlagen zu mufitaliiher 
Komik beſitzt. Der Schluß dieſer Arie, eine überaus gelungene Parodie 
des zopfigen Oratorienſtyls, iſt köſtlich und muß, gut geſungen, von 
durchſchlagender Wirkung ſein. Was hilft das aber Alles, wenn die 
ganze Arie geſtrichen wird! Weitere muſikaliſch — 4 ale Bin 
man in dem Heinen canoniſchen Satze: „Wie? Was? baume 
Baum?” und vielfach anderwärts. Es find Kunſiſtückchen, aber fie 
treten nicht als folhe auſdringlich hervor, fonden ordnen fih bem 
Ganzen leicht und gefällig unter. Das ift die eine Seele. 15 seori 
ſchielt leider bedenklich ins Reich der Operette hinüber. Die Herr- 
ſchaft der Operette, deren Miasmen Fe ar Enge; 
i ma 
längere gen Hnus vertorben Gaben, if allerdings gebroden, aber die 
Nachwehen, die Epidemien ja ftets im Gefolge haben, find noch nicht 
überwunden. Noch fiegen ſoviel Operetten⸗Sporen in der Luft herum daß 
man ſich nicht wundern darf, wenn auch beſſer und feiner angelegte 
Naturen davon inſicirt werden. Es gehört eine große Selbſtſtändig⸗ 
die Eindrücke, unter deren Bann wir von 
keit und Energie dazu, all die Dieſe Abhängigkeit von 
Jugend auf geflanden haben, abzufhätteln, Die —— 
der Operette äußert ih namentlich in der — 45 irae me 
j begrenzte alen er Walzer, 
Seit der jüngere Strauß, 1 N Be Operetten aus dieſen 
Polkas und Galoppaden nicht hinausging (dees dem Nachwuchs der 
Ingredienzien zuſammengebraut hat, fällt es ben i 
een des leichteren dramatijhen Genres ſchwer, auf diefe 
billigen und wirkſamen Kunſtkniffe ganz und gar zu verzichten. Auch 
— Ochs ſche Werk iſt davon nicht frei. Im zweiten Acte wird mehr 
ewalzt, als einer komiſchen Oper zuträglich iſt. Manchem wird's viel: 
eicht gefallen haben; auf mich hat es einen nur negativen Eindruck 


gemacht. i 
es wohl, es ift ein Vorurtheil; 
8 iſt's einmal zuwider. 
Der Componiſt bemüht ſich allerdings, feine Walzer durch geſchickte 
Arbeit über das Niveau des Alltöglichen emporzuheben, allein es 


bleiben trotzdem immer Walzer. Selbſt die Choriſten mochten dies 
fühlen; in einzelnen Momenten ließen ſie ſich ſogar verleiten, in jene 
der Operette eigenthümlichen Bewegungen zu verfallen, die man nach 
Ludolf Waldmann's Vorgange insgemein mit „Schunkeln“ bezeichnet. 
— Das Schlimmſte aber if, daß die Anwendung der operettenhaſten 
Tanzformen auch gewohnlich ein Anlehnen an ſchon Dageweſenes im 
Gefolge hat. Das Genre if eben erihöpft, und abſolut Neues erſcheint 
faſt undenkbar. 

Die melodiſche Führung der Stimmen in den Ochs'ſchen Opern 
kann man durchweg als eine bequeme, ungeſuchte und flüſſige be 
zeichnen. Die motiviſche Durcharbeitung zeigt überall den routinirten 
Muſiker, der weiß, was er will. Selbſt da, wo ein Gedanke durch 
übermäßiges Breittreten förmlich zu Tode gehetzt wird, wie im 
erſten Act bei dem Chorſatze: „Leiſe und ſacht aus dem Haus“ wird 
man der Geſtaltungskraft und des Durcharbeitungsgeſchickes des Autors 


anerkennend gedenken müſſen. Die Inſtrumentation it im Ganzen 


intereſſant und gewählt; einzelne gar zu grelle Effectftellen könnten 
gemildert werden, ohne daß die beabſichtigte Charakteriſtit ver⸗ 
loren ginge. í 

„Im Namen des Geſetzes“ it, wie man aus Obigem entnommen 
haben wird, durchaus kein einwandfreies Werk. Es iſt eine Erſtlings⸗ 
arbeit, die man, wie ich nochmals wiederhole, nicht nach der ee 
Aufführung ohne Weiteres verurtheilen darf. Der Dichter⸗Componiſt 
— ich ſetze voraus, daß der Text ebenfalls von S. Ochs 3 
wird es vorausſichtlich nicht bei der einen Oper gen afjen 2 
dann vollauf Gelegenheit haben, die Fehler, die für den * 
vermeidlich waren, zu verbeſſern. Eins aber möchte ich ihm a - 
ſpäteren Arbeiten dringend —— 2 fie lieber gar nicht, a 
mittelmäßig oder ſchlecht aufführen zu laſſen. 

— hie S kann ich mich nach den bereits 
gemachten Andeutungen kurz faſſen. Herr Pawlowakv ſpielte ganz 
prächtig, wird aber wohl ſein zu zeitiges Auftreten durch eine neue 
Auflage ſeiner Heiſerkeit zu büßen haben. Die Stimme und Geſangs⸗ 
funjt der Vertreterin der Pedrilla (Frl. Dilthey) würde ſelbſt für 
eine kleine Operettenbühne nicht ausreichen; für unſer Stadttheater 
it Derartiges unmoglich. In den lyriſchen Partien leiſteten Fräulein 
Deutſchmann und Herr Heuckeshoven fo viel, wie gerade noth: 
wendig war, um die Rollen über Waſſer zu halten. Die beiden 
Bürgermeiſter beſaßen von dem Humor, der unentbehrlich iſt, um dieſe 
Erzſchufte erträglich zu machen, nur einen kleinen Bruchtheil. Die 
ganze Laſt der Aufführung und ihres Erfolges lag demnach auf den 
Schultern der Schwiegermutter mit dem langen Namen, und dieſe 
Schultern zeigten fih glücklicherweiſe jeder Anſtrengung gewachſen 
Frau Sonntag: Uhl kann fih, ohne fürchten zu dürfen, für ums 
beſcheiden zu gelten, das Verdienſt zuſchreiben, von der neuen Oper 
ſo viel gerettet zu haben, wie unter den obwaltenden Umſtänden übers 
haupt zu retten war. Chor und Orcheſter genügten billigen An⸗ 
forderungen. 


der Beifall fand in entſprechendem Verhältniß zu den S 


— Der Beſuch des Theaters ließ zu wünſchen übrig; 


- * * e 
Parteien des Abgeordnetenhauſes gewünſchten, vom Fürſten Hatzfeldtſ uns heute mitgetheilt: Bir Polen haben eigentlich nichts mit dem 


der Spareinlagen vom 1. Juli c. ab in der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe] Etatsüberſchreirungen und die noch nicht genehmigten außeretatsmäßigen 
von 3, auf 3 pCt. herabgeſetzt. Au 1 5 — m genehmigen: RE Be 
i ein olg erathun vom Abgeordnetenha geänderten 
. ß,. 
unweit, n erjofle sufgefunben.,. Man vermutete Samale eisen Proving Bolen Verwaltungs und Verwaltungsgerichtsbehörden in der 
uglücksfall. Wie jedoch dem hieſigen „Tageblatt“, allerdings ohne Ge- Berichterſtatter Oberbürgermeifter Müller ofen) empfiehlt Namens 
e e 8 e ah der Commiffton die Juſtimmung zu den vom Abgeordnetenhauſe vorge: 
e 18 den Mörder des F. nommenen Nenderungen, die erſtens dahin gehen, daß dem Kreisausſchuß 
Mann aus einem benachbarten Orte eine Perſon als den Mörder des F. ſeitens des Kreistages auch die allgemeine Communalverwaltung des 
bezeichnet. — Mehrere iunge Leute, welche fih heute Nachmittag auf dem Kreiſes übertragen werden kann, welcher Beſchluß auch im Herrenhauſe 
rar das Were 55 i ann dee im tamen ausgeſprochenen Wünſchen entipreche; auch die zweite Aenderung, betreffend 
725 2 Kahn über daſſelbe dali und ſchlu En 2. en die ee ee ſei bereits im Herrenhauſe angeregt worden. 
aſſen ſämmtlich ins Waſſer fielen. Wie 8 fol einer von den Die dritte Aenderung beziehe fih auf die Uebergangszeit bis zur Bildung 
ngen Leuten ertrunken fein 3 des Propinzialausſchuſſes; das Herrenhaus habe geglaubt, der Regierung 
~ ür die Vorbereitungen Zeit laffen zu folen, hatte aber den Wunich, daß 
O Sprottau, 27. April. [Schulangelegenheit. — Maul: und dieſe Uebergangsbeſtimmungen nicht in Kraft treten möchten; das Abge⸗ 
Klauenſeuche.] Der Cantor und Lehrer Fricke in Hertwigswaldau,ordnetenhaus habe ſie vollſtändig beſeitigt und die Commiſſion hätte jetzt 
Kreis Sagan, tritt zum 1. Juli d. J. in den Ruheſtand. Zu ſeinem Nach⸗ dagegen nichts einzuwenden. 
folger in genanntem Amte wurde vom hieſigen Magiſtrat, welcher Patron v. Koscielski: Als das Geſetz zum erſten Mal an das Herrenhaus 
von Hertwigswaldau iſt, der Lehrer Wittig in Wachsdorf gewählt. — gelangte, haben wir für daſſelbe geſtimmt. Unſere Landsleute im Abge⸗ 
Unter dem Rindvieh des Dominiums Petersdorf bei Primkenau ift die | ordnetenhauſe haben eine ablehnende Haltung eingenommen, obwohl wir 
Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen. 5 7 ba es lasch en a ee A 
0 N = ar wenn die Vertreter der polniſchen Bevölkerung dem Geſetz fih nicht in 
en Henle Von rer .. ng Be B eat — den — 5 ſtellten, da es unleugbar einen großen Schritt auf dem Wege 
Mühlenbeſitzers Raub in Tarnowitz im biefigen Kreiſe Feuer aus. Die der Sel pia ia bedeutet und die oft ſehr läſtige Beamtenherrſchaft 
roßen Maſſen der Hölzer neben der Mühle e ſtark gefährdet, wes⸗ lahm legt. Unſere Landsleute im Abgeordnetenhaus ſtellten unſerer etwas 
lb in der Stadt um Löfchhilfe nachgeſucht werden mußte. — Der kürz, gpeſmniſtſch angehauchten Theorie weniger günftig  lautenbe praktifche 
lich hier ftattgehabte Kreistag genehmigte, daß die bereits durch Kreis⸗ Reſultate entgegen. Die Erfahrungen, die ünſere Landsleute in Weft- 
* An luh vom 14. Juli 1881 bewilligten Koſten für den Neubau per [Preußen mit der vollſtändig dort eingeführten Kreis: und Provinzialordnung 
Kreis auſſee Stoberau⸗Alt⸗Cöln mit 48 900 M. in den Etat pro 1889/90 gemacht haben, find nicht dazu angethan, uns für Poſen die Wohlthaten 
; d gedeckt werden: durch Ausgab Kreisobligati dieſer Vorlage erkennen zu laſſen. Das polniſche Element wird immer 
= 1 40 000 M Durch SBroinzial-Baubilfägelder u Far Pig weniger in der Selbitverwaltung berückſichtigt; denn es find allmälig 
8500 M. und aus dem Kreischauſſeebaufonds in Höhe von 400 M. f. won] ſämmtliche polnischen Amtsvorſteher und Schulzen befeitigt worden, oft unter 
daß die ebenfalls früher bewilligten Koſten für den Neubau der kas den nichtsſagendſten Gründen. Ein Amtsvorftcher wurde entſetzt, weil er eine 
Chauſſee Löwen⸗Michelau mit 159 000 M in den Etat pro 1889/90 je f- die Pflege der Mutterſprache zum Gegenſtand habende Verſammlung, der auch 
enommen und gedeckt werden: durch Ausgabe von Kreisobligaki aufe ich beiwohnte, leitete. Die Abſetzung eines Ortsſchulzen wurde vom Ober: 
Kine von 109 900 M., durch Provinzial⸗Baubilfsgelder im e Verwaltungsgericht beftätigt; E hatte nur Wahlzettel auf einen Ganbibaten 
33 200 2 und durch Präcipualbeitrag der betheiligten Intereſſenten in Höhe Neicstcges 9 More teen ipite ber goben Braciom aes 
von 15 M. x x Garantie dagegen, daß in der beabſichtigten Elfie walkung Aehnliches 
O Rams lan, 27. April. [Firmung — Reorganiſation berf vorkommt. In Weſtpreußen werden die harmloſeſten polniſchen Verſamm⸗ 
Sanengen — Bürgermeifterwahl.] Zum Zweck der Firmung trifft] lungen oft ohne Angabe der Motive aufgelöſt, und ſelbſt die Colportage 
ürſtbiſchof D. Kopp am 26. Mai bier ein. — Auf Grund des eſetzes] von polniſchen Gebetbüchern wird unterſagt. Bei ſolcher Terrorifirung der 
vom 18. Juli 1881 find in Namslau 11 Innungen mit zuſammen 234 Bevölkerung muß fich jeder ihrer Vertreter befinnen, dem Geſetz feine Zuſtim⸗ 
Mitgliedern, in Reichthal. 6 Innungen mit zuſammen 110 Mitgliedern] mung zu geben. Bei der erſten Abſtimmungzin diefem Haufe leitete uns das 
reorgauiſirt worden. — Die Bürgermeiſterwahl findet hier vorausſichtlich] Votum auf den Gerechtigkeitsſinn der Regierung. Wenn uns die Gründe unferer 
Mitte Mai ſtatt. Freunde im Abgeordnetenhauſe nicht überzeugt hätten, muß doch ihre end⸗ 
s giltige Abſtimmung für uns enticheidend fein; dazu zwingt uns das 


* Telegraphiſcher Special dienſt Princip, das in unſerer Partei herrſcht, das Princip nn 


n 50 A wir 9050 ede, Dat 1 freund t 
i gegenüberſtanden, müſſen wir doch heute gegen die Vorlage ſtimmen; da 
der Breslauer Zeitung. das Geſetz aber doch angenommen werden wird, möchte ich wenigſten 

Lan dt a g. den Herrn Minifter um eine gerechte Handhabung bitten; es wäre zu be- 


i 8 ven dauern, i ; dhabung des Geſetzes die Kluft zwiſchen 
* Berlin, 29. April. Das Herrenhaus nahm heute nach den beiden Roltonallicken hoc erweitern wiirde. Jede Schwächung des Polen: 


Oſterferien feine Sitzungen wieder auf. Im Gegenſatz zu der Ruhe] tpunıs bedeutet eine Schwächung der Sicherheit der Monarchie und des 
und Würde, die es bei dem Etat entwickelte, machte ſich heute, wie] Reiches; denn das Polenthum als ſolches bietet eine Gewähr gegen das 


. f ztakei „von Often her drohende Gewitter; bisher hat es fih in der Hand einer 
an den vorhergehenden Tagen, eine faſt Neberhafte Thätigkeit be wohlwollenden Regierung immer als eine zuverläſſige Waffe erwieſen. 


merkbar. Geſtern, am Sonntag — man denke! — arbeiteten alle v. Kleiſt⸗Retzow: Es iſt bedauerlich, wenn uns bei dieſem Geſetze 
Commiſſionen fleißig, während beim Etat fünf volle Tage preisgegeben] Vorleſungen darüber gehalten werden, wie wir uns den Gliedern der 
wurden. Den Hauptgegenſtand der Verhandlungen bildete die] polniſchen Nationalität gegenüber zu ſtellen haben, weil ſie doch ſchließlich 
Poſen'ſche Verwaltungsvorlage. Bekanntlich haben die Mitglieder des] Slaven ſeien und ſich bei einem Conflicte des Germanenthums gegen 


1m ei ie f : das Slaventhum gegen Deutſchland wenden könnten. Bei dieſem Geſetze, 
dae Widerreben einem von den durch welches wir die Gegenſätze. ausgleichen und mildern wollen, wird 


eingebrachten Antrage nachgegeben, der diefe Vorlage verbeſſerte, aber] Germanenthum zu thun. Das vorige Mal ſtimmten fie mit uns, und 
mit dem ausdrücklichen Bemerken, daß darüber hinaus das Herrenhaus] e eee i ‚anerkennt 2 tin Sadda, bah eine 
nicht gehen würde; namentlich hatten Herr v. Kleiſt⸗Retzow und Abgeor netenhauſe ſich ablehnend verhalten haben, machen Sie einen 
Graf Brühl dieſen Standpunkt vertreten. Das Abgeordnetenhaus höflichen Diener und ſuchen in einer Rede alle Gründe hervorzuziehen, 
iſt weit darüber hinausgegangen; aber ſowohl Herr v. Kleiſt⸗Retzow, ax ee und 1 gegen 2 preußiihe bel Ihnen um 1 
ini 5 th fügten ſich widerſpruchslos diefen | heutige ehnung zu motiviren. gewinnt bei Ihnen immer da 
wie der Miniſte v. Herr fert fg ni ; pag is Extremſte die Oberhand, und das beweiſt, daß die Verſuche unſererſeits, 
Beſchlüſſe Eine feltfame Haltung nahmen die Polen des Herren: ; : 
/ e í nen entgegenzukommen und nachzugeben, anſtatt mit Gewalt und Energie 
a 8 deren nur drei N waren. Sie hatten der Bor: Sb 10 ; b nadhyugeb Rat mit Gewalt und € 
lage urſprünglich zugeſtimmt; aber da die Polen im Abgeord⸗ 


zu unter drucken, was uns entgegentritt, bis jetzt noch auf unreifen Boden fallen. 

5 ù 5 e loa mea auf n en ge 5 er rt an 

der n verbeſſerten Vorlage widerſprochen hatten, | geben; wir laffen Sie ſeitwärts ftehen, wie Sie fid geitellt haben, un 

eg — Een. der Re ch: nun ane es Imen, — 1 l de Wh 1 

kp 2 € er vorigen Berathung pra ra ru en Wun aus, a 

auch ſeinerſeits die Ablehnung ausſprechen zu müſſen. Die n an den Beſchlüſſen des Herrenhauſes nichts mehr ändern 

Vorlage wurde angenommen. Ebenſo wurde die Novelle zur Stempel⸗ möge, ba: biejelben mit perde c rom Mitglichern bes Mogeordnetenhaujes 

ſteuer und die Vorlage wegen der Beſeitigung der Lehrer » Relieten: | vorbereitet e sant 1 be, S 

i it ei i üali rungen zurück; tro „die n r € z 

e e pe 75 Re ke dag ul e W Bauen beruhen nur auf Verſehen, die hier bei der Schlußredaction ge- 

eſolution, worin den Lehrern zung si e BWünfhe macht find; die wichtigſte Aenderung, daß die gegenwärtigen Kreistage 

nun befriedigt find und fie auf nichts mehr zu hoffen haben. Das] auch die Kreisausſchüſſe mit der Verwaltung der Kreis⸗Communal⸗Ange⸗ 

dieſelbe Sprache, die man ſchon mehrfach im Herrenhauſe] le 40 e hi 2. zwar ann 5 

te, die man auch im Abgeordnetenhauſe bemerkt hat, ein] geſchmack, aber wir ton och annehmen, nachdem jie vo geord⸗ 

a wir am “eia Aar tinara e e der nen ar ie ER gerechtfertigt iſt. Ich bitte, 

fiehen. Außer einigen Rechnungsſachen kam dann noch der Antrag er Vorlag N f) men. 

des Grafen Pfeil zur Verhandlung, betreffend die Schulunterhaltungs⸗ 
pflicht in Schleſten. Graf Pfeil hat diefe Frage ſchon mehrfach 
angeregt; ſein Antrag wurde nach einem eingehenden Vortrage des 

Oberbürgermeiſters Friedensburg der Regierung zur Berück⸗ 


v. Koscielski: Ich habe nicht damit gedroht, daß meine Landsleute 
Partei gegen Deutſchland Allen — könnten; ich habe vielmehr ausdrücklich 

ſichtigung überwieſen. Der heutigen Sitzung wohnte auch der neu 

in das Haus eingetretene Herr von Puttkamer bei. 


bemerkt, daß gerade das polniſche Prineip in uns das ift, was uns ſchützt 
vor allen gefährlichen Einflüſterungen, und damit habe ich wohl nichts 
Herrenhaus. 13. Sitzung vom 29. April. 
11 Uhr. 
Am Regierungstiſche: v. Goßler, v. U poa A 
e 


Anderes ſagen wollen und können, als daß es eben das Element iſt, 
welches man auch Ihrerſeits ſchätzen ſollte. Ein ſolches Entgegenkommen, 

Seit der letzten Sitzung ſind verſtorben der Geh. Ober⸗Regierungs⸗ 
rath a. D. v. Kroecier, Prof. Baumſtark, Vertreter der Univerſität 


wie durch dieſes Geſetz, nützt uns doch wenig denn die Motive deſſelben 
ſtellen die Bekämpfung des Polonismus als Aufgabe hin. Das wird uns 
aber nicht abhalten, unſere Pflicht zu thun. 
Der Geſetzentwurf wird —. im Ganzen definitiv in der vom Ab⸗ 
eordnetenhauſe beſchloſſenen Faſſung unverändert gegen die Stimmen der 
Greifswald, und Staatsminiſter und Kronſyndicus v. Bernuth. 
Das Haus ehrt das Andenken an die verſtorbenen Mitglieder in der 
üblichen Weiſe. 
Neu berufen und bereits eingetreten ſind der Domdechant Staats⸗ 
miniſter v. Puttkamer, berufen auf Präſentation des Domſtifts Naum⸗ 


olen angenommen. 
Letzter Gegenſtand der e die einmalige Schlußberathung 
e 
burg durch Allerhöchſten Erlaß vom 29. März, und der Landrath a. D. 
Rittergutsbeſitzer v. Bethmann: Hollweg auf Hobenfinow. Außerdem 


über den Ankrag des Grafen von il, die Königliche Staatsregie⸗ 
rung zu erſuchen: In Erwägung, daß die Beſtimmungen in Betreff der 
l und Baulaſt der Volksſchulen in Schleſien theils durch die 
Geſetzgebung überholt, theils unklar ſind und immer mehr Anlaß zu 
Proceſſen geben, auch die Rechtsſprechung des Ober⸗Verwaltungsgerichts 
die vorliegende Unſicherheit nicht beſeitigt hat, eine einheitliche geſetzliche 
ift der bereits früher berufene Oberbürgermeiſter Selke (Rönigsberg) in 
das Haus eingetreten. 
Ueber das Lehrerrelictengeſetz (Geſetz-Entwurf, betr. Abänderungen des 
Geſetzes über die Erweiterung, Umwandlung und Neuerrichtung von 
Wittwen⸗ und Waiſenkaſſen für Elementarlehrer vom 22. December 1869) 
berichtet Namens der Finanz⸗Commiſſion Herr v. Mellenthien. 


Regelung der Beitragspflicht zu den ſächlichen und perſönlichen Unter: 
haltungslaſten der Volksſchulen in der Provinz Schleſien herbeizuführen. 
Der Berichterſtatter Oberbürgermeiſter Friedensburg (Breslau) be⸗ 
Fr er ig die Annahme des Entwurfes in der Faſſung 
ö eordnetenhauſes. 

Ohne Debatte wird die Vorlage dem Commiſſions⸗Vorſchlag entſprechend 
-unverändert genehmigt. 


antragt, den Antrag der Staatsregierung zur Berückſichtigung zu über: 
weiſen. Die Unzuträglichkeiten beſtanden in oR auf die Schulbeitrags⸗ 
Ueber die zahlreichen zu dem Geſetz eingegangenen Petitionen beantragt 
die Commiſſion, in 1 der weitgehenden Fürſorge, welche für 


pflicht in den Schulreglements, das eine für die katholiſchen, das andere 
die Lehrer an öffentlichen Volksſchulen durch den Staatshaushaltsetat 


für die evangeliſchen Schulen, und darin, daß es in confeſſionell A 
miſchten Orten fraglich iſt, welche Reglements Anwendung finden. Als 

für 1889/0, und insbeſondere für deren hilfsbedürftige Wittwen und 

Waiſen, getroffen worden iſt, Uebergang zur Tagesordnung. 


eine beſondere Ungerechtigkeit aber wird es empfunden, daß die Guts⸗ 
Ohne Discuſſion tritt das Haus dieſem Vorſchlage b 


herrſchaften als Träger der Schullaſten betrachtet werden, während es in 
Wirklichkeit keine Gutsherrſchaften mehr giebt, denen in dieſer Beziehung 
ei. 
Die Novelle zum Stempelſteuergeſetz hat ebenfalls der Finanzcommiſ⸗ 
Ron vorgelegen 


Rechte, und in Folge deffen auch Pflichten gegenüber ihren Hinterſaſſen 
Namens derſelben beantragt der Referent Graf Königs marck⸗Plaue 


ukommen. Es ift ungerecht, daß die Gutsherrſchaften für ihre Unter- 
17 — eintreten ſollen, während die großen Unternehmer, z. B. die 
die unveränderte Genehmigung in der vom anderen Haufe beſchloſſenen 
Faſſung. 


Eigenthümer von großen Fabriken, die auf die Bevölkerungsvermehrung 
einen großen Einfluß haben, nur mit der Einkommenſteuer zu den 

Dem Antrage gemäß wird das Geſetz ohne Debatte unverändert an⸗ 
genommen. 


Schullaſten herangezogen werden und nicht mit irgend welchen Präcipual- 
ae ten P 5 ra der Gutsherrſchaften der Fall 
Auf den Antrag der Finanzeommiſſion wird bezüglich der allgemeinen 
Rechnungen über Den Staatshaushalt der Etats Ir Jahre RE und 


8 wiederholten Malen hat das Herrenhaus Petitionen, welche dieſen 
1885/86 die Entlaſtung der Staatsregierung unter nachträglicher Geneh⸗ 


egenſtand entweder durch ein allgemeines Schuldotationsgeſetz oder durch 

dn Spericlgeſeh für Schleſien regeln wollten, der Staatsregierung zur 
migung der vorgekommenen Etatsüberſchreitungen und außeretatsmäßigen 
Ausgaben ausgeſprochen; desgleichen beſchließt das Haus zur Ueberſicht 


Berückſichtigung überwieſen. nzwiſchen haben fih die Berbältnifle s noch 
der Einnahmen und Ausgaben pro 1887/88, vorbehaltlich der Prüfung i fi 


und der Erinnerungen der Oberrechnungskammer, die vornekommenen 


verſchlimmert; zahlreiche Proceſſe find angeſtrengt worden, und die Sache 


tt 3 
5014 Discuſſion wird demgemäß beſchl en. 


Samoa⸗Conferenz eröffnet. 


worden. 


heben koͤnnen. 


der anläßlich der Samoaunru 
wärtigen Amt beſchäftigt iſt. 
Bismarck gedenkt, ſich auf einige 
Dort beabſichtigt die Gutsverwaltung, mit den umliegenden 
Gütern einen milchwirthſchaftlichen Verein zu gründen, an deſſen Zu⸗ 
ſtandekommen Bismarck den regſten Antheil genommen hat, den er 
praktiſch durch Vorſchießung des erforderlichen Capitals bethätigte. 


begeben. 


Oberhand gewinnen, welche die 
geſtellte Anlehnung der königstreuen 
tive Partei offen anſtrebt. 


verordneten Lehrer Kunert 
Reichstag aufzuftellen. 


gilt nach der „ 


Schluß 2 Uhr. | 
Nächſte Heng Dinstag 1 Uhr. (Geſetz⸗Entwurf, betr. die Relicten 


der evangeliſchen Geiſtlichen, Bericht der Matrikel⸗Commiſſion, Wahl eines 

Mitgliedes zur Fee Sentral-Sommifften, an S 10 ahl eine 
i eſetz⸗Entwurf, betr. die Uebertragung polizeilicher B 

fugniffe in den Vororten Berlins auf den Berliner Are 


telle des verſtorbenen 
olizei⸗Präſidenten 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
* Berlin, 29. April. Offieiös verlautet, der Kaiſer werde bei 


der Eröffnung der Ausſtellung für Unfallverhütung eine 
wichtige Anſprache über die Arbeiterfrage halten. 


Die Katferin wird der morgen in der Lazarus⸗Capelle ſtatt⸗ 
findenden Einſegnung der von der evangeliſchen Miſſionsgeſellſchaft 
für Oſtafrika zur Krankenpflege in Zanzibar abgeordneten Damen, 
Gräfin Blücher und v. Borcke, beiwohnen. 

Das clericale Antwerpener „Handelsblad“, eins der angeſehenſten 
ultramontanen Blätter Belgiens, kündigt in ſeiner letzten Nummer den be⸗ 
vorſtehenden erfolgreichen Abſchluß des Heirathsprojects, betr. die 


Prinzeſſin Clementine von Belgien und den italieni⸗ 


ſchen Kronprinzen, an. Das „Handelsblad“ ſagt, Deutschland 
habe das Project unterſtützt. Auch die „Germ.“ beſtätigt, daß das 
Heirathsproject bei der Rückkehr der belgiſchen Königin von Miramar 


in Turin zum Abſchluß gebracht werden fol. Das clericale Blatt 
äußert ſeine peinliche Ueberraſchung und ſeinen tiefen Schmerz über 


die Vermählung der Tochter eines katholiſchen Fürſtenhauſes mit 


einem Mitglied des Hauſes Savoyen und ſagt den Sturz des letzteren 
voraus, warnt die Betheiligten, ſo dringend es nur kann, und legt 
die feierlichſte Verwahrung gegen einen Plan ein, den die ganze 
katholiſche Welt ſchon als Plan entſchieden beklage, in der Ausführung 
aber ſtreng verurtheilen müßte. 


Heut Nachmittag 2½ Uhr wurde im Auswärtigen Amt die 


Am Vormittag wurden den eng⸗ 
liſchen und amerikaniſchen Delegirten, welche bekanntlich im Kaiferbofe 
Abſteigequartier genommen haben, eine Anzahl Aetenſtücke und Brief- 
ſchaften aus dem Auswärtigen Amt überbracht. 
war menfchenleer; es war 5 Minuten vor 2½ Uhr, 5 Herren ver- 
ließen den Kaiſerhof, ſämmtlich von hoher Figur, das Haupt mit dem 
Cylinder bedeckt; helle Beinkleider, ſchwarze Gehröcke, ſchwarze Cra- 
vatten waren allen Anzügen gemeinſam. l 
rauchten Cigaretten. Die 5 Herren waren die Delegirten Englands 
und Amerikas zur Samoaconferenz. Dieſelben blieben einen Augen⸗ 
blick vor dem Kaiſerhof ſtehen und ließen ſich dann vom Portier des 
Kaiſerhofs nach dem Auswärtigen Amt weiſen. 
jedoch nicht richtig ertheilt worden ſein, denn die Herren waren bereits 


Die Wilhelmsſtraße 


Die Mehrzahl der Herren 


Die Weiſung muß 


im Begriff, in das Reichskanzlerpalais einzubiegen, als der in der 


Wilhelmſtraße promenirende engliſche Botſchafter, Herr Edward Malet, 
ſeine Collegen ſah, auf ſie zueilte und ſie zum Auswärtigen Amt ge⸗ 
leitete. Das Auswärtige Amt hatte ein wenig Toilette gemacht, die alten 
abgenutzten Läufer waren entfernt und neue gelegt worden. Der Conferenz⸗ 
faal ift eine Treppe hoch gelegen. — Es fei bei dieſer Gelegenheit bemerkt, 
daß die Conferenz, welche die amerikaniſchen Delegirten am Sonnabend 
mit dem Fürſten Bismarck hatte, nur von ganz kurzer Dauer war, 
daß dagegen Graf Herbert Bismarck eine längere Unterhaltung mit 
den Delegirten pflog. — In der heutigen Sitzung der Conferenz 
begrüßte Graf Herbert Bismarck die Delegirten im Namen des 
Kaiſers in franzöſiſcher Sprache und übernahm den Vorſitz; ſodann 


erfolgte die Vorlegung der Beglaubigungsſchreiben. ie Sitzunge 
werden in der Regel Nachmittags ne p zungen 


Dem Vernehmen nach iſt deutſcherſeits gleich nach Eröffnung der 


heute beginnenden Samoaconferenz ein Antrag auf vorläufige 
Geheimhaltung der Verhandlungen geſtellt und zum Beſchluß erhoben 
Was über das Thema der Conferenzverhandlungen etwa 
mitgetheilt werden ſollte, würde auf Authenticität keinen Anſpruch er- 
Bezüglich der Conferenzausſichten verlautet, daß die⸗ 
ſelben nach dem Eintreffen der fremden Delegirten ſich weſentlich 
günſtiger geſtaltet haben, als dies noch kurze Zeit vorher, ſpeciell im 
Hinblick auf Amerika, den Anſchein hatte. 


Schriftführer der Samoa conferenz wird wahrſcheinlich der 


Conful Becker, früher in Apia, fetzt in Rio de Janeiro, werden, 
hen feit einigen Monaten im Aus: 


Tage nach Schönhauſen zu 


Heut iſt den betreffenden Stellen die amtliche Mittheilung zuge⸗ 


gangen, daß die Seſſion des Landtags morzen ſchließt. 


In einem gewiſſen Zuſammenhange mit der Kaltſtellung 


ns von Berli 


Stöders ſcheint eine Kriſis zu ſtehen, die in der ſogen. königs⸗ 
treuen Arbeiterbewegung eingetreten ift. Der Arbeiter Silveſter 
Ballah hat fein Amt als Vorſitzender des königstreuen Arbeitervereins 
niedergelegt, da er nicht länger Zeit und Mittel einer von maß 
gebender Seite, wie man meint, zu wenig unterſtützten Bewegung 
opfern könne. In der geſtern im türkiſchen Zelt in Charlottenburg 
abgehaltenen Verſammlung wurde Arbeiter 
erwählt und der Sitz des Verei dartte wunmehr die Ridt Á 

2 ind e ung die 
verlegt. Innerhalb des Verein bisher wenigstens scheinbar in pe 
Arbeiterpartei an die conjerva- 


Henſel zum Vorſitzenden 
n nach Charlottenburg 


Die Sorialdemotraten in Halle beſchloſſen, den Stadt: 


in Berlin zum Candidaten für den 


Die Ernennung Agliardis zum Nuntius in München 


Augsb. Abendzig.“ als Werk der Intranſigenten im 
Vatican, die einen Wirkungskreis fern vom Vatican hätten ver⸗ 


ſchaffen wollen, damit Agliardi, den fie als rechte Hand des Herrn 


von Schlözer bezeichnen, ihre Schritte weniger töre. 

Dem Generallieutenant von Miſchke, Generaladjutanten des 
Kaiſers Friedrich, iſt der erbetene Abſchied bewilligt und an ſeiner 
Stelle der Generalmajor von Brauchitſch, à la suite des Kaiſers, 
zum Inſpecteur der Kriegsſchule ernannt worden. Die Ge⸗ 
rüchte von dem angeblich beabſichtigten Rücktritt des General⸗ 
infpecteurd des Militär: Erziehungs: 


ie weſens v. Strubberg beftätigen fih nicht. 


und Bildungs: 


Der geſchäftsführende Ausſchuß des im Frühjahr 1888 in Berlin 
zuſammengetretenen Comités zur Unterſtützuug der Ueber: 
ſchwemmten in den deutſchen Stromgebieten hat dem 
Miniſter des Innern eine Denkſchrift, betreffend verſchiedene Bor- 
kehrungen gegen Ueberſchwemmungsgefahren, vorgelegt, welche die Be⸗ 
reitſtellung von Kähnen und die Errichtung von freiwilligen Bajer- 
wachen in den durch ihre Lage beſonders gefährdeten Orte“ in Vor⸗ 


ſchlag bringt. 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) a 
Mit zwei Beilagen, 


—— 


Erſte Beilage zu Nr. 298 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, 


(Fortfegung.) 

Voltsſchullehrer, welche auswärts ihre erſte Lehrerprüfung 
belanden haben, jet aber im preußiſchen Staatsdienſt ſtehen, find 
nach einer an ſämmtliche Provinzialſchulcollegien ergangenen Ver⸗ 
fügung des Cultusminiſters zur zweiten Prüfung zuzulaſſen; andere 
derartige Lehrer find, wenn nicht beſondere Gründe für ſie ſprechen, 
bet der Bewerbung um Zulaſſung zur zweiten Prüfung abzuweisen. 

Auch die Geſandten Belgiens und Hollands gedenken der 
Eröffnungsfeier der Ausſtellung in Paris fern zu bleiben. 

Nach den der Kreuzzeitung vorliegenden Nachrichten wird es 
zweifellos, daß der reichsländiſche Polizei⸗Inſpector Wohle 
gemuth einem Complot zum Opfer gefallen ift, welches in Gemein⸗ 
haft mit der ſocialdemokratiſchen Parteileitung von den cantonalen 
Polizeibehoͤrden in Baſel und Aargau von langer Hand vorbexeitet 
worden war. Es iſt bereits feſtgeſtellt worden, daß der ſeit Jahren 
als Vertrauensmann der Socialdemokraten in Baſel thätige Schneider 
Lutz, welcher fih beſonders an der von dort aus organiſirten Ein: 
ſchmuggelung verbotener Druckſchriften nach Deutſchland betheiligt 
hat, im Februar d. J. dem Polizei⸗Inſpector Wohlgemuth in Mül⸗ 
haufen das Angebot machte, er wolle gegen Bezahlung interne An- 
gelegenheiten der Socialdemokraten der preußiſchen Polizei mittheilen. 
Herr Wohlgemuth lehnte zunächſt das Angebot ab, und erſt, als Lutz 
ſich verpflichtete, über einige äußerſt wichtige Angelegenheiten perſönlich 
Aufſchluß zu geben, wurden die Unterhandlungen ernſter betrieben. 
Es wird nun bereits von der Baſeler Polizei offen zugeſtanden, daß 
Lutz die erſte Zuſage in den Briefen Wohlgemuths ſofort der Polizei 
unterbreitete, und daß alsdann mit deren Zuſtimmung eine perſön⸗ 
liche Zuſammenkunft zwiſchen Lutz und Wohlgemuth in Rheinfelden 
verabredet wurde. So fuhren auch ſchon von Baſel aus zwei Polizei- 
beamte in Civil zugleich mit dem Poltzei⸗Inſpector nach Rheinfelden, 
um eventuell den auf dem dortigen Bahnhofe ſchon vorher aufgeſtellten 
Beamten der Aargauer Cantonalpolizei Beiſtand bei der Verhaftung 
zu leiten. Ebenſo ift es in keiner Weiſe zu beſtreiten, daß das gez 
ſammte Actenmaterial, welches von Rheinfelden aus dem Schweizer 
Bundesrath überſandt wurde, von den in der Schweiz lebenden 
deulſchen Socialdemokraten beſchafft worden iſt. Der Schweizer 
Bundesrath hat jetzt die Acten über den Fall Wohlgemuth dem 
deutſchen Geſandten v. Bülow zur Kenntniß gebracht. 

Die Meldung der Kreuzzeitung, Rußland habe vom Schweizer 
Bundes rath die gerichtliche Beſtrafung der in die Züricher Bomben- 
Affaire verwickelten Ruſſen verlangt, iſt nach dem „B. T.“ un⸗ 
richtig; Rußland hat keinerlei Schritte beim Bundesrathe in der 
Sache gethan, ſondern der ruſſiſche Geſandte lediglich vom Verlauf 
der Unterſuchung, was nur natürlich ift, Kenntnig genommen. 

Ein Bukareſter Blatt, Romanul”, berichtet über große von 
Odeſſa über Jaſſo nach Deutschland abgegangene Getreide: 


trans porte. x f n 

4 85 i erklärt die von der „Schleſ. Ztg.“ gegebene 
8 neuen Hoftracht für falſch. Der Rock fol 
nicht von dunkelblauem, ſondern nn P 
Angelegenheit werde nicht mit dem Reichsamt 2 Innern und dem 
Miniſterium des Innern geführt, ſondern ſei ediglich Sache des 
Ober⸗Ceremonienmeiſteramts und des Miniſteriums des koͤniglichen 

auſes. A z 
x Die eftrige Ballonfahrt des Luftſchiffer Lerour ift erft nach 


er 8 em Herr Leroux den Abitie 
einigen Unfällen zu Ende gegangen. Raiber Ballon plötzlich zu — 


mittels Fallſchirm bewirkt hatte, b n 
In der Nach . — Straße a A Kube des Kreuzberges zog er trotz des 
au n Ballaſtes dicht über den Häuſern bin und. ſtreifte mit ſeinem 


Sgeworfene 
Anker die Dächer. dem dort rant „Thürmchen“ flug 
der Haken in das dort befind eee und riß deffen leinenes 
Dach mit fort, was, da das Carouſſel in Bewegung war, große, Ver⸗ 
wirrung hervorrief. Mehrere Perſonen ſprangen von demſelben ſchnell 
nen baue gehen werdenden davon.“ zwei Rinder es 
Kran a wer! 1 > 4 r nach 
base Neſtaurant zur Erde en Der Ballon ſelbſt fel in dem dens 
D. Wendler in 


„Berlin, 29. April. Dem G 2 
Görlitz, bisher in Ratibor, ift der eee vierter Klaſſe, dem 
Heimann in Breslau der Kronen⸗ 
zu Wangern, Kreis Breslau der 
5 ne 1 et 
vereins die conftituirende Verfkmmung bes 65 b 
„darunter der 
Nuntius Galimberti, die Erzbiſchöfe 3 Prag, ſechs 
Biſchoͤfe, viele Prälaten. In den Logen bemerkte 
man zahlreiche Damen der Aiſtekrate. — Zum Vorſißenden 
wurde das Mitglied des Herrenhauſes, Graf Bloome, gewählt. 
Derselbe veelamirt für die Kirche nicht nicht blos die Elementarſchulen, 
ſondern auch die Mittelſchulen und Univerſitäten. Oeſterreich müßte 
talholiſch fein; ein confeſſionsloſes Oeſterreich wäre ein Ber- 
rath an Fecht Vergangenheit. Safer und Papſt feien eins 
und dürfen ni - getrennt werden. Die vollſtändige Unabhängig- 
teit des Papfied fei nothwendig und alle Chriſten müſſen 
für den Papſt einſtehen. Der Vorſitzende bringt darauf 
d dann gt darauf ein Hoch 
auf den Papſt un auf den Kaifer aus und beantragt dem 
Papſt ein Telegramm folgenden Inhalts zu fenden: Die 5 
melten erneuern alle Proteſte früherer Katholiken Versammlungen 
gegen die Verletzung der unveräußerlichen Rechte der Kirche, gegen 
die Beeinträchtigung der Freiheit ihres oberſten Kirchenhaupkes, 
ſowie gegen die Entziehung der ihm zur Ausübung eines Amtes 
nothwendigen territorialen Unterlagen (demonſtrativer Beifall); die 
Verſammelten fordern vollſtändige Souveränetät in jeder Richtung 
und mit allen Garantien, welche nur der Papſt MIR AR be- 
ftimmen hat. (Neuer fürmiiher Applaus.) Die A en 
dieſes Telegramms wurde beſchloſſen. Sodann ſprach en angl: 
bauer über die providentielle Mijfion Defterreih® zur Verſohnung 
der Völker. Lueger, der einzige anweſende Wiener a 
wähnt, daß weder ein Minifter, noch der Statthalter, noch der Polizei: 
präſident oder ein Bürgermeiſter anweſend feien, und donnert gegen 
den Liberalismus, der ein ſchlimmerer Feind der Kirche ſei, als vor 
200 Jahren die Türken. Graf Tarnowski ſpricht im Namen der 
Polen und Weihbiſchof Haller für die Errichtung einer katholiſchen 
Univerfitit in Salzburg. Darauf wird die Verſammlung geſchloſſen. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 29. April. Der Kaifer it heut Nachmittag 5¼½ Uhr 
zurückgekehrt. 

Verlin, 29. April. Unter dem Vorſitz des Fürſten Bismarck 
ſand heut Nachmittag 2 Uhr eine Sitzung des Staatsminiſteriums 
ſtatt. Eine von der Wartburg vom 28. April datirte Kaiſerliche 
Cabinetsordre beſtimmt, daß die Staatsſeceretäre des Auswärtigen 
Amtes, des Reichsamtes des Innern, des Reichsjuſtizamtes, des 
Reichsſchatzamtes, des Reichspoſtamtes und des Reichs marineam tes 
für hre Amtsdauer das Prädicat „Excellenz“ führen. 

Frankfurt a. O., 29. April. Bei der Landtags ⸗Erſatzwahl des 


Kreiſes Teltow⸗Beeskow⸗Charlottenburg wurde Schulenburg (comj.) 
mit 606 Stimmen gewählt. 

Wien, 29. April. Die Generalverſammlung der Tramway⸗ 
Geſellſchaft ſprach ſich durch einſtimmige Annahme des Antrages 
Herzfeld für die Annahme der neuen Conceſſion aus. Der Verwal⸗ 
tungsrath beſchloß nach der Sitzung, auf Grund des Gutachtens der 
Generalverſammlung nunmehr dem Handels miniſter zu erklären, daß die 
Tramwaygeſellſchaft den Erlaß vom 14. April acceptire. Außer 
Graziadei iſt kein Mitglied des Verwaltungsrathes zurückgetreten. 

Telegramme aus Steyer melden, daß Werndl geſtorben iſt. 

Budapeſt, 29. April. Das Unterhaus nahm das Rekrutengeſetz 
mit dem vom Miniſter Feſervary acceptirten Antrag Nagys an, wo- 
nach alljährlich überſichtliche Ausweiſe über das Ergebniß der Offizier: 
prüfung der Einjährig⸗Freiwilligen vorzulegen ſind, um die Ueber⸗ 
zeugung zu gewinnen, daß die anläßlich der Debatten über das 
Wehrgeſetz hierzu geäußerten Bedenken vermieden werden. 

Paris, 29. April.“) Bei der geſtrigen Wahl von vier Gemeinde⸗ 
räthen in der Vorſtadt Saint Ouen waren Boulanger, Laguerre, 
Naquet und Deroulede gegen vier revolutionär⸗ſocialiſtiſche Candidaten 
aufgeſtellt. Es waren 5081 Wähler eingeſchrieben, abgegeben wurden 
2481 Stimmen. Boulanger erhielt 1108, Laguerre 1030, Naquet 
1030, Deroulede 1024. Die Gegenliſte erhielt 1080 Stimmen. 
Es iſt Stichwahl nothwendig. 

Paris, 29. April. Jaruemain, Director der Oſtbahn, iſt ge⸗ 
ftorben. — Das Packetboot „Chateau⸗Margaux“ it im Canal mit 
einem engliſchen Schiffe zuſammengeſtoßen und geſunken; alle Per⸗ 
ſonen ſind gerettet. 

London, 29. April. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Zanzibar 
vom heutigen Tage: Das Transportſchiff mit 325 von Wißmann An⸗ 
geworbenen iſt heute in Bagamoyo angekommen. 

Haag, 29. April. Wie verlautet, änderte die Regierung ihre 
Anordnung wegen der von den Generalſtaaten morgen abzuhaltenden 
Plenarſitzung ab und beabſichtigt, weil der König nicht mehr außer 
Stande iſt, die Regierung zu führen, das Aufhören der Regentſchaft 
vorzuſchlagen. 

Athen, 29. April. Eine Volksverſammlung ſprach ſich für die 
Wahl des Erzbiſchofs von Korinth zum Metropoliten Athens aus 
und ernannte eine Commiſſion, um bei der Synode und der Re⸗ 
gierung geeignete Schritte zu thun. 

Bukareſt, 29. April. Alle Klaſſen der Bevölkerung treffen Vor- 
bereitungen für den glänzenden Empfang des am 1. Mai eintreffen⸗ 
den Kronprinzen Ferdinand. 

Newyork, 29. April. Geſtern Abend entgleiſte in der Nähe von 
Hamilton (Ontario) von der Grand Trunk⸗Eiſenbahn ein Zug aus 
Chicago, welcher hauptſächlich mit Paſſagieren angefüllt war, die zur 
Gedenkfeier des Präſidentſchafts-Antritts Washingtons reiſten. Zwei 
Perſonen waren ſofort todt. Die Waggons geriethen in Brand. 
es se kamen in den Flammen um, 12 Perſonen wurden 
verletzt. 

Auckland, 29. April. Das „Bureau Reuter“ meldet: Der 
Dampfer „Zealandia“ brachte Nachrichten aus Samoa, daß Mataafa, 
durch ein in Apia umlaufendes Gerücht beunruhigt, wonach Deutſch⸗ 
land neue Streitkräfte nach Samoa ſende, ſeine Abſicht erklärt hat, 
ſeine Anhänger in die Heimath zu entlaſſen. 

*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 29. April. 

» Bom Fiſchmarkte. [Wochenbericht von E. Huhnd 
Breslau.] Die Preiſe in der verfloſſenen Woche Nellen ii 3 ol 3 
Rheinſalm 3,00—4,00 M., Lachs 0,90—1,40 M., Butterlachs 0.50.2080 
Mark, Steinbutt 1,30 — 1,60 M., Zander 0,70—1,20 M., 
0,75 M., Schellfiſch 0,25—0,30 M., Cabeljau 0,40 M., ollen 0,40 M., 
Maräuen 0,70—0,80 M., lebende Karpfen 0,60—0,80 M., Aal 1,40—1,60 
Mark, een rend 3 17 Klgr., a 350 Mart 

er Schock, gr vebje —12,09 Mark per Schock, irgs⸗For 
88000 M. per Stick ark per Schock, Gebirgs⸗Forellen 


+ Vermiſit wird feit dem 7. April c. der 41 Jahr alte Agent Ludwi 
Sturm, bisher Taſchenſtraße Nr. 9 wohnhaft. Derſelbe hat Funkelblonde 
Haare und blonden Schnurbart; er trug eine Brille; ſeine Kleidung be⸗ 
ſtand aus einem blauen Anzuge. — Im ſtädtiſchen Armenhauſe wurde 
am 27. April c. ein 4 Jahr alter Knabe eingebracht, welcher auf dem 
Königsplatze aufſichtslos angetroffen wurde. Der Kleine ift mit einem 
ge. Anzuge und Strohmütze bekleidet. — Ferner wurde ein 4 Jahr alter 

nabe am Abend des 28. April c. auf der Adalbertſtraße aufſichtslos 
betroffen, welcher über ſeine Perſonalien keine Auskunft zu geben ver⸗ 
mocht. Die Wittwe Caroline Becker, Adalbertſtraße Nr. 7, nahm den 
Kleinen, welcher mit einem dunklen Stoffanzuge. grauen Strümpfen, 
braunem Strohhut und Lederſchuhen bekleidet war, vorläufig in Pflege. 


+ Verſuchter Selbſtmord. Der Nagelſchmied Guftav G. von der 
Märkiſchen Straße machte geſtern in Folge Nahrungsſorge und Schwer: 
muth einen Vergiftungsverſuch mittelſt Cyankali. Der Schwerkranke 


wurde ſofort im Allerheiligen⸗Hoſpital eingebracht. 


+ Körperverletzung. Der Tiſchlerlehrling Ernſt D. von der Stern⸗ 
ſtraße wurde am 26. April cr, Nachmittags, von zwei Töpferlehrlingen 
ohne jede Urſache in die linke Seite des Kopfes geſtochen, in Folge deſſen 
ſeine Unterbringung im Allerbeiligen⸗Hoſpital bewerkſtelligt werden mußte. 


+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden: einer Dame 
vom Verline pla ein Fächer fs eine goldene Broche, einem Fräulein 
von der Weidenſtraße eine ſilberne Damenuhr, einer Lehrerin von der 
Berlinerſtraße eine Guitarre mit Kaſten, einem Schleifer von der Einhorn⸗ 
gaſſe ein Berloque mit 4 Fuchs: und 4 Hirſchzäbnen in Silber gefaßt, 
einem Maurergeſellen von der Höfchenſtraße ein Geldbetrag von 27 M., 
einer Wittwe von der Neuen Schweidnitzerſtraße eine goldene Damenuhr 
mit kurzer goldener Kette. — Gefunden wurden: eine Nickelkette mit 
Medaillon, ein Corallenarmband, eine ſilberne Cylinderuhr mit Goldrand 
und der Fabriknummer 10925, ein Collo leere Säcke. Vorſtehende 
Nemee werden im Bureau Nr. 4 des königl. Polizei⸗Präſidiums auf- 


—— 


® In Bezug auf di e der Breslauer Börsen- 
standen Seel mdi t agent pr ie geplante Verlegung der 
Breslauer Börsenzeitfindetin Börsenkreisen allseitig mit ganz geringfügigen 
usnahmen entschiedene Ablehnung. Eigentlich ist es unklar, weshalb der 
Vorschlag überhaupt gemacht worden ist, noch unverständlicher ist es aber, 
wie man glauben kann, dem hiesigen Börsenverkehr damit Nutzen zu 
schaffen, ihn „zu heben“, Wir sagen geradezu heraus, dass durch Weg- 
fall der Zeit von 11—12 Uhr dem Breslauer Platze seine hauptsäch- 
lichste Nahrungsquelle entzogen, ja dass dem Geschäft gleichsam die 
Wurzeln seiner Kraft abgegraben würden. Als Basis unserer Börse 
sind nämlich immer noch die Ordres anzusehen, welche derselben aus 
Berlin, Wien und anderen Orten, giltig bis 11½ oder 12 Uhr, 
zufliessen. Wenn von diesen Aufträgen naturgemäss auch ein 
grosser Theil unausführbar bleibt, so gelangt doch immerhin noch 
manches zur Ausführung, was sowohl die Bankhäuser, wie die Ver- 
mittler beschäftigt. Der später beginnende Telephonverkehr baut sich 
immer erst auf den Umsätze auf, welche von 11—12 Uhr gemacht 
worden sind. Wenn der Fernsprecher arbeitet, wird zumeist nur das 
realisirt, was in der ersten Börsenstunde von den einzelnen Platz- 


echt 0,50 bis 


einem freiwilligen Umtausch verstehen würden. 
Stelle nichts darüber verlautet, ist es doch bekannt, dass von ver- 
schiedenen Seiten derartige Projecte bereits } e 
wenn man die Amortisation jener Titres berücksichtigt, so scheint auch 
die Möglichkeit einer solchen Operation nicht ausgeschlossen. Die 
Prioritäten notiren nämlich gegenwärtig 149 und werden mit 500 Frcs. 
ausgeloost, so dass die Zieh 
. Es wäre also immerhin denkbar, 
es Nominal-, resp. Amortisationsbetrages, a bo 
der Obligationen 5 — entsprechenden Ausdruck findet, den Prioritäten- 
besitzern ein Vortheil zugewendet, für die Südbahn aber zugleich eine 
Ersparniss erzielt wird. i £ 
sind allerdings, wie wir constatiren müssen, di E 
bisher nicht zur Sprache gekommen und von dieser Seite ist man ge- 
neigt, die Nachfrage, welche für die 3procentigen Prioritäten herrscht, 
mit deren billigem Coursstande zu erklären, bei 
Prioritäten, welche jährlich 13 Francs abwerfen, mit 4,3 pCt. verzinsen. 
Nachdem von dem Gesammtbetrage per 415 Millionen Francs bis Ende 


den 30. April 1889, 


arbitrageurs genommen oder gegeben wurde, andere Geschäfte 
kommen bei dem Mangel einer jeden selbstständigen Speculation, sobald 
das Telephon spielt, überhaupt nicht oder doch nur selten zu Stande. 
Auch die Aufträge aus den Kreisen des Privatpublikums würden, wenn 
sie bei uns erst nach 12 Uhr erledigt werden könnten, von unserem 
Platze fortwandern und zwar hauptsächlich deshalb, weil die 
Ordres dann doch nur wesentlich über oder unter Berliner Notiz 
zu effectuiren wären. Einen Vortheil mögen sich vielleicht die we- 
nigen Häuser von der Verlegung versprechen, welche den Fernsprech- 
verkehr speciell cultiviren; aber auch dieser erträumte Nutzen der doch 
nur vereinzelten Firmen wird sich bei dem gänzlichen Fehlen einer 
Contrepartie sicherlich nicht einstellen. Wir wiederholen deshalb 
nochmals, dass die projectirte Hinausschiebung der Breslauer 
Börsenzeit nach fast einstimmiger Ansicht aller Börsenbesucher 
eine schwere Schädigung für unseren Platz genannt werden müsste 
und gleichbedeutend wäre mit dem vollständigen Ruin des noch 
aus besserer Zeit herübergeretteten geringen Restes von Geschäften. 


A Waggonfabrik Hofmann. Gestern, ara 29. April, Vormittag, 
wurde ae Gcharsirersummlung der Actiengesellschaft Waggonfabrik 
Gebr. Hofmann und Comp. in Breslau abgehalten. Die vorgelegte 
Bilanz nebst Gewinn- und Verlust-Conto pro 1888 wurde ohne Dis- 
cussion und einstimmig genehmigt; von dem Betriebs ewinn in Höhe 
von 135508 M. fliessen dem Reservefonds 10 pCt. mit 13550 M. zu und 
entfallen auf Tantièmen an Aufsichtsrath und Vorstand 19 513 M.; die 
Actionäre erhalten eine Dividende von 9 pCt. mit 101250 M. und 
auf neue Rechnung kommt als Vortrag 11% M. Die e 
wählte hierauf den wegen Ablaufs der Amtsdauer aus dem Aufsichts 
ausscheidenden Banquier Gotthard von Wallenberg - Pachaly aufs 
Neue und beschloss, eine siebente Aufsichtsrathsstelle zu creiren, in 
welche der Ingenieur Otto Schoene aus Breslau gewählt wurde. Nach 
dem hierauf noch ein Paragraph des Statuts, betreffend die Frist für 
Einreichung von Anträgen zu Generalversammlungen, geändert worden, 
theilte der Vorsitzende mit, dass die Dividende vom 1. Mai ab in 
Berlin ‘bei dem Bankhause Hermann Richter und in Breslau bei der 
Breslauer Wechslerbank zur Auszahlung gelangt. - 


-f- Sohlesisoho Gasaotien-Gesellsohaft. Die Generalversammlung 
der Schlesischen Gasactien-Gesellschaſt vom 27. d. Mts. erledigte die 
regelmässigen Gegenstünde der Tagesordnung, indem sie einstimmig 
und ohne Discussion die vorgelegte Bilanz nebst Gewinn- und Verlust- 
rechnung für das Betriebsjahr 1 genehmigte. Demgemäss ist fol- 
gende Gewinnvertheilung endgiltig festgestellt: Von dem 92056 M. 
betragenden Reingewinn entfallen auf Abschreibungsconto 18032 M., zur 
Tantikme an den Aufsichtsrath 3637 M., desgleichen an den Vorstand 
2500 Mark, zur Zahlung von 6¼ pCt. Dividende an die Actionaire 
66500 Mark und zum Vort auf neue Reehnung 1387 Mark. Die 
Auszahlung der Dividende erfolgt unverzüglich. In den Aufsichtsrath 
wurde schliesslich Herr Büchting aus Glogau einstimmig wiedergewählt. 
— Die Bilanz, sowie das Gewinn- und Verlust-Conto pro 1888 be- 
finden sich im Inseratentheil. 


-f- Frankfurter Güter-Elsenbahn. In der am 27. d. M. abgeha'- 
tenen Generalversammlung der Frankfurter Güter-Eisenbahngeselischaft, 
in welcher acht Actionäre mit einem Actiencapital von 594500 Mark 
vertreten waren, wurde die mit dem Geschäftsbericht vorgelegte Bilanz 
nebst Gewinn- und Verlustrechnung einstimmig genehmigt und der 
Verwaltung für das Rechnungsjahr 1838 Decharge ertheilt. Dem- 
gemäss ge angt der für das verilossene Jahr erzielte Reingewinn von 
160 120 M. dergestalt zur Verwendung, dass dem Capital-Reserveſonds 
7927 M. zufliessen, an Tantiemen des Aufsichtsraths 7531 M., des- 
gleichen an Vorstand und Beamte 7531 M. gezahlt werden und die 
Actionäre eine Dividende von 4%½% Procent im Betrage von 
135000 M. erhalten; der Rest von 2130 M. gelangt zum Uebertrag auf 
neue Rechnung. Die Auszahlung der Dividende erfolgt vom 29. April 
ab. Schliesslich wurden in den Aufsichtsrath die Herren Stadtrath 
Kopisch wieder- und Disponent Leopold Selten, Breslau, neugewählt, 
sowie die vorgeschlagenen Statuten-Aenderungen genehmigt. 


Kohlensubmission der Stadt Berlin. In dem gestern abgehaltenen 
ermin zur Vergeb der Lieferung von 400000 Ctr. oberschlesische 
Steinkohlen in Stücken und 300000 Ctr. Kleinkohlen wurden u. A. 
folgende Angebote gemacht: Für Stückkohlen forderten Berger & Co. 
in Berlin aus der fiscalischen Königsgrube, Winterlieferung 87¼ Pf, 
Sommerlieferung 86%, Pf., F. W. Grosse Söhne in Berlin aus u 
Gruben Morgenroth und Kaiser 824, Pf., Wilhelmschacht 85¼ Pf., 
Carsten Centrum 85 Pf., Dahlmann & Co. in Berlin -aus Branden urg- 
Grube Veronicaflötz 85½ Pf., fürstliche Berzwerks-Direetion Walden- 
burg aus Grube Emannelssegen 83%, Pf, Fürstensteiner Retter- 
kohle abgesiebt mit ½ Stückgehalt 81 und 80 Pf., Dahlmannn & Uno 
aus Donnersmarckhütte, Concordia 88 Pf, Morgenroth, Kaiser Wil- 
helmsschacht 844, Pf., Leop. Pauly in Berlin aus Königshütte, im 
Sommer 89¼ Pf., im Winter 91½¼ Pf., Waterloogrube resp. 85%, und 
873), Pf. Für die Kleinkohlen forderten Dahlmann u. Uno in Berlin 
aus Brandenburg-Grube Veronicaflötz 71%, Pf., Schrödter u. Würthner 
in Berlin aus Hohenzollerngrube, Gotthardschacht 74 Pf., F. Baum in 
Berlin für Förderkohle Grube Lythandra 734, Pf., Dahlmann u. Uno 
in Berlin aus Donnersmarckhütte, Concordia, 74½ Pt., Schlesiengrube 
734, Pfennig. (B. T.) 


_ © Dreiprooentige Südbahn - Prioritäten. Wien, 26. April. Die 
Südbahn - Gesellschaft hat in letzter Zeit wiederhólt grëssere Be- 
träge ihrer eigenen dreiprocentigen Prioritäten für Rechnung des 
Pensionsfonds aus dem Markte genommen; desgleichen soll ein hiesiges 
Bank-Institut beträchtliche Käufe in diesen Titres, und zwar an den deut- 
schen Plätzen, eflectuiren, womit essichzugleich erklärt, dass die genannten 


Prioritäten auswärts merklich über hiesiger Parität notiren. Es liegt nahe, 


dass an diese Wahrnehmungen Combinationen bezüglich einer angeblich ge- 


— Transaction geknüpft werden, durch welche den Prioritäten- 


esitzern derartige Vortheile gewährt werden, dass sich dieselben zu 
Obgleich an officieller 


entworfen wurden, und 


ung einen Capitalsgewinn von 40 pCt. 
ass durch eine Aenderung 
welcher heute im Course 


the der Südbahn-Gesellschaft 
—— diese Absichten officiell 


bei welchem sich die 


1887 125 Millionen bereits verloost waren und die Amortisationsquote 


im letzten Jahre 8,6 Millionen betragen hat, die Verloosungschance 
somit eine bedeutende ist, erhöht sich dadurch die Rentabilität um 
mindestens ½ pCt., so dass die Verzinsung thatsächlich 45 pt. 
übersteigt. 


(Pr.) 
® Zuckervorräthe in Hamburg. Aus Hamburg wird der „Prkf. Z.“ 


geschrieben: „Zur Unterstützung der Haussecampagne in Zucker wird 
darauf hingewiesen, dass die gegenwärtigen Vorräthe in Hamburg sich 
auf 13.450 t. beschränken gegen 69,000 und 68,000 t. in den beiden 
Vor abren. Dem gegenüber ist aufmerksam zu machen, dass hierbei 
ungleiche Grössen mit einander verglichen werden. Früher war näm- 


lich Hamburg bei einem Zollsatz von 9 M. proCtr. der einzige zoll- 
freie Lagerplatz Deutschlands. Deshalb wurde aller producirte Roh- 
zucker, der für den Export in Betracht kommen konnte, hierherge- 
schafft, um den Zoll rückvergütet zu erhalten. Gegenwärtig aber sind 
an allen Hauptzuckerplätzen Deutschlands, und zwar nach Herabsetzung 
der Zollvergütung auf 4,25 M., Legerplätze unter Zollaufsicht errichtet, 
an denen der eingelagerte Zucker nach Ausstellung des Lagerscheins 
den Zoll zurückerhält. Unter diesen Umständen hat man nicht mehr 
wie früher Veranlassnng, die Waaren schleunigst nach Hamburg ab- 
zufertigen, man wartet vielmehr mit dem Transporte so lange, — 
man bestimmt weis ob der Zucker auch wirklich exportirt wird, un 


2 


1 


spart vorläuffig die Transportspesen. Infolge dessen mussten die Ham- 
burger Läger zusammenschrumpfen und werden auch künftig wesent- 
lich kleiner gehalten werden, als in früheren Jahren. 

* Warsobau-Wiener Eisenbahn. Aus Brüssel wird der „B. B.-Z.“ 

emeldet: Eine am 36. er. in Brüssel abgehaltene, zahlreich besuchte 
er von Actionären der Warschau-Wiener Bahn, welcher die 
bi Verwaltungsraths-Mitglieder Brugmann und Bertrand-Lysen beiwohnten, 
= besprach ausführlich weitere bei der Bahn einzuführende Reformen, 
N und gab ihre Ansicht dahin zu erkennen, dass für das Jahr 1888 eine 
1 Dividende von 15 Rubel vertheilt werden könne. Die Versammlung 
fasste einstimmig den Beschluss, der Verwaltung weitere Ersparnisse 

zu empfehlen, um den Betriebs-Coefficienten wieder auf den früheren 

-Satz von 46 pCt. zurückzuführen; ferner sprach sie den Wunsch aus, 

A dass in der Folge stets das ganze disponible Reinerträgniss vertheilt 
| werden möge. 

a. Fraohtbriefformnlare, auf welchen der Verwaltungsstempel der 
w Königl. Eisenbahn-Direction Elberfeld nachgemacht ist, tauchen im 
SE Verkehr auf. Die echten Formulare haben die Formular-Nummer 
32 1863 K. E. D. Elberfeld, Druck von Sam. Lucas, Elberfeld. Nach dem 


Verfertiger der Falsificate wird gesucht. 


3 * Breslauer Aotlen- Gesellschaft für Eisonbahn-Wagenbau. Die 
8 Bilanz sowie das Gewinn- und Verlust-Conto pro 1888 befindet sich 
7 im Inseratentheile, 


F * Die Lebens-, Pensions- und Leibrenten-Versioherungs-Gosell- 
-  sohaft „Iduna“ in Halle a. S. hielt am 27. April d. J. ihre ordent- 
liche General-Versammlung ab, auf deren Tagesordnung nur die ge- 
wöhnlichen Verhandlungsgegenstände gesetzt waren. Nach dem uns 
vorliegenden vierunddreissigsten Rechenschaftsbericht erzielte die Ge- 
sellschaft im Jahre 1888 einen Reingewinn von 512051 Mark. Die 
Summe der am 1. Januar 1889 zur Vertheitung an die dividenden- 
berechti Versicherten disponiblen Ueberschüsse der Vorjahre be- 
trug 1731791 M. Zu diesen traten noch 338 804 M. an nicht abgeho- 
benen resp. aufgeschobenen Dividenden, so dass die Gesammtsumme 
der zur Dividenden-Zahlung in den nächsten Jahren bestimmten Ueber- 
schüsse den Betrag von 2 Millionen Mark überstieg. An besonderen, 
r aus den Ueberschüssen der Vorjahre gebildeten Sicherheitsfonds besitzt 
N die Gesellschaft noch einen Ausgleiehungsfonds und einen Gewinn- 
2 Reserve-Fonds B im Gesammtbetrage von 611 45 M. Die Dividende 
= auf die dem Jahre 1885 angehörenden dividendenberechtigten Prämien 
Fr wird im Jahre 1890 für die nach Dividenden-Vertheilung A Versicherten 
wieder vierundswanzig Procent einer Jahresprämie betragen, Für die 
Dividenden-Vertheilung B ist der den daran Betheiligten auf jede gezahlte 
Jahresprämie zu vergütende Einheitssatz ebenfalls wieder auf drei Pro- 
} cent festgesetzt worden, so dass auf fünf Jahresprämien fünfzehn, 
auf sechs Jahresprämien achtzehn Procent u. 8. w. bis zu neunund- 
dreissig Procent einer Jahresprämie zur Anrechnung kommen werden. 
— Wir entnahmen ferner dem Jahresberichte noch folgende Einzel- 
heiten: 1) Versicherungs-Geschäft. Im Jahre 1888 waren zu er- 
ledigen 2297 Anträge über 8503485 M. Capital und 19 173 M. Rente. 
Neugeschlossen wurden 1675 Versicherungen über 6 128 325 M. Capital 
und 18524 M. jährlicher Rente. Am Schlusse des Jahres 1888 waren 
F. 61431 Versicherungen über 79212551 M. Capital und 99652 M. jähr- 
a licher Rente in Kraft. — 2) Sterblichkeit. Die Sterbefälle unter 
den auf den Todesfall Versicherten betrafen 1257 Personen mit einer 
s: Versicherungssumme von 1190910 M. Die aus denselben zu leistenden 
Zahlungen blieben um 63431 M. hinter den rechnungsmässigen 
Deckungsmitteln der Gesellschaft zurück. — 3) Einnahmen. In 1 
stieg die Prämien-Einnahme auf 3 135 633 M., die Einnahme an Zinsen 
and sonstigen Capital-Erträgen auf 822678 M. Der im Durchschnitt 
erzielte Zinssatz betrug 4½ pCt. — 4) Bilanz. Die Prämienreserve 
stieg um 1423452 M. und betrug ultimo 1888 17 253406 M., während 
an sicheren Hypotheken, Effecten und Banquier-Guthaben 17 462 182 M. 
vorhanden waren. Im Uebrigen verweisen wir auf die im Inseraten. 
theil enthaltene Gesehäftsstands-Annonce, 


25 ® Lothringer Hlsen werke. Laut den im vorliegender Nummer be- 
. endlichen Inserat hat die Gesellschaft, nachdem durch Conversionen 
„ und Rüekktufe von Actien das ursprüngliche Stamm-Kapital um 
7 16 125 000 M. auf 1 875 000 M. reducirt worden ist, am 22. August 1887 
1 die Ausgabe von 2821000 M. 6 proc, Stamm-Prioritüts-Actien Lit. A. 
zur Ablösung der Hypotheken und schwebenden Schulden beschlossen. 
In Folge der Reduction um fast den 10. Theil des ursprünglichen 
Stamm-Actien-Capitals stehen die Werthe der Gesellschaft nunmehr zu 
Minimalsätsen zu Buche. Recapitulirt man die vorhandenen Werth- 
Objecte der Gesellschaft, so ergiebt sich dem Inserat zufolge folgende 
Zusammenstellung: Die Feuertaxe der Wohnhäuser beträgt 512 000 M., 
die der Maschinen, Geräthe und Mobilien 1 151 900 die der Fabrik- 
gebäude 725500 M., die Betriebsmittel betragen 250 000 M., dazu käme 
E für Grund und Boden: 64 ha 56 a schätzungsweise à 60 M. 387 360 M., 
3 1361 ha Erzfelder schätzungsweise à 300 M. 408300 M., so dass also 
A zusammen für 3 435 060 M., wirkliche Werthe vorhanden sind, denen 
als prioritätische Anleihe die jetzt zu emittirenden 6 proc, Stamm- 
. Prioritäts-Actien Lit, A. im Betrage von 2 821 000 M. gegenüberstehen. 
DEN. Die Werke gehören dem Walzwerksverbande an, die Gesellschaft hat 
> das Entphosphorungs-Verfahren auf Thomaseisen für 90 000 Mark er- 
worben, welcher Betrag aus Betriebsmitteln baar gezahlt worden ist. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Mo Berlin, 29. April. Neueste Handelsnachrlohten. Die Actien- 
~. Dranereigesellschaft Friedrichshöhe, vorm. Patzenhofer, hält 
am 1. Juni eine ausserordentliche Generalversammlung ab. Tagesord- 
nung: Ankauf von Grundstücken Zwecks Erbauung einer nenen Mälzerei, 
3 sowie neue Vorschläge zur Beschaffung der dazu und zur Erhöhung 
des Betriebsfonds erforderlichen Mittel und Beschlussfassung dar- 
tiber. Der Aufsichterath hat die Emission von Prioritäten in 
Aussicht genommen, aber über den Umfang dieser Anleihen war er 
noch nicht endgiltig schlüssig geworden. — Die heutige General- 
Versammlung der Actiengesellschaft Schäffer u. Walcker 
enehmigte den Geschäftsbericht, wie die Bilanz und das Gewinn- und 
erlustconto einstimmig; die Dividende wurde auf 8 pCt. festgesetzt. 
Hierauf wurde der Antrag auf Erhöhung des Actiencapitals um 402 000 
3 Mark genehmigt, Die neuen Actien nehmen an der Dividende 
vom 1. Januar 1889 ab Theil. Der Aufsichtsrath in Verbindung 
mit dem Vorstande wird ermächtigt, die Ausgabe der Actien in 
2 der ihnen am geeignetsten erscheinenden Weise zum Mindestbetrage 
von 125 pCt. mit der Maassgabe zu bewirken, dass den alten Actio- 
: nären innerhalb einer bestimmten Frist auf je 10 alte Actien à 600 M. 
= cine neue à 1200 M. zum Course von 130 pCt. zuzüglich 4 pCt. Stück- 
zinsen vom 1. Januar d. J. ab zur Verfügung gestellt wird. Ebenso 
- wurde eine entsprechende Statutenänderung angenommen. — Die 
Bankfirma Nathorff u. Cie hatte bekanntlieh in der General- 
versammlung der Ostpreussischen Südbahn beantragt, die Divi- 
dlende auf 7½ pCt. festzusetzen, und gegen die Fixirung auf 6 pCt. Pro- 
; test eingelegt. Dieselbe hat diesen Protest nunmehr gurrückgezogen. — 
Der Einlösungscours der in Silber zahlbaren Coupons der österr. 
Eisenbahnwerthe an den deutschen Zahlstellen ist auf 175,50 M, 
erhöht worden. — Der Einlösungscours der Coupons und gezogenen 
3 Stücke der österreichisch-ungarischen Staatsbahn Spige 
Prioritäten beträgt für die Woche vom 29. April bis 4. Mai 81,18. 
Die Actien der Aussig-Teplits- Eisenbahn werden vom 
4. Mei d. J. exel. 1888er Dividendenschein gehandelt. — Der Geld- 
= bedarf für die laufende ele stellte sich heut 
nur noch äusserst geringfügig und die Geldflüssigkeit der letzten Tage 
machte infolge dessen weitere Fortschritte, Geld für Reportzwecke 
blieb mit 2½ pCt. vielseitig angeboten. — Wie der „Nat.-Zig.“ von 
= der Saar geschrieben wird, hat der Verband süddeutscher Walzwerke 
j den Stabeisen-Grundpreis um 3 M. erhöht. 
W. T. B. Pest, 29. April. Der Verwaltungsrath der österreichisch- 
1 ungarischen Staatseisenbahn- Gesellschaft beschloss in einer unter dem 
Vorsitze Jouberts abgehaltenen Sitzung, auf den 31. Mai die ordentliche 
und gleichzeitig auf denselben Tag die ausserordentliche Generalver- 
sammlung einzuberufen. 


Berlin, 29. April. Fondsbörse. Nachdem die Prolongationen 
sum Ultimo beendigt, konnte sich heute ein angeregteres Geschäft ent- 
wickeln, das von einer überwiegend festen Tendenz getragen wurde. 
> Als specielles Motiv der günstigen Disposition wurde angeführt, dass 
Š: neue belangreiche Finanzgeschäfte in Sicht seien, die sich speciell mit 
der neuen ungarischen Anleihe in Papier befassen sollten. Die er- 
höhte Geldftüssigkeit, sowie die Festigkeit des Rentenmarktes gaben der 
E Aufwärtsbewegung einen weiteren Impuls, der in erster Reihe den specu- 


lativen Banken zu gute kam. Im Vordergrunde standen namentlich neben 
Commanditantheilen, in denen grosse Käufe zu etwas en Coursen 
stattfanden, Darmstädter Bankactien, die zu 1777/,—179 circa 2%, pCt. 
Avance erzielten; als Grund für Steigerung wurde angefü 
dass die Bank bedeutende Terrains angekauft habe. Auch Deutsche 
Benkactien, Dresdner und Mitteldeutsche Creditbankactien lagen recht 
fest; Berliner Handelsgesellschafts-Antheile wurden Anfangs ebenfalls 
zu wesentlich höheren Coursen gehandelt als vorgestern, mussten aber 
später bis 171% nachgeben. Von Cassawerthen wurden Berliner Bank- 
Actien sehr lebhaft begehrt; der Cours hob sich bis 113,60; Real- 
Creditbank-Actien notiren 126. Auf dem Gebiete der Eisenbahnpapiere 
war starker Rückgang der Warschau-Wiener Actien (von 272 bis 2631/,) 
zu constatiren; zum Schluss trat Erholung bis 267 ein. Sehr feste 
Haltung bekundeten Duxer, später Franzosen. Auch Ostpreussen er- 
langten im Verlaufe des Geschäftes feste Haltung, während Marien- 
burger schwach blieben. Fremde Renten fest, theilweise höher, 
namentlich Ungarn, Egypter und Mexicaner; 1880er Russen 94,60 bis 
94,50, Nachbörse 94,60 (+ 0,10), 1884er Russen 102,90, Nachbörse 
103,00 (+ 0,10), Russische oten 217,25 bis 21750, Nach- 
börse 217,50 (+ 0,25), Ungarn 88,10 88,00, Nachbörse 87,90. 
Inländische Anlagewerthe verkehrten zumeist auf ermässigtem Cours- 
niveau; 4 proe. Consols büssten 0,30 pCt. ein; Consolsprioritäten 
verriethen mattere Haltung; andererseits konnten sich 4 proc. Reichs- 
anleihe 0,25 pt., 3½ proc. Consols 0,10 pCt. erholen. Oesterreichisch- 
ungarische Prioritäten mussten sich Coursabschwächungen gefallen lasssen. 
Russische Prioritäten hatten feste Tendenz. Kursk-Kiew, Rjäsan-Kozlow 

ingen lebhafter um; Amerikaner lagen schwächer. Bergwerke waren 
urch Abgabe gedrückt: Bochumer 210,50 — 209,40 — 209,50, Nachbörse 
210 (— 0,25), Dortmunder 95,75 — 94,75 — 95,25, Nachbörse 95 (— 0,40), 
Laura 138,10, Nachbörse 138 (— 0,75). Unter den übrigen Papieren 
des Industriemarktes stellten sich höher: Hoffmann Waggonfabrik, 
Oberschlesische Draht- Industrie und Stettin-Bredower Cementfabrik ; 
Archimedes 146,50 Gd. 


Berlin, 29. April. Produotenbörse. Die ausserordentlich frucht- 
bare Witterung hat den Eindruck der vorherrschend festen auswärtigen 
Berichte für Getreide im heutigen Verkehr paralysirt. Die vorgekom- 
menen Preisveränderungen sind nicht von Belang. — Loco Weizen 
behauptet. Von Terminen waren nahe in Realisation, Herbst in Folge 
des treibhausartigen Wetters mehr angeboten und schwach preishaltend, 
andere Sichten knapp offerirt und etwas theurer. Der Markt schloss 
in fester Haltung. Loco Roggen ging zu festen Preisen 
wenig um. Im Termin-Verkehr setzte die junge Platz-Hausse ihre 
Ankäufe fort, während Importeure und Arbitrageure verkaufend 
thätig waren auf Grund der vorhandenen Offerten russischer Waare, 
von denen behauptet, dass sie die Rentabilität streifen, und von 
denen man überdies anzunehmen scheint, dass sie eine Ermässigung 
erfahren werden, wenn die Course hier schwache Haltung erkennen 
lassen. Schliesslich standen alle Sichten nicht viel anders als 
Sonnabend. -- Loco Hafer fest; Termine gut behauptet. — Roggen- 
mehl 5 Pf. theurer, Mais und Kartoffelfabrikate still. 
Rüböl musste sich unter dem Eindrucke der fortgesetzten 
Pariser Flaue und Kündigungen einen weiteren erheblichen Rückgang, 
namentlich für nahe Sicht, gefallen lassen, diese schloss 1 M., Herbst- 
lieferung 40 Pf. niedriger als vorgestern. — Spiritus erfreute sich 
ziemlich reger Kauflust, anscheinend für schlesische Rechnung. Preise 
schlossen 30—40 Pf. höher als Sonnabend in fester Haltung. 

Posen, 29. April. Spiritus loco ohne Fass (50er) 53,10 Mark, 
(70er) 33,40 Mark. Tendenz: Behauptet. Wetter: Schön. 

Trautenau, 29. April. (Garnmarkt.] Bei besserem Markt- 
besuche war die Tendenz unverändert. 

Hamburg. 29. April. Kaffee. ehr De Good ave- 
rage Santos per April —, per Mai 84, per Septbr. 85%,, per Decbr. 
86. Tendenz: Ruhig. ; 

Amsterdam, 29. April. Java-Kaffee good ordinary 51½. 

Havre, 29. April, Vorm. 10 Uhr 30 Min. Kaffee. Good average 
Santos per Mai 103,25. per September 105,75, per December 106,50. — 
Tendenz: Behauptet. 

W. T. B. Paris, 29. April. Zuokerbörse, Rohzucker 88° ruhig, loco 
51.50, weisser Zucker weichend, jetzt wieder fest, per Abel 54,75, 
per Mai 54,75, per Mai-August 55,00, per October-Januär 40,80. 

London, 29. April, 11 Uhr 59 Min. Zuckerbörse. Bas. 880%, 
per April 21, 6, per November 14, 6, 

London, 29. April, 4 Uhr 16 Min. Zuokerbörse. Bas. 880. 
per Mai 21, 6, per Novbr. 14, 6. 

London, 29. April. Zuokerbörse, 96 proc. Javazucker 241/4, 
ruhig, Rübenrohzucker 211/2, weichend. 

London, 29. April. Zuokerbörse, 
rohzucker 22. Fester. 

Newyork. 27. April. 
Muskovaden 89% 2 #9/g. 


Spätere Meldung. Rüben- 
Zuokerbörse. Centrifugals 96% zu 7%, 


Glnagow. 29. April. Rohelsen. 26. April. 29. April. 
Schlussbericht.) Mixed numbers warrants |44 Sh. 2 D. 44 Sh. 1 D. 
Börsen- und Handels- Depeschen. 

Berlin. 29. April. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 


Eisenbahn-Stamm-Actien. 
Cours vom 27. [ 29. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 88 80! 88 50 
Gotthardt-Bahn ult. 149 — 148 70 
Lübeck-Büchen .... 185 70186 70 
Mainz-Ludwigshaf. . 119 70120 25 
Mittelmeerbahn ult. 120 70120 70 
Warschau-Wien.... 266 — 264 10 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschau.. 71 50; 72 20 
Ostpreuss. Südbahn. 120 50120 70 


Bank-Actier. 
Bresl.Discontobank. 115 40115 20 
do. Wechslerbank. 108 © 2 
Deutsche Bank..... 175 — 174 — 
Disc.-Command. ult. 240 70241 40 
Oest. Cred.-Anst; ult, 159 20160 50 
Sehles. Bankverein, 133 30133 70 
industrie- Gesellschaften. 

Archimedes 146 50146 50 
Bismarckhütte 213 50:214 10 
Bochum.Gusssthl.ult 210 25209 50 
Brsl. Bierbr. Wiesner 51 —: 51 10 
do. Eisenb.Wageno. 185 —!183 70 
do. Pferdebahn. 154 70,154 50 
do. verein.Oelfabr. 101 —;101 70 
Cement Giesel. 168 50 1168 50 
Donnersmarckh. ... 78 — 77 60 
Dortm. Union St.-Pr. 95 50! 95 70 
Erämannsdrf. Spinn, 114 —!113 — 
Fraust. Zuckerfabrik 188 75:190 — 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 193 — 192 60 
Holm. Waggonfabrik 175 20'176 — 
Kramsta Leinen-Ind. 141 60:141 — 
Laurahütte 139 30/138 — 
Obschl. Chamotte-F, 163 50165 — 
do. Eisb.-Bed. 110 70110 50 
do. Eisen-Ind. 202 — 203 — 
do. Portl.- Cem. 152 —151 50 
Oppeln. Portl.-Cemt. 128 50128 20 
Redenhütte St.-Pr. 148 — 147 25 
do. Oblig... 115 70115 70 
Schlesischer Cement 229 20229 75 
do. Dampf.-Comp. 133 201133 — 
do. Feuerversich. — — 1210 — 
do. Zinkh. St.-Act. 173 10/174 70 
do. St.-Pr.-A. 173 —174 70 


inländische Fonds, 
Cours vom 27 
D. Reichs- Anl. 4% 
do. do. 3½% 
Posener Pfandbr. 4% 
do. do. 3½0/% 
Preuss. 40% cons. Anl. 
do. 31/300 dto. 
do. Pr.-Anl. de 55 
do3½ / St.-Sehldsch 
Schl. 3¼% Pfdbr.L. A 102 — 102 — 
do. Rentenbriefe. 105 500105 50 
Elsenbahn-Prioritäts- Obligationen. 
Oberschl.3½% Lit. E. 101 60 
do, 4½% 1879 103 80 
R.-0.-U.-Bahn 4% 
Ausländische 
Egypter 4% 
Italienische Rente. 
Mexikaner 
Oest. 4% Goldrente 
do. 4½% Papierr. 
do. 4¼% Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 5% Staats-Obl. 
do. 6%, do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1884er do. ult. 
do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 
do. 1883er Goldr. 
do. Orient-Anl. II, 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe. 
do. Loose 
do. Tabaks-Actien 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. 
Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 170 80|171 
Russ. Bankn. 100 SR. 217 60217 
Wechsel, 
Amsterdam 8 T.. 169 351 — 
London 1 Lstrl. 8 J. 20 wi a 


4.9. 
107 — |107 25 
104 — 104 — 
101 60101 60 
101 70/101 80 
106 40106 10 
104 50104 60 
175 70/175 20 
101 601101 60 


103 80 
104 — 


— — 


93 — 
97 10 
98 90 
95 — 
72 70 
73 — 73 10 
126 30126 70 
64 80| 64 80 
58 10! 58 20 
97 70| 97 70 
107 50'107 40 
95 20| 95 — 
103 — 103 — 
97 60| 97 60 
114 500115 — 
67 20 67 10 
85 50 


do. 1 „ 3.20 37½ — 
Paris 100 Frcs. 8 T. 80 95) — 
Wien 100 Fl. 8 T. 170 55170 75 
Tarnowitzer Act... 32 50 — — f do. 100 Fl. 2 M. 170 — 170 — 
. 96 201 96 50 Warschau 1008R8 T. 217 40217 40 
Pıivat-Discont 1¼%. 

London, 29. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Eng- 
lischer Weizen ruhig, stetig. Fremder anziehend, besonders feinster 
gefragter, angekommene Ladungen stetig, ordinäres Mehl träge, Hafer 
sehr ruhig, stetig. Mais ruhig, Gerste träge, Bohnen anziehend, Erbsen, 
Linsen fest. rende en: Weisen 27990, Gerste 51 958, 
Hafer 83350, 


Berlin, 29. April, 3 Uhr 30 Min. 
der Breslauer Zeitung.] Befestigt. 
1 deloge vom 97 29 

erl. Han es. ult. 
Disc.. Command. ult. 
Oesterr. Credit. . ult. 
Franzosen 
Galizier .... 
Lombarden 
Lübeck-Büchen ult. 
Mainz-Ludwigsh. ult. 


[Dringliche Original-Depesche 


Cours vom 27. 29. 
Ostpr.Südb.-Act. alt. 111 — 111 75 
Drim.Union$t.Pr.ult. 94 62; 95 — 
Laurahütte ult. 138 75,138 — 
. uit. 92 37 93 — 
ult. 96 90 97 — 
Russ. 1880er Anl. ult. 94 56 94 63 
185 50 187 12 Russ. 1884er Anl. ult. 102 87 103 — 
r ) 119 62 120 37 | Russ. Il.Orient-A.ult. 67 —! 67 12 
Marienb.-Mlawkault. 84 25| 84 — | Russ. Banknoten. uk. 217 25'217 50 
Mecklenburger. alt. 172 75:173 — Ungar. Goldrente ut. 87 87 87 87 

Berlin, 29. April. (Schinsspvericht.) 
29. 


174 —|174 12 
241 121242 25 
158 62/161 37 
104 75/105 87 
88 50 88 25 
45 12 45 25 


Cours vom 27. Conrs vom 
Weizen pr. 1090 Kgr. Rüböl pr. 100 Kgr. * | a 

Ruhig. Niedriger. | 
April-Mai....... 187 25187 —| April-Mai........ 53 90 52 90 
Septbr.-Octbr. ... 185 — 184 75 Septbr.-Octbr. ... 50 20 49 80 

Roggen pr. 1000 Kgr. f 

Behauptet. Spiritus 
April- Mai 144 — |144 50 pr. 10000 L. pr. 
ee 8 145 50 145 75 - jager: = 
Septbr.-Octbr. ... 146 50 146 75 oco mit 70 M. verst, 34 90 

Hafer pr. 1000 Kgr. | Loco mit 50 M. verst. 54 60 55 10 
April-M ai 144 — 14 —| April-Mai 50 er . 54 — 34 30 
Mai-J uni 142 — 142 — | August-Septbr. 50er 55 20 55 50 

Stettin, 29. April. — Un: — Min. 

Cours vom 27. 29. Cours vom 27. 29. 
Weizen pr. 1000 Kgr. Rüböl pr. 100 Kgr. 

Höher. Geschäftslos, 

April-Maai 181 50 183 50] April-Mai........ 54 — 53 70 
Septbr.-Oetbr. 183 — 185 — ] Septbr.-Octbr... 50 —| 50 — 
Roggen pr. 1000 Kgr. Spiritus. 

Fest. r. 10000 L -pOt. 
April-Mai........ 143 — |143 50 oco mitö0üM.verst. 54 30| 54 50 
Septbr.-Oetbr. ... 144 50.145 56 Loco mit70M.verst. 34 50 34 70 

April-Mai 70er... 33 80| 24 30 
Petroleum loco.. 11 25 11 25] Augus:-Septbr. 70er 35 —| 35 60 

Wien, 29. April. [Schinss-Course.) Schwankend. 

Cours vom 27. 29: Cours vom 27. 29. 
Oredit-Actien... 298 35 298 75 Marknoten ........ 58 50 58 45 
St.-Eis.-A.-Cert, 245 50 24 50 4% ung. Golärente. 103 25 103 25 
Lomb. Eisenb. 105 50 105 50 Sifberrente 85 50 85 80 
Galizier ....... 206 50 205 50 London 119 80,119 60 
Napoleonsd’or. 949 9 4$1/,| Ungar. Pavierrente. 96 65 96 95 


Paris. 29. April. 3%, Rente 87, 2½ Neueste Anleihe 1878 106, 25, 


Italiener „en 30. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Egypter 
—,.—. Träge. 

"Paris, 29. April, Nachm. 3 Uhr. [Sehluss-Oourse] Ruhig, 

Cours vom A 29. Cours vom 97. 29. 

3proc. Rente....... 87 —| 86 95 Türken neue cons.. 16 62 16 72 

eue Anl. v. 1886. — —| — — [Türkische Loose.. 60 —| 59 40 
proc. Anl. v. es 27 H T 5 Goldrente, österr. — —| — — 
Italien. 5proc. Rente 97 35 do. ungar.. 88 18 87 
Oesterr. St.-E.-A.... 525 — 527 50 Egypter..... 9 3 5 471 — 


Lombard. Eisenb.-A. 243 75243 75 Compt. d’Escompte 105 — 95 — 


London, 29. April. Censols 98, 25. 1873er Russen 103, 12. 
Egypter 93, —. Schön. i 
London, 29. April, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course,) Platz- 
discont 1%, pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. — Ruhig. 

Cours vom 27. 29. Cours vom 27. 29. 
Consolsp.2¾% März 98 11 98 09 Si wer 42 034 —— 
Preussische Consols 105 — 105, — Türk. Anl. convert. 164 16½ 
Ital. 5proc. Rente.. 96% 96% | Unifieirte Egypter.. 92, | 931, 
Lombarden 9 11 9 11 Siwer rente 72 - — 
öproc. Russen de 1873 — —11031/, Ungar. Goldr. ..... 873, | 87% 

Frankfurt a. WA.. 29. April. Mittags, Credit-Actien 254, 37. 


Staatsbahn 208, 25. Lombarden —, —. Galizier i 
Goldrente 88, 30. Egypter 93, —. "Laura . —. ie ao 8 

Köln. 29. April. [Getreidemarkt.] (Schinssbericht,) Weizen 
loco —, per Mai 19, 35, per Juli 19, 70. — Roggen ioco — per Mai 14. 45, 
per Juli 14, 70. — Rüböl loco —, per Mai 56, 50, per October 50, 80, 
— Hafer loco 14, 50. 

Hamburg, 29. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht,) 
Weizen loco ruhig. holsteinischer 155—175, Roggen loco ruhig, mecklens 
burgischer loco 155—165, russ. ruhig, loco 93—96. Rüböl ruhig, loco 
55. Spiritus fest, per April-Mai 22%/,, per Mai-Juni 295/,, per Juli» 
August 24, per August-Septgmber 24½ Wetter: Warm. 

Amsterdam, 29. April. [Schlussbericht] Weizen loco 
unverändert, per Mai —, per November 199. Roggen loco höher, 
per Mai 113, per Oetbr. 117. Rüböl loco 30, per Mai 28 ½, per Herbst 2540. 

Paris. 29. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, per April 23,50, per Mai 23, 75, per Mai-Aug. 23, 90, per Juli- 
August 24, 25. — Mehl ruhig, per April 53, 25, per Mai 53, 50. per 
Mai-August 54, 10, per Juli-August 54,40. — Rüböl ruhig, per 
April 52, 25, per Mai 52, 75, per Mai-August 53, 75, per September- 
December 54, 50. — Spiritus träge, per April 41, — per Mai 41, 75. 
per Mai-August 42, —, per Septbr.-December 4, — Wetter: Ver- 
änderlich. 

Liverpool, 29. April. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 10 000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Steigend. 


Abendbörsen. 

Wien, 29. April, Abends 5 Uhr 30 Min. Oesterr. Oredit-Actien 
300, 35. Marknoten 58, 40. &proc. Ung. Goldrente 103, 15. Galizier 
205, 50, Fest, 

Frankfurt a. M., 29. April, Abends 7 Uhr 10 Min. Credit- 
Actien 256, 87, Staatsbahn 210, 37, Lombarden 887/,, Galizier —, —, 
Ung. Goldrente 88, 30, Egypter 93, 25. — Fest. f 


Marktberichte, 

P. Sp. Vom Breslauer Baumarkte. Die Bauthätigkeit ist gegen- 
wärtig eine überaus rege. Die Ziegelbestände sind sowohl hier wie 
im weiteren Umkreise Mer 1 geräumt, und dazu nicht un- 
wesentlich das späte Beginnen der Campagne bei. Der Bedarf kann 
zur Zeit kaum gedeckt werden und sind sämmtliche Ziegeleien mit 
Aufträgen stark besetzt. Für Pa.-Waare wird gegenwärtig 34—36 M. 

ro Mille loco Bauplatz schlank bewilligt. Während früher für neue 
ieferungen 26—26½ M. gefordert wurde, ist jetzt für die Sommer. 
monate unter 27—28 M. pro Mille kaum anzukommen. Die bei dem Kgl. 
Betriebsamt Breslau-Sommerfeld für die Neubaustrecke Sagan-Neusalz zur 
Submission gestellten 963,7 Mille Hartbrandziegeln fanden nur 4 Öfferenten 
und zwar offerirten Theilquantitäten Pursche, Scholz in Liegnitz, Hol- 
land in Goldberg und das ganze Quantum die Kunitzer Dampfziegelei. 
Den Zuschlag auf das ee Quantum erhielt der Vertreter der 
Kunitzer Dampfziegelei, M. Kirstein hier, zum Preise von 19½ M. pro 
Mille franco Waggon Kunitzer Weiche bei Liegnitz. — Auch für Bau- 
kalk ist die Nachfrage in diesem Jahre ausserordentlich stark und sind 
unsere sämmtlichen oberschlesischen Kalkwerken mit Auftrügen so be- 
setzt, dass neu eingehende Ordres nur successive zur Erledigung ge- 
langen können. Berlin ist in diesem Jahre besonders stark bei der 
Entnahme engagirt, Es notiren gegenwärtig loco Bauplatz: Pa.-Pa.- 
Klinker, Blaubrand 42—45 M., Hartbrand 37—40 M., Maschinenziegeln 34½ 
bis 36 M., Handstrich32— 33 M., Sa.-Maschinenziegeln 32—34 M., Handstrich 
971,30 M., Pa. Chamotte 80—95 M., Sa. 50—65 M., Hohlziegeln 38 
bis 36 M., Simsz. 110—120 M., Dachflachwerk 40—45 M., Töpfer 
30—33 M., Bruchflachwerk 15—20 M. — Gogoliner und @r.-Strehlitzer 
Baukalk pr. T. à 4 Otr. 2.40 —2.60 Mark, Böhmischer Putzkalk pr, 
50 Kilo 1—1,10 M., Mauerrohr, loses, pr. Bund à 300 75—80 Pf., à 400 
1 M., Rohrmatten pr, O Meter 10—12 Di. 


-d. Breslau, 29. April. [Ross-, Rind- und Schwarzvieh- 
Markt.] Der heute hier abgehaltene Viehmarkt war in Folge des 
Umstandes, dass die Landwirthe jetzt mit der Bestellung der Felder 
beschäftigt sind, nur mittelmässig mit Vieh beschickt, und auch der 
Umsatz bewegte sich in sehr mässigen Grenzen. Dem hiesigen Vieh- 
markte mag auch der Umstand Eintrag gethan haben, dass heute der 
Viehmarkt in Gnesen abgehalten worden ist. Daraus er er er- 
klären, dass nur zwei ausländische Händler, und zwar aus Russland, 
als Verkäufer auftraten. Im Einzelnen stellte sich der Markt in 
folgender Weise: Von 12 jungen Hengsten, welche auf den Markt 
gebracht waren, wurden vier zum Preise von 230 bis 300 Mark 
pro Stück verkauft; gute Reit- und Wagenpferde waren 143 vom 


handen, von denen 32 verkauft und pro Stück mit 550—1100 M. be- 
zahlt wurden; gewöhnliche Reit- und Wagenpferde waren 365 am 
Markte, von denen knapp der dritte Theil in andere Hände über, ing 
zum Preise von 180—500 M. pro Stück; von den zu Markt K a 
179 geringeren Pferden wurden reichlich 100 verkauft und pro Stück 
z. 5 M. — 8 > 

arkte; magere Ochsen waren vorhanden, von den eise 
von 123—310 M. pro Stück Absatz fanden; von den ee 
119 Kühen wurden etwa 90 verkauft und pro Stück mit 117—172 M. 
bezahlt; von 75 Kälbern wurden 70 zum Preise von 24—39 M. pro 
Stück umgesetzt. Von 4 Ziegen wurde 1 für 14 M. verkauft. Zwei 
fette Schweine blieben unverkauft; von 955 mageren Schweinen fanden 
nur einige dreissig Käufer, welche dieselben mit 21—40 M. bezahlten ; 


endlich wurden von 665 Ferkeln knapp ® Stück mit 
10—18 M. bezahlt. PR la potkana 


H. Hainau, W. Aprii. [Getreide- und Productenmarkt.] 
Der letzte Wochenmarkt war nicht stark besucht; bei geringer Kauf- 
lust war der Geschäftsverkehr ein matter, der Umsatz nur ein mässiger 
und nur feinste Waare vermochte vorwöchentliche Preise zu behaupten. 
Nach den amtlichen Preisfestsetzungen wurde bezahlt pro 100 Kilogr. 
Weissweizen 16,50—17,10—17,60 M., Roggen 14,20—14,50—15 M., Gerste 
14,00—14,40—15 M., Hafer 11,60—12,50—13,50 Mark, Erbsen 14,00 bis 
17.60 M., Bohnen 13,00—15,00 M., Wicken 13,50—15,50 M., Lupinen 8,50 
bis 9,50 M., Schlaglein 17—19 M., Kleesaaten in sehr matter Stimmung, 
50 Klgr. weisser 30,00 bis 62,00 M., gelber 26,00—30,00 M., rother 30,00 
bis 59,00 M., schwedischer 36,00—60.00 Mark, Thymothé 22—28 Mark, 
Kartoffeln 100 Kler., 3,40—4,15 Mark, Zwiebeln 6—7 Mark, 1 Kilogr. 
Butter 2,20—2,40 M., 1 Schock Eier 2,20—2,40 Mark, 1 Ctr. Heu 2,80 
bis 3,35 Mark, 1 Schock = 1200 Pfund Ro F Maschinen- 
drusch 18,00. bis 22,50 M., Flegeldrusch 25—33 M. — Bei der gegen- 
wärtig günstigen Witterung nehmen die Bestellungsarbeiten, zunäch z 
auf trocknen Böden, einen raschen Fortgang. Heute + 17 Gr. R. 

Leobschütz, 27. April. [Marktbericht von Bruno Alt- 
mann.] Bei äusserst schwacher Zufuhr und ruhiger Kauflust wurden 
am heutigen Wochenmarkte folgende Preise per 100 Kilo netto be- 


zahlt: Für Weizen 17,20—17,40 Mark, Roggen 14.0014, 20 M., Gerste TB 


je nach Qualität 14,75—15,60 Mark, Hafer 13,60—13,80 M 
Hamburg, 27. April. [Chile-Sal 
Umsätzen, jedoch stärkeren Anktinften 
Waare ist von 9,80 auf 9,25 M. gesunken. 
au erwartenden Schiffen notirt heute 8 
Frühjahre zu erwartenden Schiffen 8, 


ark, 

peter.} Bei geringfügigen 

schwächten Preise re 
Waare aus den im Herbst 

* und aus den im nächsten 


Bom Standesamte. 29. April. 
Stand t I. Reinsb 8, Nan, Schl iil 
andesamt I. Reinsberg, Pau offer, ev., W 
Raate, Maria, k., Janowitz. — Bogel, Friedrich, ae e 
der techniſchen Hochſchule, Dr. philos., ev., Braunſchweig, Dankberg, 


Bulten und fette Ochsen fehlten gänzlich am | M 


Doris, ev., Monhauptſtr. 18. — Chriſtoph, Theodor, Schuhmachermſtr., 
F enftr. 106, Kaaner, Bertha, ev., Urſulinerſtr. 22. — Schmidt, 
Carl, Schloſſer, ev., Nicolaiſtraße 73, Galonska, Sophie, k., ebenda. — 
tichet, Guſtav, ſtädt. Lehrer, ev., Carlsſtraße 29, Dohnt, Emilie, ev., 
öſchſtraße 33. — Grohmann, Richard, Tiſchler, k., Urſulinerſtraße 11, 
engel, Minna, ev., Uferſtraße 51a. 
Sterbefälle. 
Standesamt I. Krebs, Ernſt, S. d. Kutſchers Moritz, 4 M. — Platz, 
nriette, Particuliere, 83 J. — Hoferdt, Marie, geb. Mantel, verw. 
uhrwerksbeſitzer, 71 J. — Mehrlein, Emil, ehem. Buchbindergehilfe, 
4% J. — Behrmann, Heinrich, Sgümmergeielle, 72 J. — Aſcher, Mar., 
nquilinin, 77 J. — Valtin, Friedrich, Arb., 46 J. — Schwarz, gen. 
Schwarzer, Georg, S. d. Fleiſchermſtrs. Adolf, 11 M. — Scholz, Carl, 
S. d. Kutſchers Wilh. 5 M. — Reutzmann, Willy, S. d. Hilfsgerichts⸗ 
dieners Hermann, 5 M. — Kluge, Georg, S. d. Arbeiters Paul, 2 I. — 
Löbe, Anna, T. d. Droſchkenbeſitzers Wilh., 1 T. — Löbe, Oscar, 
Droſchkenbeſ. Wilhelm, 1 T. — Gregor, Julius, Feldmeſſer, 59 J. — 
Blah, Gertrud, T. d. Sen ud Heinrich, 1 J. — Krobok, Oscar, 
Gelbgießergeſ., 28 J. — Bell, Carl, S. d. Schneidermeiſters Paul, 5 M. 
— Starke, Ida, T. d. Brauers Auguft, 7 M. — Kapuſta, Alfred, S. 
d. Bäckers Robert, 8 M. — Günther, Heinrich, S. d. Arbeiters Heinrich, 
1J.— 27 2 Sade S. d. Goldarbeiters Heinrich, 20 T. — Sander, 
Marie, T. d. Schneiders Carl, 3 W. 

Standesamt II. Jung, Friedrich, S. d. Schloſſers Guſtav, 5 M. — 
Rauer, Hedwig, T. d. Schuhmachers Julius, 2 J. — Hürdler, Anna, 
* Kaufmann, Briefträgerwwe., 52 J. — Kretſchmer, Heinrich, Brauer, 

7 J. — Hanke, Johann Gottfried, Schmierer, 39 J. — Frenzel, Anna, 
T. d. Arb. Paul, 1 J. — Lennert, Georg, S. d. Kaufmanns Adalbert, 
4 J. — Grundmann, Auguſte, geb. Menzel, Schuhmachermſtrfr. 58 J. 
— Brendel, Erich, S. d. Schuhmachermſtrs. Theodor, 1 J. — Hübner, 
Hedwig, geb. Pohl, Haushälterwwe., 50 J. — Karpe, David, pen. Bahn: 
arbeiter, 60 J. — Würtemberg, Johannes, S. d. Apothekers Marim., 
1 — Puſch, Friedrich, S. d. Bremſers Carl, 2 T. — Haym, Char: 
lotte, geb. Gäbel, verw. Butterhändler, 76 J. — Heydolph, Marie, 
Privatière, 78 J. — Dronke, Carl, peni. Steueraufſeher, 83 J. — 
oitened, Johann, Schuhmacher, 40 J. — Michaelis, Hermann, Bild: 
hauer und Lehrer an der Kunſtſchule, 83 J. — Spisky, Oscar, Ober⸗ 
landesgerichtsrath, 52 J. — Rogge, Paul, S. d. Kaufm. Paul, 34 St. 
— Simon, Reinhold, S. d. Fleiſchermſtrs. Reinhold, 8S M. — Pollack, 
Max, S. d. Hilfsbremſers Wilhelm, 18 T. — Kary, Emanuel, Kaufmann, 
65 J. — Scharla, Magdalene, T. d. Sattlers Johann, 6 J. — Albrecht, 


ET, S. d. Schuhmachers Wilhelm, 14 T. — Leuchtenberger, Emma, |E 


d. Zimmermanns Hermann, 6 J. — Teichmann, Gertrud, T. d. 


Faun s 3 3 M. — Gelke, Franz, S. d. Tiſchlermeiſters 


Clavier-Institut von Felix Scholz 


Schwertstr. 16 u. Berlinerplatz 13, I. Anmeldungen zum neuen Cursus tg? 


Schwarze Seidenftoffe v. ME. 1.25 bis 18.65 


p. Met. — glatt u. gemuſtert (ca. 180 verſch. Qual.) — verf. roben⸗ 
und ſtückweiſe porto- u. zollfrei das Fabrik⸗Depot G. Henneberg 
(K. u. K. Hoflief.), Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 
20 Pf. Porto. [025] 


leute letzter Tag ausgestellt: © 
Keller „Apotheose“. Entrée 50 Pf. 


Gemülde- Ausstellung Lichtenberg, Museum. 2 
Der Satz, daß in der ganzen organiſchen Welt, wo ſich thieriſches 


d.] Leben entwickelt, die Lebenserſcheinungen an die Gegenwart des 


Bluteiweißſes geknüpft find, hat fih längſt die allgemeine Aners 
kennung erworben. Und Eiweißſtoffe unſerem Körper zuzuführen ift ww 
pichtigſte Aufgabe der Ernährung. Alle einfachen Speiſen werden aber 
bezüglich ihres Nährwerthes bei weitem übertroffen durch das Kemme⸗ 
rich ihe Fleiſch⸗Pepton, ein Präparat, welches etwa 60% Eiweiß⸗ 
körper enthält und zwar in bereits gelöſter Form. Ohne dem Körper 
«WS die oft fo ſchwierige Arbeit der Verdauung, der Löſung der Eiweiß⸗ 
foe, noch zuzumuthen, ſtellt es fih uns als ein ebenſo nahrhaftes, wie 
wohlſchmeckendes Zuſatzmittel zu Speiſen aller Art, wie Bouillon, 
Saucen u. ſ. w. dar. [2265] 


bei dem Gebrau 
Man huſtet nicht mehr zn vr K. ses 
Pectoral, welches à Schachtel Mark 1 (enthaltend 60 Paſtillen) in den 
Apotheken zu haben iſt. Kein ähnliches Mittel hat ſolch großartige 
Empfehlungen von Aerzten und Bühnenkünſtlern. Die Beſtandt eile ſind: 
. Süßholz, Isländiſches Moos, Sternanis, röm. Chamillen, 
eilchenwurzel, Eibiſchwurzel, Schafgarbe, Klatſchroſe, Malzextract, i 22071 


Traganth, Zuckerpulver, Vanilleextract, Roſenöl. 


Diese Einrichtung ist 
die Einfachste, 
kein Wagenumbau, geht 
zu wechseln. Wo 
bespannte Wagenohne 
Aufsicht, auch selbst- 
thätig wirkend. 
Adresse zu notiren. 

Agent.werd.angenommen, 


Patent: Rettungs-Aparat. 
Scheue.Pferde sof.abzuspannen. 
Anschaffung nöthig.schützt vor 
Ungluck:u:vor zu Später Reue. 
Nah.d.EA.Zschiesche. Cottbus. 


Ganz leichte Garten, Comptoir: u. Dausröde, chenjo Staubmäntel u. Havelocks. Cohn & Jacoby, 8 Albrehtelt. 8, 


Stadt-Theater. 


Dinstag. (Kleine Preiſe. 
2. Male: „Die Mb Bun 


souris). Luſtſpiel in 3 Acten von 
Pailleron. 

Mittwoch. Zum 2. Male: „Im 
Namen des Geſetzes!“ Komiſche 
Oper in 3 Acten von Siegfried Ochs. 

— on noise. 


in frischer 4889er toming sr 
e $ 


Freitag, den 3. Mai 1889. 
Gaſtſpiel des Wallner⸗Theater⸗ 
Enſemble unter Leitung des 
Directors W. Hase mann. 


Madame Bonivard. 


Schwank in 3 Acten von Biſſon Verein für Geschichte u. 
und Mars. 


Alterthum Schlesiens. 
Vorher: Mittwoch, den 1. Mai, 


. r Abends 7 Uhr: 

Der dritte Ko f. Herr Geheime Archivrath Pro- 

Luſtſpiel in 1 Act von Franz I essor Dr. Grünhagen: 45169] 
Wallner. Die Kämpfe in Schlesien während 


aF Repertoire: und Zugſtücke des Winters 1744/45. 
d 2 77 — 22 
bieer Saifon! Am Manner, Verein Brüder u. Freunde 


Theater über 150 Mal aufgeführt. Ahahat Achi 
z 1 a a 6 IM. 
Der Billet⸗Vorverkauf beginnt Heute Dinstag, Abende 8¼ Uhr, 


2. i 10—11; ; 
nn 8095 Versammlung in den „3 Bergen“, 


und von 3—5 Uhr. [5099] = 
Zeitgarten. 


Heute: Großes 


Militär⸗Concert 

von der geſammten Capelle 

(40 Mann) des Gren.⸗Regts. 

„Kronprinz n Wilhelm“ 
r 


Capellmeiſter Herr Reindel. 
Entrée im Garten 10 Pf., 
im Saal 20 Pf. [5165] 

Anfang 7½ Uhr. , 


— k a 
Singacademie. 
Von morgen, Mittwoch, 1. Mai ab, 

beginnen . 


um 4 Uhr. 


Liebichs-Höhe. 


Heute Abend:  [5168]] E 


Concert. 


Anfang 2 Uhr 
Ohlauer -Thor- 
Ressource. 


Heute Concert. |i Victoria-Theater. 
name . Simme 

Panorama, 8 I ei re € 

. Dieſe woche Schweden. —— * . 


Unbewachte Augenblicke zweier 


Liebich’s Etablissement. | 


Sclaven. Dargeſtellt von 
Gebrüder Williams. Raphaela 
Heute Dinstag, d. 30. April er. und Albert Neiss, Tanzſeil. 


Annita und Bollini, röm. Ringe 
und 293 Pfd. ſchweren Guß⸗ 
ſtahl⸗Kanone. Tauer u. Meingold, 
Duett u. Gr. Poſſen⸗Pantomime. 
Schleſiſche Tyroler, 
Lebensbild a. d. Rieſengebirge 
mit Geſang und Tanz. Auftr. 
neuer 13 Damen, 7 Herren. 
Anfang 8 Uhr. Entrée 60 Pf. 


der allbeliebten Leipziger 
Quartett⸗ u. Concertſänger. 
(Direction Gebr. Lipart.) 
Letztes Gaſtſpiel 
des urkomiſchen muſikaliſchen 
Clowns Mr. Harris, des 
Vogelſtimmen⸗Imitators 
i Sigmor [5166] § 
Fedora Pasquilla. § 
Hochkomiſches Programm. 
Entrée 50 Pf., Kinder 25 Pf. 
Kaſſeneröffnung 6½ Uhr. 
Aufang 8 Uhr. 


NB. Sämmtliche ausſtehende H 
Billets haben heute noch Gil⸗ E 
ligkeit. 


Büttnerſtr. 3 


biaigen Abonnement. 


von 3 Mark an verkauft. [6813] 


Gelegenheitsdichter 


Sämmtliche natürliche 
Mineralbrunnen 


fiehlt zu billigsten Engros- und 
Preisen 


das Haupt- Depôt 
Hermann Straka, 


Breslau, Ring, Riemerzeile 10. 


Ich liefere alle Brunnen prompt frei ins Haus und bewillige 
bei Entnahme von 10 resp. 25 Flaschen entsprechende Rabatte, 
auch sind sämmtliche Wässer von Morgens 5½ bis 8½ Uhr in 
meinen Trinkanstalten im Artikus-Garten und in der Neuen Börse 

an der Promenade, in Flaschen und Bechern, kalt und gewärmt, 
g sowie Schweizer Ziegen-Molken, Milch, Kefyr etc. zu haben. 


Eine Dame aus vornehmer Fa⸗ 


Kassner 's Hôtel 
„Zu den drei * 


In den parterre gelegenen Reſtau⸗ 

rationsräumen Speiſen à la carte 
zu jeder Tageszeit, Mittagtiſch im 
Die Speiſe⸗ 
[Marken werden ſchon im Abonnement 


empf. ſich u. erb. Off. sub Z. 201 Bresl. Z. 


[4935] 


Buche der öffentlichen 


find willkommen. 


Für Hautlranke X. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Rahm. 2—5, 
Breslau, Ernſtſtr. 6. 12933] 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Frau Cl. Berger, sgi, 


bei en 6 bittere Noi be Cie fe Damen awe Ribery 
errathun n te bitterſte 0 ge⸗ 5 i üb, 3* f 

Sch bitte um Mittel zur Junkeruſt. 35 ſchrgüb Perinl Cond. 
[2241] Ar einem Curſus im Spigen- 


| klöppeln und in jeder anderen 
Superintendent D. Koelling. 


ident 1 eher 1 noch 10 ige e 
m Damen vom 1. Mai an thei en. 
Zurückgekehrt. $ Kusfunft eribeilt gütig von 
Profeſſor E. Richter, 


Nähere Auskunft ertheilt gütigſt von 
Vom 2. Mai ab bin ich wieder in 


01% 


12—2 Uhr die Schulvorſteherin Frl. 
Marie Klug, Kloſterſtr. 86. 
beſtens empf. gepr. Lehrerin erth: 
t 0 

Franzensbad. Tücht. Oberprimaner übernimmt 
Dr. Steinschneider. für Koft und Logis Hauslehrerſtelle. 
Im Sommerhalbjahr bin ich when Ankh P 
Stunden ben. Gefl. Off. unt. 

für Augenkranke 8. 8. 37 Crpeb. der Bresl. Big. 
zu sprechen. 6787) Eine Schneiderin empfiehlt ſich 
Prof. Hermann hn den Damen ins Haus. Näheres 
Bon 30. April c. an wohne ich 1 u und ele une 14 7 
r fertigt in und außer d. Hauſe 
. Spilger, Freitnegeritr. 104 
‚med. Heinri 


Clavierſtdn.à 50 Pf. B. L. 35 Bresl. 3 
Vorm. 11—1 und Machm. 3—4 E. i. Unterr. erf. Student wünſcht 
n Graben Nr. 4 im Vorkoſtgeſchäft. 


erlage v. Eduard Trewendt 
in Breslau erſchien: 


ſchleſiſche Gedichte 


von 
Karl von Holtei. 
19. Auflage. 
Preis: Geh. 2 M., eleg. geb. IM. 
Durch alle Buchhandlungen M 
zu beziehen. 


Leipziger Meſſe 


m 


Fiſchergaſſe 26, 
hochparterre, rechts 
(Eingang auch Friedr.⸗Wilh.⸗Str. Za), 

verlegt. [5171 
Sprechſtunde: 8—9 Uhr Vorm. 
(Für Unbemittelte unentgeltlich.) 


Dr. Schaefer, 
8 für chirurgiſch⸗ und 
laſen⸗Krauke, ſtehend aus über 
Königsplatz 1, L 
ausſchließlich mit 


Impfung Kublymphe jeden 


Mittwoch Nachmittags 3 Uhr. 


Während des Sommer- 
emeſters 1889 halte ich 
ele ne Sprechſtunden: 
närztlichen Jufti- 
E 0 eunles 11 früh 


eſſins Pantoffel u. ſ. w 
v. 8—9 Uhr für Unbemittelte. 


Dr. med. Bruck. 


Ges undheits pflege.“ E 


während derf. bis 25. Mai unter- 


all 
; S en v. per Dhd. 
Dr. Rosemann. % u e Wege 
z 5 . 36—45 Mark, in 
Leder von 48—90 M., Herrenſttefel 


iten Strand⸗ und Radfahrſchuh, 
Ha Ball und Turnſchuh, 70 


Parttewaaren, 


f ivat - Woh: Reiſemuſtercollectionen w. enorm 
a e 2 billig abgegeben. Etablirungspoſten 
früh v. 9—12 u. 12 w. fof. auf. geſtellt. Verkauf nur 
v. 21,—5 Uhr. 1] er Caſſe. Henry Wolff, Dresdner 


chuhw.⸗Erzeugung (Scheffelſtraße), 


hönheit 
| K — Zähne SLYCERIN-ZAHN-CREME 1 
während d. Leipz. Meile Katharinen“ 
ſtraße 9 


Schweidnitzer Thor: Bezirksverein. 
Verſammlung, heute, Dinstag, 
des Breslauer Concerthauſes. — Vortrag 
Theodor Körner ie: , 


den 30. April, Abends 8 Uhr, im oberen Saale 
des Stadtverordneten Herrn Dr. 
Soll und Haben der Stadt Breslau in dem 


Communale Ueberſicht x. — Güfte 


fir Inhllverhütung 


Berlin 1889 
Landesausstellungspark, 


am Lehrter Bahnhof. 


Ausstellung für Industrie, Bergbau, 
Baugewerbe, Landwirthschaft, Schiff- 
fahrt, Verkehrsgewerbe etc. vom Stand- 

punkt des Arbeiterschutzes. 


Täglich: Grosses Doppel-Concert. 


Maschinen im Betriebe. 
Besondere Sehenswürdigkeiten: Berg- 
werk — Taucher — Gefrierschacht 

Theater. i 
Mühle, Brauerei im Betriebe. 


Eröffnung 1. Mai. 


Wir Haben unfere [6691] 
Holz und Fournier⸗Handlung 


na% Mehlgaſſe 17 a. (Gabelgarten) verlegt. 
Telephon 785. Gebrüder Baer. 


Hebräische Unterrichtsanstalt. 


für den 
ür den Osten: Schmiedebrüchke 57, z 
een dee e e 20. Die Anmeldung 8 in 
meiner Wohnung Neue Graupenstr. 11. [ j| 


Dr. P. Neustadt. 


i l von uns verwalteten Capitals einer wohlthätigen 
. f age würdige, hilfsbedürftige Frauen, Wittwen oder 
Mädchen als * — zu einer ärztlich als nothwendig beſcheinigten Bade⸗ 

vergeben. i 
e Dorbe müſſen der Synagogen⸗Gemeinde als Mitglieder ans 
gehören, dürfen jedoch keine Almoſen⸗Empfänger fein. è 

Meldungen werden bis 20. Mai er. entgegengenommen und ſind 
denſelben die ärztlichen Atteſte beizufügen. 
Breslau, den 25. April 1889. [5151] 


Der Vorftand der Spnagogen-&emeinde, _ 


Nach kurzem Gebrauch unentbehrlich als Zahnputzmittel HAUPT-DEPOT 
Noue amerikanische für den 


osa) 


(sanitätsbehördlich geprüft) 


ALODONT k. K gen 500, J. D. Riedel, 


in WIEN. Porlin N. 39. 
Zu haben bei den durch Placate bezeichneten Verkaufsstellen, t Stück 65 Pt 


Norddoutsoblana 
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Prämiürt mit der goldenen bayr. Staatsmedaille. 


„Culmbacher Bier“ 


aus der 


Ersten Culmbacher Actien-Bierbrauerei 


Meine Verlobung mit Fräulein Sophie Wittmann, 
Tochter des verstorbenen Kgl. Bayerschen Bezirksarztes Dr. 
wittmann und seiner Gemahlin, geb. Reuss, zu 


„Brigitte“, 


München, beehre ich mich hierdurch ergebenst anzuzeigen. 
Glatz, im April 1889. [5156] 


neueſter, febr origineller 
Sonnenſchirm, 
ausſchließliches Eigenthum 


ET. en 


I 


4 Kühne, Rechtsanwalt und Notar. Sy vorm. Michael Taeffner 
3 meiner Handlung. 
Ẹ — = (grösste Brauerei der Stadt Culmbach in Bayern). 
0 ee ee ee M A 
i EN e 3 Gerstel, Export 1872 Export 1829 Export 1888 
. ung unserer Tochter Anns mit Herrn ar 7 SE Mabteal S R PT ae 7 
y Rathe in Berlin beehren wir uns ganz ergebenst anzuzeigen. Gofieterant, 17.784 Hektol. 91,254 1 130,000 Hektol. 
. Ohlau, April 1889. [5173] 12 Junterntrafe, Seit Jahrzehnten von uns eingeführt, versenden dasselbe in Original-Gebinden 
2 Ed. Herlitz und Frau von 25 Liter an aufwärts, sowie vorzüglich abgelagert in Flaschen. 
$ x : A 7 ' Die Flasch i i hl - : 
5 geborene Baron. . . | 3 ie Flaschen sind mit guten Korken verschlossen und diese mit Korkbrand 
A — ä — Aufträge von mindestens 33 Hektol. werden ab Culmbach in eigenen Eiswaggons 
N Anna Herlitz A i al ebe der Brauerei eſlectuirt durch das für die Provinz Schlesien autorisirte Haupt- 
4 depöt vo 
| Oscar Rathe, 1 fox pôt von 
Vorlobto eee M. Karfunkelstein & Co., 
Ohlau. Berlin, JW Bartschstrasse 15.9 Hoflieferanten 
r 7 
ee je ne ei REIT | Wie neu! 85 Breslau, Schmiedebrücke 50. [1537] 
Die Verlobung meiner Tochter sbrcheuhestscksfeeheeteete‘ 5. ent 1 Stadtfernsprechstelle Nr. 87. 
i = 2 änge⸗, Tiſch⸗ u. andlampen auf: 
— — Fanny Lindenthal, $| bronzit. m. Amandi,” 347 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. Mar Steinthal, We E ſraßen⸗Ecke. WERE — — R 6 ˙ NER 7. 
Breslau, im April 1889. Verlobte. [2442] 5 s 
—.— et ef Wien. y Berlin. Allen Angehörigen und Freunden der Königlichen Kunst- Etabliſſement J. Wachsmann, Hofl 
. . a An An ALLS ' + 


f 


schule beehre ich mich im Namen des Lehrkörpers anzuzeigen, 
dass der älteste Lehrer der Anstalt, . 


Herr Bildhauer 


Hermann Michaelis, 


am Sonntag, den 28. d. Mts., nach dreiwöchentlichem Kranken- 
lager sanft entschlafen ist. Lehrkörper und Schüler der An- 
stalt betrauern tief den,Hleimgang dieses tüchtigen Künstlers, 


PF d a A a a, A Aaa, A, a, A 


Als Neuvermählte empfehlen sich bei ihrer Abreise nach 
Mannheim allen lieben Verwandten und Freunden 


Dr. Ludwig Scherbel, 
Elise Scherbel, geb. Schwersenska. 


Breslau, 28. April 1889. [6821] 


30 Schweidnitzerſtraße 30. 


Abtheilung für Damenhüte 2 
täglich Eintreffen von Neuheiten. 15174 


Complette 


re ie rn Fu 2. ee eben ent der ihnen in treuer Pflichterfüllung stets ein leuchtendes Vor- i ch en & 
ng. urch die glückliche Geburt einer á 5 z 3 g "Mr 
Durch die glückliche Geburt Mus Tochter — hocherfreut bild, bleiben; wurd. Frieden geignet Asoko; n + + 
gefunden Knaben wurden hocherfreut Julin und Roſa Cohn, Breslau, den 30. April 1889. Einri 
(6777) Hirſchel, (6812 geb. Stern. BE Küh ungen 
Pioſtſecretair und Frau. lũ⸗u —2ʃ.. > n, Fr IA in praktischen Zusammen- 
Breslau, den 29. April 1889. a - = 8 Mts., . 4 — Professor, 1 31 ann von 30 M. an. 
Am 38. 5. M. wurde ung ein! ſtarb nach langen weren Leiden Director der Königlichen Kunstschule. ceni i Unsere Preisliste mit 7 ver- 
Re ein unſere geliebte Fante Großtante und N A — 8 8 schiedenen Zusammen- 
Schwägerin, verw. Frau ee RS stellungen von 30—1500 M. 


Zt 


Herz & Ehr 


steht auf Wunsch gratis und 
franco zu Diensten. 


lich, Breslau. 


— N. Beier und Fraun. Charlotte Haym, 


Die glückliche Geburt eines Söhn⸗ geb. Gäbel, 
chens zeigen hocherfreut an Dies zeigt zugleich im Namen aller 

Sen Siegel und Frau, Hinterbliebenen ſtatt beſonderer Mel⸗ 
5 N geb. Julius burger. dung tiefbetrübt an 
Brieg, den 28. April 1889. verw. J. Wothe, geb. Gäbel, 

Durch die glückliche Geburt eines als Nichte und Pflegetochter. 
kräftigen Knaben wurden hoch er⸗] Die Trauerfeier findet Dinstag 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Heute früh 6½ Uhr verschied nach langen, schweren Leiden 
mein lieber, guter Gatte . (6814) 


Emanuel Kary. 


Oberhemden oriant beſter Aus: l 


freut [5184] [Mittags 12 Ubr in der Kirche zu Kragen und Manſchetten, 5fach (neuefte Formen), t 
i r AE Sue e b a CID ge x Tiofbetrübt zeige ich diese Nachricht zugleich im Namen Crabatten, Handſchuh, Strumpfwaaren, ſowie alle nur mög⸗ 
N el r ) 5 [6780] [ meiner Kinder und der übrigen Hinterbliebenen an. lichen Herren⸗Bedarfs⸗ und Lugns⸗Artikel. 141220 


Grächen ln, 


Dürlette 


4 J. Wachsmann, Hofl., Schweidnitzerſtr. 30. 


Breslau, den 29. April 1889. 


Paula Kary, geb. Müller. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 1. Mai, Nachmittag 
3 Ubr, von der Leichenhalle des israelitischen Friedhofes statt. 


Statt jeder besonderen Meldung. 

Am 28. d.'Mts., Abends 11½ Uhr, verschied nach kurzem, i APESE - 

schwerem Leiden unser heissgeliebter, theurer Gatte, Vater, Verlag von Rosenbaum 
Bruder, Schwager und Onkel, 2273] 


2 2 
& Hart, Berlin W. 57, 
der Königl. Ober-Landesgerichtsratk J 1 U 0 | PE il m Der en e 
ſtädtel A 


Oscar Spisky — Gao reg., 


im Aller en Ka Jahren: v Durch den am 27. d. Mts. nach schwerer Krankheit er- Nirdorfer Jabrilat, und e 
i folgten Tod der prima Qualität, H 
Breslau, den 29. April 1889. g 5 1 peaa PAA Karl Jaenicke. i 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen, Frau Maurermeister &billigen Preiſen. G 8° 272 Seiten. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 1. Mai er., Nachmittag N ar i 0 B er N i ner k — — 222. ; 
4 Uhr, vom Trauerhause Kaiser Wilhelmstrasse 40 aus, nach 7 f Julius Aber, 3 i 400 l 
dem Maria-Magdalenenkirchliof (Lehmgruben) statt. geb. Rischowsky, Teppich⸗Fabrik⸗Lager, jede Buchhandlung. ma 
ZEN — en haben wir den Verlust eines allgemein geschätzten Mitgliedes ar ee 80 hi itz uch 3 | 
tief zu beklagen. [5157] verſende franco. 16594] A. Sch Z, ue 2. | 


Jederzeit hilfsbereit, wo es galt, Wohlthaten zu üben, aus- RAZADEDA® Stadttheater, 


gezeichnet durch edle Eigenschaften des Herzens, schlicht und 
ur Anfertigung feiner [6781] 


einfach in ihrem Wesen, sọ wird die Verstorbene in unserer 
amen⸗Coſtume 


Erinnerung stets fortleben. 
Tarnowitz, den 28. April 1889. nach Wiener Schnitt empfiehlt ſich 
Lina Held, 


Esraelitischer Frauen-Verein. Modiſtin, 
Neue Oderſtraße 13b, parterre. 
Reitkleider werden gut ſitzend 


Ein herber Verlust hat uns getroffen. Unser, 
mit allen Vorzügen des Geistes und des Herzens 
geschmückter, College, 


der Königliche Oberlandesgerichtsrath 


Oscar Spisky, 


ist in vergangener Nacht unerwartet schnell aus 


Anverwüſtlicher 
Damenhaudsohuh 
mit Doppelfingern, 


Albert Fuchs, 


angefertigt. 


5 Wichtig für Damen! 


En tous cas — Sonnensch 


fof., 
Schweldniterſtr. 49. 


irme, | 


i be 2 ite 10 g 
2 Leben abgerufen — [5182] Bi „alten Nici“, [4121] Jungen Dam en wird b. Damen- 
Sein Andenken werden wir in Ehren halten. EE n. Hofl., 30 Schweidniterſtraße 30. ſchneidekei, Maßnehmen, Schnittzeich⸗ 
. 5 7 K R Ea ET nen, Zuſchneid. prakt. u. gründl. gelehrt. 


nna Berger, Modifin 

Ring 44, I. Et. F 

2 5000 Stück 2 
Strohhüte | 

für Damen, Herren, Knaben und 


Mädchen, nur die allerneueſten 
Fake und beſte Qualitäten, durch 


Breslau, den 29. April 1889. 
Die Präsidenten, der Ober-Staatsanwalt, 
die Mitglieder 
und Staatsanwälte des Oberlandesgerichts, 


Thompson a Hin Co. Limited 


New-York 


theilt mit, dass direete Correspondenzen. nach New-York 

betrefis Bezug ihrer Mineralöle und ihres Paraffin-Wachs 
für Deutschland, Oesterreich - Ungarn, die Donaufürsten- 
thümer, Türkei, Russland, Norwegen, Schweden, Dänemark 
und Holland nur durch deren Bevollmächtigten 


A Hama Ten Oppenheim, Frukfurta. M., Serusr.6,. 


Todes-Anzeige. 


— elegenheitskauf das Stück 50, 

Am 27. d. Mts. früh 9¼ Uhr entschlief sanft nach langem . e T e 75 Hf. 1 bis 1,50 M. Die 

Leiden, mein theurer Gatte, unser geliebter Vater, Grossvater, Erledigung finden können, — Gleichzeitig weist die — feel ele nach 1108180 
ehr : 81 


Reſte-Handlun 


Carlsplatz 2, 1. Etage. 


M. Korn, Reuſcheſtr. 53, 1. 


Billigfte Bezugsquelle für ane | 
Art 5 Fabrik Reſte. | 


„Artikel vorzgl. Qual. 


Sum empf. billigit, Breil. 
grat. G. Band, Berlin, 
Frieſenſtr. 24. (028 


Gebr. Guttsmann, 
Maſchinenfabrit, Breslau, 
Neue Taſchenſtr. 13, 
am Oberſchleſiſchen Bahnhof, 
fabriciren neu verbeſſerte 


Eisſchränke 


in 30 Sorten und Größen. 


Illuſtr. Preiskataloge gratis 
— — 170] 


Thompson & Bedford Co. Limited 
darauf hin, dass sie in den wichtigsten europäischen Hafen- 
plätzen fast immer Lager ihrer sämmtlichen Producte unter- 
hält und dass jedem Oelhändier der oben angegebenen Länder 
auf Wunsch Muster, Preislisten sowie alle sonstigen Auf- 
schlüsse über ihre Producte von Frankfurt a. M. aus prompt 
zugängig gemacht werden. — [0152] 

Thompson & Bedford Co. Limited 
arbeitet direct bezw. durch deren Bevollmächtigten einzig und 
allein nur mit Händlern, nicht mit Mineralöl-Consumenten. 


Bruder, Schwager und Onkel 


Michael Bernstein, 


im 80. Lebensjahre. Dies zeigen, um stille Theilnahme bittend, 
tiefbetrübt an [5140] 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Neustadt a. Warthe, Breslau, Berlin, Chicago, 
den 29. April 1889. 


8 89er Natürliche 89er 
Mineralbrunnen! 


Sämmtliche Sorten 


von fortlaufend erneuten Zufuhren frischester Füllungen 
direct von den Quellen. — Pastillen, Quellsalze, 
a Ende-Salze und Soolem ete, — Alle Aufträge 
werden zu den billigsten Preisen prompt erledigt. 


© Breslau, 
oscar Giesser, en. N: 33. 
4  General-Agentur und rer 
natürl. Mineralbrunnen und Quell- Producte, 


Ff 
ierdurch erlaube ich mir ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich das Ger 
so des Herrn Wilh. Mainer, hier, käuflich erworben habe. Es 


wird ſtets mein Beſtreben ſein, nur ler gute Waaren zu den 
billigſten Preiſen, bei ſtreng reeller Bedienung, zu verabfolgen. 


„Kaffee“, 


ſtets friſch gebrannt, das Pfd. 80—180 Pf., beiten stw. Farin“ 34 Pf. 
Alle Sorten , 
Cichorien, Franf, Geiundheits-, Feigen: ꝛc. Rafees 


zu Fabrikpreiſen. 


1 fi i 
Beſte ausgetrocknete „Kern⸗Seifen p 16—22 Pf. das Pfund, 


„Soda“, 10 Pfd. für 40 Pf., Stärke, Nenblan, Glauz⸗ 
Stärke, ſowie ſämmtliche Waſchartikel. 
Schöne große „Roſinen“ 20 Pf., „Lichte“, das Pack von 20 Pf. an 
Schönſtes neues 
Backobſt. Reis, Gegräupe, senada ſowie ſämmtliche Colonials 
naren 


reell, gut und pilli 


* 
Indem ich mein neues Unternehmen Jedermann . empfehle, zeichn; 
Hochachtungs voll 


Gustav Schwarzer, 
Neuſcheſtraße 51 und Mehlgaſſe 37. 


Biliner Sauerbrunnen, 


durch seinen hervorragenden Gehalt an doppelt kohlensaurem Natron 

vorzugsweise als Tafel-Getränk geeignet, halten wir stets frisch bereite 

vorräthig und verabfolgen dasselbe in ½-, ½- und "/,-Flaschen. 
Breslau, April 1889. 


Dr. Struve & Soltmann. 


u 46, 5 ` 
we 
— 


gegen englisches Fabrihkat! 


2 


-F 


WM rl SACHSEN 


Merino-Strickgarne 


Bei vollſtändiger Aechtheit in den Farben haben die Strümpfe aus dieſen Halb- 
wollenen Strickgarnen den großen Vorzug, in der Wäſche (gleichviel, ob kalt oder 
warm) nicht zu filzen und unverändert ihre Form zu behalten. Sie zeigen 


daher weder das leidige Eingehen, noch das nicht minder unangenehme Weiter- 82 g 
7 R 7 en Schutzmarke. Den 
= werden und find von außerordentlicher Weichheit und unverwüſtlicher Halt. @ | 
= barkeit beim Tragen. Si besten hee, 
— ASY (ar S ; ſowohl chinefiichen als indischen, liefern 
o pm Von mehreren Seiten ift es verſucht worden, unfere Merino⸗Strickgarne dadurch in Mißeredit zu bringen, daß ; 8 2 ie g 
man gefliſſentlich verbreitet hat, dieſelben enthielten weniger Wolle, als die engliſchen, und ſeien ſonach nur eine minder⸗ x B. Seelig & II He, 
: werthige Fälſchung der letzteren. Um eee en e eee, zu treten, ſehen wir uns genöthigt, nach⸗ u BR “+ Zhee-Jmportenre, Berlin, Dresden. 
ang ae 3 8 Son ba a - Ds A ge ar er are > no In Originalpacketen zu haben bei: 119477 
er" en En n n nigli $ 0 „ vor A 7 eibur 5 Poets i 
ER [idung unfexer Geton- Amalita und der biöher eingeführt geweienen enaliichen @eibfin-Marke zu ver: = r 
= ffentlichen, zu welchem ſwir uns wohl jedes weiteren rechtferkigenden e enthalten können: 2262] —. Herm. Enke's denten den Vincent Krahl, Beuthen. 
Grm 3 Ed. Fache, Gräbſchnerſtr. 38a u. ] Ed. Rudzki, Beuthen. 
H ~q — Holteiſtr. 14a. Max Dietrich, Bernftadt. 
8 Herm. Gude’s Nachf., . ÍM. iburg i. 
= Wollgehalt . ERES Nacht, Leden. | M. Waliman, g, SA 
2 N 4 in Procenten vom Hundert E. Hielscher, Reuſcheſtr. u. Neue f J. Oleynik, r 
2 der engliſchen Gelbband⸗Marke unſerer Gelbband⸗Marke EDEN ec erde a. f. Sumai, Krebutg. 
& 22 bismarekbhroum 24,67% — Eo bismerckhraun 48,88% Ee Neue Schweidnitzerſtr. A. J. Krausse, anded. 
— grey 36,380), | blaugrau 50,66% 2 A. Kirtzel, Paulinenſtr. 7. Robert Löwe, Lauban. 
i ? red drab 37,960, | rothbraun 48,49%, 2 ; Herm. Kohn, Gneiſenauplatz. J. 6. Schmidt, Liebau. 
«>. 4 red drab 81,05% > ö echi schwarz 51,58% M. Kurzynski, Neue Taſchenſtr. | A. Prause, Münſterberg. 
2 A Jos. Lux, Matthiasplatz 1. Hugo Banke, Namslau. 
= TESS c Br. Nierling, Friedr.⸗Wilhelmſtr. | R. Wechmann, Namslau. 
FR TE er 4 F. A. Paul, Tauentzienplatz. Carl Büttner, Oberlangenbielaw. 
T> R Fr.Pohl’sNachf. Kaiſer Wilhelmſtr. | Wilh. Bärtel, do. 


J. G. Scholz, Leſſingſtr. 1 und J Arthur Scholtz, Oels. 
Ohlauufer 25. C. W. Mühle, Reichenbach i. Schl. 

A. Spiller, Trebnitzerſtr. Georg Sewald, Reichenbach. 

S. Sternberg, Reuſcheſtr. L. Greinert, Roſenberg. 

E.Stoermers Nachf. F. Hoffschildt, | Carl Krakoska, Roſenberg. 
Ohlauerſtraße. A. Bienert, Schmiedeberg. 

Herm. Straka, Am Rathhaus 10. | Rud. Lipinski, Steinau. 

A. & E. Strauss, Kloſterſtr. u. Uferſtr.] 0. R. Adamy, Striegau. 

Theod.Thielsch, Scheitnigerſtr. 12. | Paul Geisler, Striegau. 

Osw. Thomas, Friedr.⸗Wilhelmſtr.] Wilh. Klotzscheck, Striegau. 

Ernst Wiehle, Kupferſchmiedeſtr. | V. Saffian’s Wwe., Tarnowitz. 

Ph. Pinkus, Gleiwitz. P, J. Urban & Söhne, Trebnitz. 

Niederlagen werden in allen Städten errichtet. 


Brunnen eto. 


Welches Garn iſt nẽun nach Borftehendem das werthvollere? !!! 


r anmo ³ ——— y 


Concurrenz 
Legen englische Vigogne! 


Zu beziehen durch Garn. und Aurzwagren⸗Handlungen. 


Arlsruh 
Bad Carisru 

o 

bei Oppeln: 

Kiefernadel-Dampf- und Kiefernadel-Wannenbäder, Kalt-Wasserkur, 

Dikti t; Biezeigt bei Gicht, Rheumatismus, Ischias, Nervosität, K 

utleere, Bleichsucht u. chronischem Bronchialcatarrh (Dr, Graber) 


s eröffnet am 15. Mai. 2277 
Nüheres bereitwilligst durch die Een 


Die Badeverwaltung. 


Jod- und bromhaltiges Soolbad 


Goczaikowätz bei Pless OS. 


Anhaltepunkt der Babn Breslau-Dzieditz. Eröffnung am 15. Mai. 
Wannen- u. Sooldampfbäder, Douchen, Inhalatorium, Massage und 
elektr. Behandlung. Alle Arten Mineralwässer in frischester Füllung. 
Molken. Post-, Telegraphen- u. Telephon-Station am Ort. Täglich 
2mal Concert. Lohnendste Ausflüge in die nahen Beskiden und in 
die Tatra leicht zu bewerkstelligen. Badeürzte: Kreisphysikus, Geh. 
Sanitätsrath Dr. Babel u. Stabsarzt Dr. Kratzert. Wohnnngs- 
23 zu Anfang u. Ende der Saison ermüssigt. Bestellungen auf 
ohnungen nimmt entgegen, ebenso ertheilt Auskunft jeder Art 
Die Bade - Verwaltung. 


: 5 ; . Kefyr. 
Mildere Kurweise. Massage. Diät- u. Tee Pe SSN bleichsücht. 


i für Erholungsuchende; i 
Pensionat Damen und junge Mädchen u. — nr 
Anschluss an anreg: heit. Familienleben. Geleg- z. wiss Egger er 
Fortbild. Lehrkr. i. Hause. Park. Staubfr. Lage. chwimmunterr. BesteRef, 


Ims-Quelle 
alzbrunn i. Schl. 
Natron-Lithionquelle, » 

eilbewährt gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries und Steinbe- 


Heil 
schwerden, Rheumatismus n Magen- und Darmoatarrh, sowie 
gogon Hämorrholdalleiden. Die“ iihelmaquelle verlange man in allen 


` Mineralwasserhandlungen und Apotheken. z 
Besitzen:Carl Walter, Altwässeri.Schl. 


— a DI Er ee TEE 
2 Anerkennung. resten, Ihr Motten⸗Tineol 


batd. groß. Borz., daß es nicht ſo ungngen riecht u. fih. wielt Gr Gomme 


Ph. Nur ächt bei E. Stoermer Nachf. F. Hoffschildt, 


— 


Kuranstalt | 


„Schloss Niederlössnitz“, 
bei Kötzschenbroda- Dresden, BE 


reizend 1 in der durch ihre hervorragenden klima- 
tischen Verhältnisse bekannten Lössnitz. — Behandlung von 
chronisch Kranken aller Art. — Anwendung der physikalisch- 
mechanischen und diätetischen Heilmethoden, Luft- und 
; Sonnenbäder — für Nerven-, Brust-, Unterleibs-, Frauen- 
krankheiten, constitutionelle Leiden, Gicht, Rheumatismus, 

[0231] Corpulenz, Zuckerkrankheit. 

Briefliche Anfragen an die Direction, — Prospect gratis. 
Täglich 30 Mal Eisenbahnverbindung in 1/4 Stunde mit Dresden. 

Auf vorherige Anmeldung Anstaltswagen am Bahnhof. 


Dirig. Arzt Dr. med. Sartig. 


Post, Telegraph und Telephon (Nr. 911) im Hause, 


Niederl. b. d. H.: Herm. Fengler, 
Oscar Giesser u. Herm. Straka. BEE 


Zuckerrübenſamen Auction. 
Mittwoch, den 1. Mai er., Vormittags 11 uhr, ; 
werde ich in e des Spediteur Mendelsſou, Antonien⸗ 
ſtraße 11/12, Hof, für Rechnung wen es an eht, 12199 
habido Gentner Klein Wanzlebener Zuckerrübenſamen in guter 
keimfähiger Beſchaffenheit öffentlich gegen baare Zahlung an den 
Meiftbietenden verſteigern. Muſter fteben auf Wunſch bei mir zu Dienſten. SS 
Gustav Friedmann, Breslau, Friedrichſtraße 57. TSN 


e 


TEAS 


r 


g 


N 


marke zu achten und alle anderen gel en eee Fabrikate, die unter dem Namen Benedictiner angeprieſen 


abrik E. F. Ohle's Erben, 


Brillante Jinnfolien aller Art Psi, enereropmtzane te |p 


Mondamin eee 


Entöltes Maisproduct. Für Kinder u. Kranke mit Milch gekocht speciell geeignet — erhöht die Verdaulichkeit 
der Milch. — In Colonial- u. 3 in Pack. à60 u. 30 Pf. Haupt-Depötfür Schlesien u. Posen bei 


Erich & Carl Schneider, reslau, n, Erieh Schneider, Liegnitz, Kais. Kgl. u. Grossh. Hoflieferanten. 


Echter Deutscher enedietiner, 


feinſter Magen: und Tafel⸗Liqueur, deſtillirt aus den edelſten 
und werthvollſten Kräutern und Wurzeln von der Firma 


F. W. Oldenburger Nachf., Hannover, 
Inh.: August Groskurth. 


Genauere angeſtellte Prüfungen von Seiten ſachkundiger 
Chemiker, Aerzte und Feinſchmecker haben ergeben, daß die 
Qualität dieſes echten Deutſchen Benedictiner⸗Liquenres 
nicht allein dem franzöſiſchen Benedictiner⸗Liqueur als voll- 
ſtändig gleichwerthig zu betrachten, ſondern daß der köſtliche 
Geſchmack und das herrliche Aroma noch weit kräftiger find. 
Sämmtliche Urtheile von den größten Autoritäten beſtätigen, 
daß der von mir nach ärztlicher Vorſchrift aus den geſund⸗ 
. Kräutern und Wurzeln in fachkundigſter 

eife fabricirte Benedietiner⸗Liqueur im Vergleich zu den 
vielen anderen deutſchen Fabrikaten doch nur als der 
einzige existirende echte Deutsche 


Benedictiner - Liqueur anzuerkennen ist. 


Der Verkauf des aner⸗ 


unt guten, täglich friſch 
geſtochenen Spargels aus 
unſerer Gärtnerei hat be- 
gonnen. 65130 


Reimann & Thonke, 
Schweidnitzer Stadtgraben lb. 


Heiraths⸗Partien 
aller Confeſſionen, ſtreng reell 
u. abf. discret durch Julſus 
Wohlmann, Breslau, 
Oderſtraße 3. Genaue 
Adreſſe mit Rückporto. 


2 Reiche 


Helrach: 


Le eee eee eee 
Durch vorzügliche Verbin⸗ 
dungen in den beſſeren 
— o en — E — 

angen Reihe von Jahren 
ſehr feine Partien. 

Streng reelle, abſolnt 
diserete und höchſt coulaute 
Ausführung. ag [031] 


IF 
Adolf Wohlmann, 


Eruſtſtraße 6, I. 


Gegründet 1850. 


— — 
— o 
ein Benedietiner ift als ein ganz vorzügliches Hausgetränk anzuſehen, ohne dabei Medicin zu j 2 
ein, welches bei regelmäßigem Genuſſe den Appetit angenehm erregt, die Verbauung befördert und auf das LAdreſſe erbitte genau. 


n 
ohfbefinden des ganzen Körpers beſonders einflußreich ift. 
Bei Ankauf von Benedietiner bitte ich genau auf meine Firma und meine oben angebrachte Schutz⸗ 


Reelle Heirathspartien 


fi 


in jüd. Familien vermittelt ſtreng 
discret H. Friedländer, Schmiede⸗ 


werden, wegen der für die Geſundheit zu befürchtenden Nachtheile a e 
3 brücke 55, I. Sprechſtunden von 


1 Liter Originalflaſche 4,50 M., ½ Liter Originalflaſche 2,50 M., Liter Originalflaſche 1,40 M. 
Eugros⸗Lager in Breslau bei Hermann Straka, [1-1 u mpe Sonntags. (6533) 
Ning, Niemerzeile Nr. 10. F 

Der echte deutſche Benedictiner iſt nur bei nachſtehenden Firmen zu haben in Breslau: ſich reich, 


s ! 
Franz Czaya, zur ee 3. Wilh. Diugos, Königsplatz 3b. Oscar Dittmanns Nacht., Inh. Ad. Roatsch, Heirath = glücklich u. 


Gartenſtr. 7. Zimmermann, Neue Schweidnitzerſtr. 1. F. Eckert, Freiburgerſtr. 19. Th. Gühmann, | pajlend verheirathen, laffen Sie 
Kaifer Wilhelmftr. 74. Hermann Gude’s Nachf., Inh. Alb. Rosse, Kloſterſtr. 90a. E. Huhndorf, Schmiedebrücke 21. | fih einfach = e ER 
Paul Klotz, Gartenſtr. 43a. Heinrich Müller, Schmiedebrücke 23. Otto Meybem, Neue Graupenftr. 15. Paul eirathsvorſchläge kommen. Die 
Nawrath, Garten- und Teichſtraßen⸗Ecke. Bernh. Pfeiffer, Gräbſchenerſtraße 27. Otto Reichel, Graupenſt. 10.] Zufendung der reichen Heirat 
Paul Rieger, Neue Sandſtr. 3. J. 6. 


Sie können 


Scholz, Ohlau⸗Ufer, Ecke Leſſingſtraße. Jacob S r, Graupenſtr. 4/6. | borſchläge erfolgt ſofort diseret 
Straka, Ring, Riemerzeile 10. Robert Spiegel, Tauenienftr. 72a. Robert Schlabs, ee 21. in prera ae aus dem 
Carl Wantke, Sternſtr. 58. Albr. Ziesche, Schmiedebrücke 290 B. Wilh. Linge, Kloſterſtr., Ecke Große Feldſtr. Bürger und Adelſtaud Deutſch⸗ 
Max Reimann, Vorwerksſtraße 12, Gust. Ansorge, Grünſtr. 3. In Lieguiz: Hermann Feder, Schloßſtraße.] lande, Oeſterreichs. Porto 20 Pf., 
F. Hawliczeck, Frauenſtraße. Jul. Meister vormals J. Weyrauch, Breslauer⸗ u. Parkſtraßen⸗Ecke. R. Springer, | für Damen frei. 2021 
si 2. In Görlitz: J. 0. Goffron Nachf., Brüderſtr. 10. W. v. Kopp, Louiſenſtraße. Arthur Spremberg, General - Anzeiger 

Berlinerſtr. 47. Wilh. Stock, Neißſtr. 28. [2032] Berlin S. W, 61. 


Schlesische Basler Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
Teuer versicherungs-Cesellschafl. gegen Feuerſchaden. 


für das Jahr 1888 gemäß $ 21 des Geſellſchaftsſtatuts auf 31? i 
Procent der Baar⸗Einzahlung oder Mark 190.— für die Actie von Mark . — 5 = ahre 1888 M. ua: 
3000.— feitgefeßt und durch die General⸗Verſammlung genehmigte Dividende | Prämien Nejerve ult 1 s 13203158. 
kann an unſerer Haupt⸗Kaſſe hier — ee gt. 6 — gegen Aus- en Deje 3 2 819 369. 
händigung des quittirten Dividendenſcheines . 5 Vormittags von 9 bis Brandf 1 1888 ... 42 504 258, 


12 Uhr erhoben werden. 
Bei mehr als zwei Stück Dividendenſcheinen iſt denſelben ein nach der 
Nummernfolge geordnetes Verzeichniß beizufügen. 
Breslau, den 27. April 1889. 15121) 


Schlesische 


Feuerversicherungs-Gesellschaft. 
Der General-Director 
— Ribbeck. 


zapite > en 
e Geſellſchaft verſichert geger 


- eer, Blitz und Erploſtonsſchäden 


und gewährt insheſondere auch ſogen. Auſtenverſicherungen zu feſten 
und niedrigen Prämien. Die übernommenen Verbindlichkeiten werden 
prompt und gewiſſenhaft erfüllt. Gern bereit zur Aufnahme von Ver⸗ 
ſicherungs⸗ Anträgen find ſämmtliche Haupt⸗ und Special ⸗ Agenten, 
ſowie dle ergebenſt unterzeichnete 4923] 


General⸗Agentur für Schleſien: 
Julius Krebs, ene 30. 


Schlesische nus aren 
yy INOS- Norddeutſche 
Feuer versicherungs- Gesellschaft. Sanel Merken 10 agi gust 


Gemäß 19 des Geſellſchafts⸗Statuts pain wir hierdurch zur 
öffentlichen Kenutniß das an Stelle des am 27. März 1889 veritorbenen Schon feit dem Jahre 1877 die bei weitem größte aller beſtehenden 
Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften, 


pe Kaufmann Hugo Doering durch die heutige General⸗Ver⸗ 
ammlung 2 * Geſchäftsumfang 1888: 57 499 Policen mit 450,182,473 M. 
der Königliche Ober Bergrath a. Ð. Berfiperungs-Summe. Die Geſellſchaf hat während ihres 20 jährigen 
Herr Dr. jur. Paul Wachter hier, Beftehens 631,393 Policen mit über 5044 Millionen Mark Verſiche⸗ 
31. : itgliede des Verwaltungsrathes der h 5 ür 8 8 375 7 
bis zum 31. December 1893 zum Mitgliede d mg rungs⸗Summe abgeſchloſſen und für 80,998 Schäden 38,475,375 M. Ent⸗ 
Schleſiſchen Feuerverſicherungs-Geſellſchaft gewählt worden ift. ſchädigung geleiftet. 
Breslau, den 27. April 1889. h 1 15120] Wee e Entſchädigung von 60% m — 
N ` t die Schäden unter 1 rmäßigung der Prämie um 200%, Ge- 
Schlesise 6 Jl h ft, . cina b. 50o, fteigenben Nabatis für Spnbeifreiteite des⸗ 
Napuno Qa ichen von ei Sjähriger Verſicherung. T 
Feuerversicher ungs eScllscha leien abung der Schäden unter Mitwirkung der von den Mitgliedern 
Der General-Director in den Bezirks ⸗Verſammlungen gewählten Taxatoren. Wohlfeile und 
Ribbeck, 


bequeme Verſicherung der kleinen Ackerwirthe durch die Gemeinde- 
„Iduna“ in Halle a. S. 


Verſicherungen. z [2272) 
Billige Verwaltung und dadurch niedrige Beiträge. 
ebens⸗, Penſions⸗ und Leibrenten⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
. 2 Auf Gegenſeitigkeit gegründet 1854. 


Reſerven: 1,652,782 Mark 14 Pf. i - 

Zur Aufnahme von Anträgen, ſowie zu Ertheilung jeder näheren 
Auskunft find der Unterzeichnete (Breslau, Bahnhofſtraße 16) ſowie 
die bekannten Vertreter der Geſellſchaft jederzeit gern bereit. 


B. Kaulisch, Special⸗Director. 


mil 79 212 551 M. 
farni no) 3366 99 652 „ Eott tor, 
jährlicher Rente. f a. reine etwas 3. 
9 beer diese ve nde 1888. „„ 17 253 406 „ 5 BERN von Natur a e xi 
Ausgezablte Capitalien und Nenten feit 1854. . 22 707 887 „ 8 s Trinken RR S 
Sichere Hypotheken, Effecten⸗Beſitz, Banquier-Guthaben m . Sa, unden DE = 
und Hausbeſitz Ende 18888888... 7462 182 „ 2 d ee? egyp AANA — 
Darlehen auf Policen Ende 1888 %% „4 1500 963 „ Am SSso 9 Ste, 02,4% = 
ahreseinnahme an Prämien, Zinfen ꝛc. in 1888 ...... 4004 344 „ o TER französischen 6 8 5 8 
Zur Dividendenvertheilung vorhandene Ueberſchüſſe der ‘ E PA ses = EIER 28 
erlabre ei * . 1731 701 „ a, :°°5 Na Ur-Weine =” 
Die Gewinn⸗ueberſchüſſe des Geſchäfts fließen den Mitgliedern der 2 SSSR A 8 2 32 8 
auf Gegenſeitigkeit beruhenden „Iduna“ allein und unverkürzt als Divi- 2 = Siis soa Oswald Nier 2322 E 
denden zu, welche auf jede volle Jahresprämie auch bei Verſicherungen 8 2 EF 7 BERLIN S > 3 8 
mit —.—— ia araa iea rer gewährt — — ne Aloe 5 8 Pr = A 2 Hauptgeschäft 58 Sy 2 
der Geſellſchaft beziehen ihre Dividenden entweder entſprechend den ein- jg 2 2 S & 
inen Jahresprämien (Vertheilung A) oder ſteigend im Verhältniß der Ss ve, a e e iT ET 5 
—— der gezahlten Jahresprämien (Vertheilung B). (2264) — 2 2.5 27 p, iar Prali SEE un 
In 1890 werden vergütet: So OH op Pa, gratis & ireo. Mess 2 
Bei Dividendenvertheilnng A — e one uout g d h = 
vierundzwanzig Procent der einzelnen Jahresprämie. = 2 a Uron 10 A pate Ws ns S 
Bei Dividendenvertheilung 8 ta patimog ee oT 


drei Procent der Summe aller gezahlten Jahresprämien. Tssuowun wand De 157, 


Halle a. S., am 27. April 1889 


Die Direction der „Iduna“. y W 
Weitere Auskunft wird gern ertheilt, auch werden Anträge auf Ver⸗⸗ 


ſicherungen entgegengenommen von allen Agenturen. War Petroleum⸗Barrels * 


Breslau, am 27. April 1889. 
Die Geueral⸗Agenturen. 
R. Grüttner, Ring 30. R. Ulrich, Herrenftr. 26. 


ti A efte Offerten werden berückſichtigt. 
lich, Breslau, Mofterite. 16a. 


r —ͤ —O—ð” —— r * 


Breslauer Actien-Geſellſchaſt für Eifenbahn-Wagenban. 


F e 


Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto ult. December 1888. 
Debet 


; 2 
An mag und Immobilien⸗Reparatur⸗ und Erſatz⸗ A * 
PFF IE 5 88682 

e S und Erſatz⸗Conto 10 923 80 

d a Utenſilien⸗Reparatur⸗ und Erſatz⸗ E 

„ RER 1 

„ Beamten: ateria ne 12 $ es sg i — 

2 Handlungs⸗Unkoſten⸗C onto 118 76159 

„ Jutereſſen⸗Conto, Discont pro 1889 3 1660020 

z ankenkaſſen⸗Beitrags⸗Conto 8 9 425489 

s  BEOUINDR œ— een ana ETa 8071|82 

„ Uunfall⸗Verſicherungs⸗Cont oo Föhn: 9847 13 


Verbrauchtes Material, Frachten, Ls N 
Gebände⸗ und Immobil — x 


42 285 110/59 


Abschreibung 4 32 000.— 
: Gebäude: und Immobilien⸗Conto I, 
Abſchreibun g n „16 000,.— 
„ Maſchinen⸗Conto I 
Abſchreibun g 59 „28 329,55 
„ Maſchinen⸗Conto ll. 
Abſchreibunn ... = 10000,— 
=: Werkzeug⸗ und Utenſilien⸗Conto 
Abferer ung 13 000.— 99 32955 
= Gewiunn Soeecceegesssoevsomeicosestevso. 350 012146 
Davon: 
1) Geſetzl. Reſerve-Fonds⸗Conto 
5% von M 350 012,46. 44 17 500,62 
2) Tantieme-Conto 
10% von 4 349 797,92 34 979,79 
3) Zur Vertheilung disponibei = 207 532,05 
ee A 350 012,46 
13 001 048| 79 
Credit. 
|$ 
Per Saldo⸗Vortrag von 18877 eeens 21454 
z it — A N N 2941 306,19 
„ Jnutereſſen⸗Conto, 5 
Sc 22 1 25 010166 
z Aſſecurauz⸗Conto: s 
Vorausbezahlte Prämie re A 27 053145 
= Mieths⸗Conto: n - 
ä Miethen Weed 4561 — 
z idenden-Conto: 
z Stück verfallener 13. Dividendenſchein sn, 33l_ 
Effecten⸗Conto: - 
Cours⸗ Gewinn oe 6 974195 
A 3 001 048179 
Bilanz ult. December 1888, Ă 
Debet. 
Een Sa 
M 1% 
An Grundſtück⸗Conto lll... 480 000 , — 
„ Grundftüd-Eonto lIIl .... 196 000 — 
: Gebände⸗ und Immobilien⸗Conto I. & 438 000,— 
Abſchreibuni gg. 32000, 406 600 — 
2. Gebäude: und Immobilien⸗Conto II. & 231 000,— 
Abschreibung 16000.— 215 000 — 
s Maſchinen⸗Conto E 128 329,55 
eeilb unge z 28 329,55] 100 000 — 
„ Maſchinen⸗Conto ll. 4 35.000,— 
Abſchreibung 8 10000. —] 25 000 — 
z Werkz und Utenſilien⸗Conto HM 63 000, — e 
Abtreibung. WEEE 13 000,.— 50 000— 
„Materialien⸗Conto: 
Materiak⸗Beſtä nde 4 895 049,03 
Angefangene Arbeiten z 463 428,311 358477134 
„ Aſſecuranz⸗Conto: s 
orausbezahlte Prämie 27 05345 
2 Caſſa⸗Conto ‚U 566 „ „ ˖[Üœæ－ꝓ!) 47 80662 
„ Gantiond: und Depöt⸗Effecten⸗C ont 81000 — 
= Cautions⸗Wechſel⸗C onto 8 436 484 — 
: Effecten-Eonto: 
a. Bei der Reichsbank: 
K 100 000 4% conf. Preuß. Staatsan⸗ 
leihe à 102,072% . . . „ 102 072,.— 
100 000 3½ũ% Poſener 
Cred.⸗Pfandbr. à 98% = 98 000.— 
„246 000 3½ % 472 
Pfandbriefe à 98,474% = 242 245,.— 442 317,.— \ 


$ 


b. Bei Behörden als Caution: 
4 12000 3½% Deutſche Reichs⸗An⸗ 
leihe à 100, 7% . 4 12 
350 4% conf. Preuß. 
375,20 


1 


Staats⸗Anl. à 107,20% = 
Wechſel⸗Conto 


12 466,20] 454 78320 
21 868186 


= Eouto:Eorrent:Debitorem ---...:--urrrenueeeenen 649 22337 
dä 14 548 696 84 
re t. 
— 2 
Per Actien⸗Capital⸗Conto —2—*ͤ 2 **“—ä re 3 300 000) — 
„Accepten⸗Conto: 
Eigene Cautions⸗Accepte . . A 190000, — 
Fremde Cautions⸗ Accept z 246 484,— 436 484 — 
£ n BEER e 
aufende Rechnung 
„ Gantion-Efjecten.....--- e- Hr . gg — 
z Beamten- Hotere RE el 
2 Intereſſen⸗Conto, Discont pro 1889 „ > 
: Seferve:Gonto für ſchwebende Garantien... 6 5000 — 
„ Geicklicher Reſerve Fonde 1888 17 500,62] 45 524/58 
Statutenmäßiger Zugang pro 188. 45521158 
„ Special⸗Fonds⸗ Conti; 147 936121 
z Dloſdens en- Sens: 
Noch niht EERE eee 565 50 
z ntieme⸗Conto: 
Te ane pro 1888 e 34 97979 
Gewinn- und Verluſt⸗-Conto: 
ur Verfügung der General⸗Verſammlung --- 297 53205 
5 wird vorgeſchlagen, hiervon 90% 
Dividende zu zahlen mit. M 


— 


heutigen General⸗Verſammlun 
auf 27 Mark 


ſcheines in den üblichen Geſchäftsſtu 


Ba 


und an uuſerer Geſellſchaftskaſſe. 
zum 31. M 1 niche 
kauft ab allen Stationen und zu jeder Zeit bei höchſter Tagesnotiz, auch] ein arithmetiſch geordnetes Nummern⸗Verzeichniß beizufügen. 


und auf neue Rechnung vorzutragen ï 
4 297 532,05 — 
14548 696 |84 
Vorſtehende Gewinn- und Verluſt⸗Berechnung und Bilanz find in der 
Bel genehmigt worden. 137), 
Die Dividende für das Geſchäftsjahr 1888 ift auf 9% feſtgeſetzt, d. t. 
Die Auszahlung erfolgt denen Gintieferung bes, betreffenden Dipibenben- 
ie Ausza folgt inlieferu iv = 
den üblichen Geſchäßtsſtunden vom 30. April cr. ab bei den 
nkhäuſern Gebrüder Guttentag in Breslau, 
Gebrüder 8 Berlin, 
Busse in Berlin 
— An den erſten drei Stellen bis 
Bei mehr als zwei Dividendenſcheinen iſt denſelben 


ai er. 


Breslau, den 27. April 1889. s 
Die Direction der Breslauer Actien-Geſellſchaſt für Eifenbahu-Wagenban. 


—— 


ä— — gL— LEE LEE LÄNGE 
— —— — — — — 


Lothringer 


in Ars a. 


Eisenwerke 


d. Mosel. 


Emission von Mark 2821000 Stamm-Prioritäts-Actien Lit. A. 


Die im Jahre 1873 mit dem Sitze inArs a. d. Mosel, mit einem Stamm-Actien-Capital 
von 18000 000 M., gegründete Actien-Gesellschaft hat 
1) durch Annullirung it. Beschluss d. G.-V. vom 30./10. 78.-............ M. 5475 000 
durch Reduction „ = „ „ „ 30.10. 78, 30./6, 83 und 


„ 12500 


das ursprüngliche Actien-Capital um . f l e 22. M. 16 125.000 
herabgesetzt, so dass das Stamm-Actien-Capital jetzt M. 1 875 000 beträgt. 

Die ausserordentliche 00 T vom 22. August 1887 beschloss, das 
Grund- e der Gesellschaft um M. 2 821 000 durch Ausgabe von 2821 Stück auf den 
Inhaber lautende Stamm-Prioritäts-Actien Lit. A. mit dem Anrecht auf eine Vorzugs- 
Dividende von 6 pt. zu erhöhen, und ist dieser Beschluss unter dem 23. November 1887 
in das Handels- Register des Kaiserlichen Landgerichts zu Metz eingetragen worden. 
Angesichts der seiner Zeit gedrückten Lage der Eisen-Industrie hatten die Hypotheken- 
Gläubiger in Höhe von M. 2396000 dafür Stamm-Prioritäts-Actien Lit. A in Zahlun 

enommen und für 1884/85 auf die Hälfte der rückständigen Zinsen und für 1885/86 un 
1886/87 auf die ed aee | 
— Grund-Capital der Gesellschaft besteht jetzt aus M. 4 696 000 und ist ein- 


I. 6250 Stück vollgezahlte auf 
Stamm-Actien à 300 M., in Inhaber lautende 
II. 2821 Stück vollgezahlte, auf 


8 M. 1875 000 
Stamm-Prioritäts-Actien Lit. A, à 1000 M., lentznde 


; M., gleich... 2 821 000 
Zweck der Erhöhung des Grund-Capi 3 7 = * 
3 4 pitals um M, 2821 000 die Ablö d 
othek hen Schuld: war die sung der 
— sa — 000 en im Betrage von M. 2396 000, sowie der Buchschulden in 
Unter Berücksichtigung der nunmehr x 
ionen und der dadurch bewirkten Tilgung zur Ausführung gebrachten Capitals-Reduc- 


5 i der Unte bi i 25 
stellt sich der Status der Actien- Gesellschaft 1 1 JE k > 


wie folgt: 
Activa. ` Passiva. 
— ͤ—— —ũ — . — .. — — ͥ — 
r —— —ññ — — 
J M 
I. Landwirthschaft- x 1 
licher Besitz....... 43 73311 fit» Actien 
TI ben und , Kalk- rk 2821 000) — 
2 II. Stamm- Aetien] 1 875 000 — 
Grubenwerth, Gru- III. Alte Krank 
benbauten 2583 202 58 N 376771 
Geräthe u. Mobilien 19 kasse Ars 1 
900/—} 2603 163580 IV. Löhne produni 30 808|25 
Ill. Hütte St. Paul: V. Creditores ... 85 063 |46 
Hüttenareal, Gebäu- S ` VI. Cautionen ... 46 0001 —. 
de, Maschinen 1437 19636 VII. Streitige 
Geräthe u. Mobilien] 163 75199 1 600 948 Stempel - For- J 
2 1 — derung 14500 — 
IV. Hütte St. Benoit: | VIII. Gesetzliche z - 
Hüttenareal, Gebäu- Reserve ..... 137 19636 
de, Maschinen 20000 — 
Geräthe u. Mobilien 2000 — 22000 — 
V. Wohnhäuser: N 
Areal und Gebäude 306 194195 
Mobilien 4000 |— 310 19419 
VI. Vorräthe. ee | 247 46978 
VII. Debitoren 135 09094. | 
VIII. Cautionen 46 000 | 
IX. Cassa. und Wechsel 4735 
5019 5078 T 5 018338178 


Die Prodwetion der Hütte St. Paul ergab im Geschäftsjahr 
1887/85 folgende Resultate: > : - 
Luppeneisen s.s.. s.es. RE: ode 367 120 Gentner; 

Handels-, Façon- und Schweisseis en 251 640 8 
während die Produetion des 1. Semesters laufenden Geschäftsjahres vom 1. Juli bis 
31. December 1888 folgende Ziffern aufweist: 


Euppeneisen „unser seen nnnnn es nen . 191 000 Centner, 
Handels-, Façon- und Schweisseisens . . 125000 
gegen das I. Semester des Vorjahres: 
PJ garen . 160400 Centner, 
Handels-, Fagon- und Schweisseisen ..... . 114600 5„ 
mithin im laufenden I. Semester mehr: 
E nennen d ee 30 600 Gentner, 
Handels-, Façon- und Schweiss- Eisen +. 11 400 2 


Gebäude- und Wohnhäuser. Das Werk besitzt 12 Arbeiterkasernen, 
welche für 185 Familien Wohnräume bieten, 5 Beamten-Wohnhäuser, 2 Villen mit Park- 
Anlagen, 1 Hospital und 1 Consumvereins-Gebände., 


Die Feuertaxe der Wohnhäuser betrügt. ++. M. 512000.— 
= = „Maschinen, Geräthe und Mobilien. „ 1151 900.— 

— E =... - urn: n „ 725 500.— 

Der Grund und Boden der ganzen Anlage umfasst uach den Büchern der Gesell- 
schaft "er . Bra ̃ ↄ â ẽ1“dçô lesen ea 64 hectar 56 ar, 
wovon die Werkanlage, einschliesslich Steinbruch und Grube «........ 32 12 
n Anspruch nimmt. ” * 

Bilang 
än 2 


der 


Schlesischen Gas-Actien-Gesellschaft 


Activa. 


pro 1888. l 


a iai 


Die unter den Passivis eingestellte gesetzliche Reserve in Höhe von Mark 
137 196.36 bildet den im Geschäftsjahr 1887/88 aus dem Geschäftsbetriebe erzielten 
Reingewinn. E. 

Die ordentliche Generalversammlung vom 11. October 1888 beschloss, dieseu 
Gewinn von M. 137 196.36 nicht zur Vertheilung an die Actionäre zu bringen, um die 
liquiden Mittel für die Gesellschaft zu erhalten. >> 

Das Etablissement, welches zur Zeit 400 Arbeiter beschäftigt, hat gegenwärtig 
16 Puddelöfen, 1 Luppenstrasse, 3 Walzenstrassen für Handelseisen mit zugehörigen 
4 Schweissöfen, sowie die mechanische Werkstatt und Gasanstalt im Betriebe. 

Das Werk ist gegenwärtig befriedigend beschäftigt, es liegen Aufträge zu loh- 
nenden Preisen auf circa 4 weitere Monate vor.. — Die Durchführung des prajectirten 
Mosel-Canals würde dem Werke wesentliche Vortheile bringen, indem durch den Canal 
günstigere Frachtverhältnisse einerseits-für den Bezug der Rohmaterialien, andererseits 
für den Absatz der Fertigfabrikate herbeigeführt werden würden. 

Die Stamm-Prioritäts-Actien Lit. A sind vom 1. Juli 1887 ab dividendenberechtigt 
lauten auf den Inhaber und sind vor den Stamm-Actien bezüglich der Dividende und 
des Capitals bevorzugt. Sie erhalten aus dem nach der Bilanz sich ergebenden Rein- 
gewinn des Geschäftsjahres nach Dotirung des Reservefonds zunächst eine Vorzugs- 
Dividende bis zu 6 pCt. ausbezahlt. Von dem dann noch verbleibenden Reingewinn 
wird der vierte Theil in einen Special-Reservefonds eingestellt, welcher ausschliesslich 
den Zweck hat, die Vorzugsdividende in denjenigen Jahren, in welchen ein zur Zahlung 
der vollen 6 pCt. ausreichender Gewinn nicht erzielt wurde, auf diesen Betrag zu 
ergänzen. Diese Einstellung erfolgt so lange und insoweit, als erforderlich ist, um den 
Special-Reservefonds auf den Betrag von 20 pCt. des Prioritäts-Actien-Capitals zu 
bringen, oder, falls eine Vermin p rng vorhergegangen ist, wieder zu ergänzen. : 

Von dem nach Dotirung des pcial-Reserve-Fonds verbleibenden Reingewinn 
wird zunächst auf die Stamm-Actien eine Dividende von 4 pCt. bezahlt, aus dem Rest 
sodann 10 pCt. Tantieme dem Aufsichtsrath und bis zu 10 pCt. an die Direction und 
Beamten nach Maassgabe ihrer Anstellungsverträge überwiesen. 

Der verbleibende Ueberschuss wird unter sämmtliche Actien nach Verhältniss 
der Nominalbeträge vertheilt, soweit nicht die General-Versammlung die Schaffung resp. 
weitere Dotirung von Special-Reserven für bestimmte Zwecke beschliesst. 

Eine Nachzahlung für in früheren Jahren ausgefallene Dividenden der Stamm- 
Prioritäts-Aetien Lit. A oder für Dividenden der Stamm-Actien findet nicht statt. 

Im Falle einer Liquidation sind nach Tilgung der Schulden zuerst die Stamm- 
Prioritäts-Actien Lit. A zum vollen Nennwerthe, zuzüglich 6 pCt. Zinsen vom Tage der 
letzten Bilanz an aus der Liquidations-Masse zu befriedigen; sodann erhalten die Stamm- 
Actien ini me 4 pCt. Zinsen vom Tage der letzten Bilanz an ihren vollen Nennwerth. 

Der dann noch verbleibende Ueberrest wird unter beide Actien-Gattungen nach 
Verhältniss ihrer Nominalbeträge vertheilt. 

Das Geschäftsjahr beginnt mit dem 1. Juli und endigt mit dem 30. Juni des 
darauf folgenden Jahres. 


Ars a. d. Mosel, im April 1889. 


Lothringer Eisenwerke. 


Der Vorstand: Scrapian. 


Subscriptions - Bedingungen. 
Auf Grund der vorstehenden Bekanntmachung werden hiermit 


Nominal Mark 1 500 000 Stamm-Prioritäts-Actien Lit. A, 
der Lothringer Eisenwerke zur Subscription gestellt. Dieselbe findet 


am Mittwoch, den 1. Mai er. 
in Berlin bei Herrn J. W. Arendt, Beftrenstr. 28, und 
- in Cöln bei der Rheinisch-Westfälischen Bank 
während der üblichen Geschäftsstunden unter den folgenden Bedingungen statt: 
1) Die Subscription erfo auf Grund des dem Prospect bei 
) Formulars, welches den Subseriptionsstellen zu F 
es vorbehalten, die Subscription schon vor Ablauf jenes Termins zu schliessen 
und nach ihrem freien Ermessen die Höhe der auf die” einzelnen Zeichnungen 
zuzutheilenden Betrüge zu bestimmen. g 

2) Der Subscriptionspreis ist auf ®%!/, Procent zuzüglich 6 Procent Stückzinsen 
vom 1. Juli 1888 ab festgesetzt. 

3) Bei der Zeichnung ist eine Caution von 10 pCt, des Nominalbetrages in Baar 
oder börsengängigen Effecten zu hinterlegen. 

4) Die Zutheilung wird. sobald als möglich nach Schluss der Subscription unter 
Benachrichtigung an die Zeichner erfolgen. 

5) Die Inhaber von Stamm-Actien und abgestempelten Actien der Lothringer Eisen- 
werke sollen bei der Subscription in erster Linie berücksichtigt werden; dieselben 
haben ihre Actien bei den Subscriptionsstellen unter Beifügung eines Nummern- 
verzeichnisses zu präsentiren. 

6) Die Abnahme der zugetheilten resp. von den Inhabern der alten Actien subseri- 
birten Beträge hat am 4. Mai er. gegen Zahlung des Preises zu geschehen. Die 
hinterlegten Cautionen werden dabei verrechnet oder zurückgegeben. 

Das Statut der Lothringer Eisenwerke kann bei den Subscriptionsstellen eingesehen 
werden. s 5138] 


Berlin, 26. April 1887 
J. W. Arendt. 


Norddeutscher Lloyd. 


Post- und Schnelldampfer 


von BREMEN nach 


Passiva. 


g N * 2 
An Gasanstalt Beuthen Anlageoapital.. 646 4301 Per Ketien-Capital-Conto . 1050 000 
0 de. Betriebs-Conto. | 25 0114 „ Reservefond-Conto....easeneeeen. 105 000| — Newyork | Baltimore 
„ Gasanstalt Glogau 9 1 —5 n » beiden. Conte te e 128 968] 10 = 
` 1 iebs-Conto. 2 3 enden- 5 
S FR 05 3 debe Conto 2 8487 30% Se . SED "gen 28 1 108 — Siid- Amerika 
sa- : x He ro div à 
rn | ee] v enge de, sese Greditores..... | 72] Ostasien | Australien 
„ Eifooton-Oonto: Oantionen. . 488 uch Prospecte und Fahrpläne versendet auf Anfrage 
cenn pie Direction des Norddeutschen Lloyd 
Pebet. ewinn- und Verlust-Conto pro 1888. Credit. 0321 oder deren Agenten 
F. Mattfeldt, Berlin, 93 TE 
en. 
AA eee 8 A| Per Vortrag. nun E |. 1870198 Moritz Grabowsky, Kemp 5 
un W a x 4284112|| „ Zinsen-Conto- 4 SET et A 1728|42 Der Beſitzer einer hierſelbſt belegenen, im vollen dab. E 
ewinn-Ar gau 53775 Ertrag der beiden talten. 5 
„ Reingewinn 2n ra nanan 92 0 8 m; Een ne EEE | Dampf⸗Spirituoſen Fa r 
b. Glogau 2 51 635.48 98712114 Beabfichtigt nach n ber Hasen bg en En —. — 5 orale er 
5 f Neben der Fa wird ein Spirituoſen⸗Detailgeſchäft be⸗ 
—— . aud Baulichkeiten (6 Gebäude, und zwar 1 Fabrikgebäude, 


Die vorstehenden, von der heut stattgehabten General-Versammlung genehmigten Rechnungs- 
Abschlüsse bringen wir hierdurch mit dem Bemerken zur Kenntniss, dass die auf 6½ % festgesetzte Dividende 
o 1888 gegen den auf der Rückseite mit Namen resp. Firmenstempel des Prüsentanten zu versehenden 


r s 
D iridendenseheri Nr. 5 Serie II mit 38 Mark per Stück vom 29. d. Mts. ab: 
in Breslau bei der Breslauer Wechsier-Bank, 
„Berlin bei Herrn Jacob Landau 
zur Auszahlung gelangen wird. 
Bres zu, den 27. April 1889. 


Schlesische Gas-Actien-Gesellschaft- 


Berger. 


45 Wobnbänler mit Kellergewölben und Lagerräumen, 1 Speicher mit Pferde⸗ 


nd Wagenremiſen) wie reichliches Betriebsinventar find im beften 
Funde Zur Uebernahme find 60⸗—75 000 Mark erforderlich. Ueber 
. Miethserträge bez. e Wagrenumſatz 
und Rentabilität auf Grund des jüngſten, die erhöhte Branntweinſteuer 
umfaſſenden Bücherabſchluſſes vom 1. Februar 1889 ertheilt der unter⸗ 
zeichnete, mit Führung der Verkaufsverhandlungen beauftragte Rechts⸗ 
anwalt zahlungsfähigen Käufern nähere Auskunft. 2269 


Rechtsanwalt Arnhe 


Königsberg i. Pr., Altſtädtiſche Langgaſſe 35/36. 


5172] 


Bekauntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 431 die Firma [5146] 


Armin Werner 

und als deren Inhaber der Bude 
druckereibeſitzer Armin Werner 
zu Landeshut heut eingetragen worden. 
Landes hut, den 25. April 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekauntmachung. j 
Im hieſigen Firmen = Regiiter ift 
ie we 

a. bei r. neu 
1148 (alt) der vertrags⸗ 


mäßige Uebergang der dort ver⸗ 
zeichneten Handelsniederlaſſung 


des Kaufmanns Salomon 
Totzek zu Wieſchowa auf den 
Kaufmann 


Josef Guttenta 
daſelbſt und das Erlöfchen der 
a 


m 
Salomon Totzek 
vermerkt, ferner 
b. unter Nr. 161 die Firma 
Josef Guttentag 
zu Wieſchowa und als deren 
Inhaber der dortige Kaufmann 
gleichen Namens, ſowie 
c. unter Nr. 162 die Firma 
L. Finkler 
zu Tarnowitz und als deren 
Feet der Kaufmann Louis 
inkler daſelb 
neu eingetragen worden. 
Tarnowitz, den 25. April 1889. 
Königliches Amts⸗-Gericht. 


Bekanntmachung. 

Als Procuriſt der am Orte Neu⸗ 
ſtadt OS. beſtehenden und im Firmen⸗ 
regiſter sub Nr. 360 unter der Firma 

Gebrüder Löwe, 
vormals Ludwig Roever & Co. 
eingetragenen, dem Kaufmann Lonis 
Löwe hier gehörigen Handelseinrich⸗ 
tung iſt Frau Kaufmann Roſalie 
Löwe, geb. Kaſſel, in Neuſtadt OS. 
in unfer Procuren⸗Regiſter unter 
Nr. 32 am 25. April 1889 eine ah 


worden. > 
Neuſtadt OS., 25. April 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die in unſerem Geſellſchaftsregiſtet 
unter Nr. 27 eingetragene Handels⸗ 
geſellſchaft ; 5150] 

Gebrüder Rieger 
ift heut gelöſcht worden. 
Neuſtadt OS., den 26. April 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


In dem Concursverfahren über 
das ei e der Handelsmann 
Aron und Bertha Aron'ſchen Ehe⸗ 
leute zu Gueſen iſt zur Prüfung 
der nachträglich angemeldeten Forde⸗ 
rungen Termin auf den 11. Mai 1889 
Vormittags 11 Uhr anberaumt. 

Gueſen, am 26. April 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


In der Kaufmann Carl Nickel- 
Conenrsſache von Gr 


Ki eine 
rtenberg foll die Vertheilung er- 


folgen. Zu berückſichtigen ſind 
4 Mart bevorrechtigte a 7460,88 
Mark nicht bevorrechtigte Forde⸗ 
rungen. Der Maſſenbeſtand beträgt 
1165,25 Mark, wovon noch die 
Gerichts⸗ und ie 

roß⸗Wartenberg, d. 26. April 1889. 


Der Concursverwalter 


Jaenisch, 
Rechtsanwalt. z 


Erledigte Pfarrſtelle. 


Die Stelle des dritten Geiſtlichen 
an der bieſigen evangeliſchen Kirche, 
mit welcher ein feſtes Einkommen 
von 3360 Mark einſchließlich Woh⸗ 
nungs⸗Entſchädigung verbunden iſt, 
foll wiederbeſetzt werden. 5082 

Bewerbungen find bis zum 20jten 
Mai d. J. incl. an uns einzureichen. 

Brieg, Bez. Breslau, 

26. April 1889. 
Magiftrat. 


Heidborm 


Belauntmachung. 


in dieſem Sommer 
Mg — 55500 Meter Länge mit 


Granitplatten 8 


rottoir gelegt werden. 
iair en Lieferanten, uns 
ihre Offerten zur Lieferung und 
reſp. Legung recht bald zugehen zu 
laſſen, wonächſt wir mit Ihnen in 
weitere Unterhandlung treten werder 
Konitz, den 26. April 1889. 
Der Magiſtrat. 


> 


u 


Ein vielſeitig gebildeter erz 
fahrener Kaufmann (Chriſt) aus 
beſter Familie, dem feinſte Refe⸗ 
renzen und ca. 60, Mark 
zur er stehen, ſucht ein 
durchaus ſolides und rentables 


Fabrikgeſchäft 
8 kaufen oder ſich am einem 
plen thätig zu betheiligen. 


Discretion wird hiermit aus 
geſichert. Offerten snb H. 22067 
an Haaſenſtein 8 Bogle 
Breslau, erbeten. [2127] 
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Ein tüchtiger Vertreter 

für ein altes umfangreiches 
Glashütteuwerk der Be: 
leuchtungs brauche wird für 
Schleſien geſucht. Offerten 
an Rudolf Moſſe, Görlitz, 
unter N. 1042 erbeten. [2202] 


Haus verkauf. a 


Ein ſehr gut gebautes, ma 
Haus mit 10 Zimmern, Hinterge⸗ 
bäude und Garten, in waſſer⸗ und 
ſtaubfreier Lage in Heriſchdorf bei 
Warmbrunn, iſt Familienverhältniſſe 
halber fofort billig zu verkaufen. 

Auskunft ertheilt Gemeindevor⸗ 
ſteher Herr Unger in Heriſch⸗ 
dorf bei Warmbrunn. 5152 


Mein in unmittelbarer Nähe des 
Ringes auf ſtarker Verkehrsſtraße 
gelegenes 2244) 


mit großem, ſich für jedes Geſchäft 
eignenden Laden, bin ich Willens 
veränderungshalber mit 20% An⸗ 
zahlung 


u verkaufen. 


SE ara unter O. 581 an 
Nudolf Mojje, Breslau. 
Unterhändler ausgeſchloſſen. 


ei 1300 Mark Miethsüberſchuß iſt 
ein gut gelegenes Hand mit 
flotter Bäckerei und anderen großen 
Räumlichkeiten in Beuthen OS. ſofort 
zu verkaufen. ffn 
Einzahlung nach Uebereinkunft. 
Offerten unter . 97 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


ein Gut, 309 Morgen, im In⸗ 

ch Bezirk Oberſchleſiens, 
unmittelbar an Chauſſee und Eiſen⸗ 
bahn, beabſichtige ich bald zu ver⸗ 
kaufen. Gefl. Offerten unter L. 
M. 36 poſtlagernd Gleiwitz er⸗ 
beten. Agent nicht berückſichtigt. 


Meine Wirthſchaft, 


beſtehend aus ca. 130 Morgen gutem 

Roggenboden incl. 15 Morgen Wieſe 

mik Torfſtich, bin ich Willens bald 

mit fämmtlichem todten u. lebenden 

Inventar zu verkaufen. 6820] 
Anzahlung nach Uebereinkunft. 

3 Fried 


. Daunke, 
Frankowo bei Kantel, Kr. Liſſa. 


Deſtillation. 


In einer großen Stadt Nieder⸗ 
ſchleſtens ift ein altes Deſtillations⸗ 

eſchäft en gros & en detail mit 
Srundftüc bei 5 bis 6000 Thaler) 
Anzahlung zu verkaufen. Selbſt⸗ 
käufer erfahren Näheres unter Chiff. 
A. B. 151 Erped. der Bresl. Ztg. 


qr... 6. 
in altes Deſtillatiousgeſchäfz 


mit einem bedeutenden, febrié 


lebhaften Detail⸗Ausſchank in einer 
Kreisſtadt Oberſchleſiens inclusive 
Grundſtück in beſter Lage iſt bei 
einer Anzahlung von 18 20,000 M. 
zu verkaufen. 5154] 
Offerten von Selbſtreflectanten 
werden unt. A. 


Wegen Todesfalles 


beabſichtigen wir 3 
40 Jahren unter der Firma 


F. Burghardt & Co. 
zu Nimptſch betriebene 


Manufacturwagren⸗ und 
Confections⸗Geſchäft 


möglichſt bald zu verkaufen. 


Die Erben. 
NB. Nähere Auskunft ertheilen 
auch 8 
Carl Hoffmann jr., f 
Reinhold Burghardt, ? Langenbielau, 
Wilhelm Burghardt, Breslan, 
ſtraße Nr. 42. [ 


egen vorgerückten Alters beabſich⸗ 

; I tige ich mein am hieſigen Platze 
feit 37 Jahren beſtehendes Glas⸗ 

und Producten⸗Geſchäft an einen 


Carls⸗ 
5160] 


Beben Käufer unt. günftigen | ğ 


edingungen zu übergeben. Näh. 
zu erfragen bei Frau Johanns 


Epstein in Kreuzburg OS. 5 


Vortheilhafter Kauf. 


Mein in beſtem Betriebe, befind- 
liches Hand: u. Küchengeräthe⸗ 
Geſchäft, verbunden m. Porzellan-, 


Glas-, Leder: u. Luxuswaaren, |C 


auf einer Hauptſtraße der inneren 
Stadt belegen, will ich wegen anderw. 
Anternehm. unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen verkaufen. 
Offerten unter 
Exped. der Bresl. Ztg. 
in 
tables Herren⸗Garderobe⸗Ge⸗ 
ſchäft nach Maaß, 
Kundſchaft in einer 2 
Oberſchleſiens mit über 20 000 Ein- 
wohnern, iſt anderer Unternehmungen 
wegen ſofort zu verkaufen. 


Reflectanten wollen unter M. 148 


ihre Offerten an die Expedition der 
Bresl. Zeitung einreichen. (5023 


an 


Rester Im Gera billigster. 


N 


wA und z 1 
a Malz-Extract-Bonbonsf 
A sind keine Geheimmittel, sondern H 
Id vollkomen reelle, seit 20 Jahren be- 


K. 152 an d. Exped.“ 
der Bresl. Ztg. erbeten. | 
m. 2 


das feit circa 


bei Alt u. Jung beliebt. In alten f 


Man verlange stets »Loeflund’s«. 


[6641] |É 
V. K. 17 an bie f 


uteg, nachweislich febr renji 


mit ausgebreiteter 
Garniſonſtadt 


4 


Frische 


Möveneier, 


feinste 


Matjes- Heringe, 
lange und runde 


Malta- u. franz. 
Kartoffeln 


empfehlen 


Erich & Carl»: 


Schneider, 


Schweidnitzerstr. 13 — 15, 
Erich schneider 
in Liegnitz, 


Hoflieferanten. 


Prouss. Staats- Medaille 1881. | Gartenftr. 19 Ciebichs Ctabliff.) 


Pa Cacao Purö.|Pa, amerik. Mais 


Ein garantirt reines 
„und leichtlösliches 


 Cacao-Pulver. 
Ein Pfund ergiebt 
100 Tassen. „ 
Preis pro Pfund: 
In ¼, ½ u. ½-Pfund- 
N elle M. 3., 
lose M. 2.60 u. M. 2.20. 

j Bei gleicher 
< Qualität billiger 
wie ausländische Fabrikate. 


Oswald Püschel, Breslau. 


10 Oxhoft eo 97 2 

i ark 
Himbeerſaft, netto Caſſe off. 
M. Singer, Freiburgerſtr. 33. 


Himbeerſyruv E 
in ſchönſter Qualität p. Fl. 1½ und 
1 Mark empfiehlt 151801 
I. Aufrichtig junior, 
RMeuſcheſtraßſe Nr. 42: 


Fr. gr. Lachs, Pfd.! 
ki. Lachſe, Pfd. 60 Pf 
Gräbſchnerſtraße 12. 


se 


5 
— 


r 


uu 


y 


achtes Malg-Extratl 


d währte, d. Mage“ wohlbekömliche 


[Apotheken zu haben. —§ 
Bonbons 20 u. 40 Pf., Extract 1 Mk. 


Ein wahrer Schatz 


für alle durch jugendliche Ver- Bi 


W 

Dr. Retau'sSelbstbewährung: à 

80. Auflage mit 27 Abbild. 
Preis 3 Mark. Leſe es Jeder, & 
der an den Folgen ſolcher Lafter E 
leidet, Tauſende verdanken 
demſelben ihre Wiederher⸗ 
= stellung. Zu beziehen durch das 
Verlagsmagazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede f 
Buchhandlung in Breslau. In 


+ * 


BE 


" t 
Dünger⸗Fabrik. 
Eine chem. Fabrik für 
Knochenpräparate m. neueſten W 
Verfahren, maſſiv gebaut, 
ſowie eigenem Eiſenbahnan⸗ 
ſchlußgeleiſe und einem Areal 
von 7 Morgen ift preiswerth 
unter günſt. Bedingungen zu 
verkaufen. [2279] 
Offerten sub J. G. 187 an 
Rudolf Moſſe, Magdeburg, 

erbeten. 


[5178] das feinſte, was es giebt, à Stck. 15 Pf. 


M., Apolheken. 
[5811] ie höchſten Preiſe für getragene 
D fi 


aiM. Centawer, Breslau. 


zu 


; e P D. Koelling. 


. oa aa ꝛ%«»— . 


outen's 


Strohhutbranche. 
Wir suchen für das Hutdepartement unseres Putzmode- 


waaren-Engros-Geschäftes einen durchaus befähigten 


Lagerchef 


bei hohem Gehalt und dauernder Stellung. 
Offerten mit Angabe der rank Thätigkeit erbitten 


Frank & Lehmann, 
Köln a. Rhein. 


Eine alte, gut eingeführte und höchſt leiſtungsfähige 


Ungarwein⸗Großhandlung 


ſucht bei hohem Gehalt, Proviſion und Reiſeſpeſeu per bald event. 
per 1. Juli einen durchaus tüchtigen, mit der Brauche vertrauten 


Reiſenden, 


ereits mit Erfolg thätig war. 

8 = 3 1 n 
ngabe des Lebenslaufs sub 8. ei der Aun.⸗Exped. G. 
& Co., Frankfurt a. M., einzureichen. 


Matjes -Heringe, 


(2288 


werden erſucht, Offerten unter 
L. Daube 
[6789] 


zin ferbftändiger, gut empfohlener 
Raufmann ſucht eine Reife: od. 
Vertranensſtellung im Deitillat.z, 


Saure Gurken, hart u. gut im Ge⸗] Cigarren⸗ oder ſonſtigen Fabrik⸗ 
ſchmack, ſchockweiſe ſowie einzeln. geſchäft. Adreſſen W. M. 34 Exped. 
©. Bogusinwski, er Bresl. Ztg. [6775] 


offeriven [5062] 
Sommer & Co., Stettin, 
3 Pferde (Füchſe), 2½ “, gut 
eingefahren, einer geritten (Damen: 
pferd), billig zu verkaufen Garten: 
ſtraße 29a. Näh. beim Kutſcher. 


3 importirte Holländer 


Bullen, 
1½—1 Jahr alt, und 6 bis 7 
Holländer 149871 
FJärſen, 
1¼—1 Jahr alt, ſtehen auf Domaine 
Nor. Ullersdorf b. Hansdorf, 
Bez. Liegnitz, zum Verkauf. 


S Medien 
2 i — 9 


Für ein größeres, gut eingeführtes 
Steinkohlen⸗ Engros -= Geſchäft 
wird per 1. Juli cr. event. auch früher 
ein tüchtiger, mit der Branche ver⸗ 
trauter junger Mann als 


RE U 
Reiſender F 
geſucht. Offerten mit Angabe bis- 
heriger Thätigteit ME hr 
Doa Drestan. [2275] 

Per ſofort PE 
ſuche einen tüchtigen [5162] 


Verkäufer. 


Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Theodor Brinnitzer, 
Modewaaren u. Confection. 
Bernitadt i. Schl. 


var 8 7 8 eh derren-Gonfeckion, 
u gi en) gegen en⸗ r tigen erkä t 
ws 5 = re : per 7 7 aufe 


Josef Schüller, 


München. 


Bw in Bertin W., Friedrichſtr. 160, 
Depot in Breslau in den meiſten 
f (0150) 


Ber 1. rejp. 15. Mai findet ein 
tüchtiger 


4 hg 
Verkäufer, 
aber nur ein ſolcher, für mein 
Herren = Confections⸗Geſchäft 
dauerndes Engagement. [5177 
S. Loewenstamm, 
Meiken. 


gi einen jungen Speceriften, der 
bei mir die Handlung erlernte 
und denſelben gut empfehlen kann, 
ſuche ich Stellung. [5141 

Vine Krahl, Beuthen OS. 


Er. in allen Zweigen der Deſtil⸗ 
lation, Fruchtſäfte⸗ u. Aepfelwein⸗ 
fabrikation erf. j. Mann, mof., 28 J. 
alt, in ſämmtl. Compt.⸗Arb. firm, 
mit Erfolg gereiſt, ſucht anderw. 


erren⸗Kleidungsſtücke zahlt 
Janower, Carlsplatz 3. [6516] 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Aeußern, bewandert in d. Küche 
im Hausweſen, w. Stelle zu 
einzeln. Dame oder ült. Herrn als 
Wirthſchafterin. Gefl. Off. erbeten 
poſtigd. Matthiasplatz u. A. Z. 100. 


Eins Verkäuferin von guter 
ſchlanker Figur ſucht Stellung 
im Confectionsgeſchäft unter C. 36 
Briefkaſten der Bresl- Ztg. 16799] 


Ein anft. junge Dame v. ſympath. 
u 


; Engag. als Buchh. oder Reifen: 
Cine tüchtige, 3 Ofen e A sub A. Z. 500 
Verkäuferin Breslau hauptpoſtlagernd. (6785 


der Schnittwaaren- Branche findet 
in meinem Modewaaren- und Gonz 
fectionsgeſchäft per Juli vauerndes 
Engagement. 6796 
Salair bis 100 Mark monatlich. 


Geſucht 


per 1. Juni cr. für Comptoir und 
Reife ein gewandter junger 
Mann, welcher im Kohlen⸗ rolio: 
Geſchäft bereits thätig war. Mel⸗ 
dungen mit Zeugniß⸗Abſchriften und 
Angabe der bisherigen Thätigkeit, 
ſowie des bisherigen Einkommens 
unter Chiffre H. 22 156 an Haafen- 
ſtein & Vogler, Breslau. 2227 


— . — A 
Ein zuverläſſiges Kindermädchen 
zu einem jährigen Kinde wird 
ſofortigem Antritt 
Gabitzſtraße 15, 1. 


i Empf. Kinderfrau. u. bürg. Köchin, f 
fowie 1 Amme v. 6 M. P. Gross- 
mam, Reußen⸗Ohle 4. [6307] 


36, Schuhbrücke 36, part. 
Emil Danke. 


Stellen⸗Vermittelung kfm. Perſonals. 
Vacanzen ſind immer vorhanden. 


Hausſehrergeſuch. 

Ich ſuche für meine beiden Söhne | E 
einen tüchtigen Hauslehrer für den | 
ganzen Nachmittag zur Beaufſichtigung 
und zum Unterricht derſelben, auch 
im Franzöſiſchen und Engliſchen. 

Offerten sub F. 594 an Rudolf 
Mofe, Breslan. 12282] 


a einen völlig mittelloſen, zu⸗] 
verläſſigen, begabten und im 
Unterrichten geübten stud. theol. 
ſuche ich in Breslau bald eine Hang- 
lehrerſtelle ohne Gehalt gegen bloße 
Station. 12210] 
Roſchkowitz, 


geſucht 
5054 


i Für mein Stabeiſen⸗ und 
Eiſenkurzwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich zum baldigen An- 
tritt einen chriſtl., tüchtigen 
jungen Mann 
und einen a [5139} 
Lehrling. 
Emil Massny, 
Ober⸗Glogau. 


Junger Mann aus der Papier- 
branche f. Stell. Lehmdamm 29,1. 


— d 
Mechaniker. 
Für meine Werkſtelle fude ich 

noch einen tüchtigen Mechaniker. 
Nur fleißige, ordentl. u. ehrl. 
Bewerber, welche mit der Näh⸗ 
maſchinen⸗Branche bekannt u. 
ſpeciell mit meinen Maſchinen 
genau vertraut ſind, wollen ſich 
unter Vorweiſung der Zeugniſſe 
über früh. Thätigkeit b. mir meld. 
G. Neidlinger, Ring 2. 


2 — 


oſt 


Ein erf. Buchhalter, mof., ſucht 
per bald ev. ſpäter Engagement. 
Gefl. Off. sub A. B. 300 Breslau 


hauptpoſtlagernd. 16786] 


Moritzſtraße 7, 


F l ian n. a TH, 


Cacao. 


Ueberall zu haben in Büchsen à 


Rm. 3.30, Rm. 1.80, Rm. 0.95. 


ex zo 
Sadowaſtraße 52 
herrſchaftliche Wohnung mit Garten- 
benugung p. bald od. 1. Juli zu verm. 


Nähe der Promenade 

1. Etage, 1100 Mk. 5 Zimmer nebſt 

Zubehör, fein renovirt, zu verm. 
Näh. Schuhbrücke 70 beim Beſitzer. 


Für meine Galanterie⸗, 
- Da er rg 

uche i i z 
wandte, fachkundige er 


Verkäuferin 


ſowie einen [5145] 


Lehrling, 


mit guter Schulbildung, event. J] Ohlauerftr. 78 find Wohnungen 
per ſofort. von 4 Stuben, Cab. zu vermiethen. 


D. Freudenthal, 
Beuthen OS. 


Thiergartenſtr. 74, Villa Wutzdorff, 
find herrſch. Wohn. verſch. Größen zu v. 
Ohlanerſtr. 78 iſt eine Wohnung von 
2 Stuben, Entree, für eing. Daria v. 


Albrechtsſtraße 52, 


1 Schuhbrücke, 

albe 1. Etage, elegant, Mark 700, 
eine 3. Etage, f. 2Perſonen, Mk. 300, 
eine 2. Etage, 5 Zimmer, Mk. 1000, 
und Mittel⸗Wohnungen zu ver⸗ 
miethen. 16804 
Altraßterſeraße 29, im früher 
Graf e a Haufe, iſt 
im 2. Stock eine Wohn. von 3 Zim., 
Cab., Entree, Küche ꝛc. bald oder 
ſpäter zu verm. Pr. 600 Mark. 


Antonienſtraße 16 


Laden, Comptoir und gr. Hinter⸗ 
räume ſofort od. ſpäter für 709 Mk. 
jährl. zu vermiethen. 16806 


Villa Germania, 
Heriſchdorf bei Warmbrunn, 
bietet in ruhiger ſtaubfreier Lage 
ſehr billige ſchöne Wohnungen 

in ſchattigem ir, gr. Garten. 
[2276] retschmer. 


Dermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Ifrdl. möbl. Vorderz.,ſep. Eing. v. Flur, z. b 


verm. Büttnerſtr. 33. 3.erfr. Portier. 
Ein fh. 2 fenſtr. möbl. Border- 

zimmer zu vermiethen Nicolai- 
ſtadtgraben 16, Hpt. J 
Möbl. Zim. für anſt. Dame in g. Fam. 
Reuſcheſtr. 42, 1. Et. Schäfer. 


Freiburgerſtr. 36 


herrſchaftl. halbe 1. Etage mit Garten: 
ben. per October ſehr preiswerth zu 
vermiethen. Näh. daſelbſt part. rechts. 


Vorwerksſtr. 40, 


2. Etage, freundl. Wohn., 4 Bim., 
Küche, Badecab. f. Einricht., Entree ꝛc., 
p. 1. Juli zu verm. 675 Mk. p. a. 


OShlau⸗ufer 26, 
1. Gt, Wohn., 5 Zimm. zc., Balcon, 
2. Etage, Wohnung, 4 Zimmer zc., 


per ſofort oder ſpäter zu vermiethen. Eu ſehr großer Laden, in aller⸗ 
Näher ; 3 beſter Geſchäftslage am Markte 
heres bei der Haushälterin. Deer — 9 emiſen, für 


jedes Geſchäft vorzüglich geeignet, iſt 
im Ganzen oder Aet per erſten 
Auguſt event. 1. u ver⸗ 
miethen. 161) 

Krotoſchin hat 10 000 Einwohner, 
Garniſon (2 Bataillone mit Stab), 
Gymnaſium, Toöchterſchule, Amts: 
gericht ꝛc. ꝛc. 

Wohnung iſt ebenfalls in dem⸗ 
ſelben Hauſe zu haben. 

äheres zu erfahren vom Beſitzer 

des Hauſes 
M. Auerbach in Krotoſchin. 


Jwei Läden 
mit großen Schanfenftern in 
Gleiwitz, an belebter Straße, be⸗ 
ſonders geeignet für Speceriften 
oder feine Fleiſchgeſchäfte, letztere 

Ecke in der Straße nicht vorhanden, ſind 
ma p {vom 1. Juli cr. event. ſogleich mit 


oder ohne Wohnung zu verm. 
2. Stod, 5 Zimmer und Beigelaß, F Ibig, 
alles hell, 1. October zu verm. Gleiwitz, Kloſterſtraße. 


2. im. u. 
Albrechtsſtr. 40 55. ogg zu berm. Nah. Aber 42. 


Kloſterſtraße 36 


ein Laden m. Wohn. f. 300 Thlr. u. ſchöne Wohn. v. 80 — 250 Thlr. bald z. verm. 
Telegraphische Witterungsberichte vom 29. April. 


on der deutschen See warte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


Albrechtsſtr. 30 


(vis-à-vis der Poft) herrſch. Wohn. 
mit viel Beigelaß per 1. October zu 
verm., 1. Et. 9 3., im Ganzen oder 
1 eventl. auch als Bureaux, 

Et. 5 3. Näh. Compt., Hof 1. Et. 


etober 


2. Etage, 6 Zimmer, Badecab. und 
Beigelaß per Juli oder ſpäter zu 
vermiethen. 16784 


Höfchenſtraße 27a 


ſind herrſch. Wohnungen, 5 Zimmer 
und Nebengelaß, Gas und Badeein⸗ 
richtung mit Gartenbenugung, ſowie 
2 kleinere im 4. Stock zu vermiethen. 


Carlsſtraße 8, 


beſte Lage, 


—— —_ 


81925 
— n 
Ort, = 253 Wind. Wetter. | Bemerkungen. 
2 828 
. 
Mullaghmore.. 6. į 5 h. bedeckt. 
Aberdeen 9 8 h. bedeckt. 
Christiansund . 11 jO wolkenlos. 
Kopenhagen .. 2710 h. bedeckt. 
Stockholm 6 NO wolkenlos. 
Haparanda ....| 772 3 IN 2 wolkenlos, 
5 771 | 4 | still bedeckt. | 
Moskau 764 2 N 1 bedeckt. 
Cork, Queenst.] 752 6 SW 2 Regen. 
Cherbourg... 752 7 [No 3 wolkig | 
Helder 760 9 8 1 wolkig 
yl... 759 9 80 2 wolkig 
Hamburg 761 10 080 2 |bedeckt 
Swinemünde. 763 13 80 3 wolkenlos. 
Neufahr wasser] 765 | 11 080 1 |wolkenlos. 
Memel... 767 [ 10:02 heiter. 
— — nn, 
Paris — 2 TE — 
Münster 760 11 [NO 4 heiter, 
Karlsruhe 762 13 SW 2 ]heiter. 
Wiesbaden 761 11 still wolkenlos. 
München 762 10 still heiter. 
Chemnitz «+ -- 762 12 still wolkig. Nachm. Gewitter. 
Berlin 762 15 80 2 wolkig. Nachm. Gewitter. 
Wien 761 12 |W 2 wolkenlos. 
Breslau 762 12 80 2 wolkenlos. 
Isle d' Aix — — aw 2 
Nizrzeaa — pss — Ber 
Triest 762 16 | still wolkenlos. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9= Sturm 
10 = starker Sturm, Ii — heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung. 

Die Luftdruckvertheilung hat sich im Allgemeinen wenig verändert, 
Ueber Central-Europa ist das Wetter ruhig, vorwiegend heiter, und 
ziemlich warm; stellenweise ist etwas Regen gefallen. Auf Borkum 
liegt die Temperatur 4, in Berlin und Wustrow 5 Grad über der nor- 
malen. Berlin, Chemnitz und Grünberg hatten gestern Nachmittag 


Gewitter, 


—— ————ᷣ————᷑—— ——.B— ů x̃ x 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Bartb 4 Co. (W. Friedrich) in Breslau. 
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